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Nr. 215. Morgen - Ausgabe, 


Der Ankauf der Nordbahn und der Pommerſchen 
Centralbahn. 


Mit der Geſetzvorlage, betreffend den Ankauf der Berliner Nord⸗ 
bahn und der Pommerſchen Centralbahn, wird zum dritten Mal die 
darlamentariſche Kritik auf dieſe beiden Bahnen hingelenkt. In den 
ekannten Lasker'ſchen Reden im Februar 1873 bildeten dieſelben den 

ernpunkt der Erörterung. Der Antrag der Staatsregierung, für die 

ordbahn eine Staatsgarantie zu übernehmen, wandte im vorigen 
Jahre zum zweiten Male die öffentliche Aufmerkjamfeit jenen Unter: 
nehmungen zu. 

Beide Bahnen haben eine überaus gleichartige Geſchichte durchlebt. 
Ihre Conceſſionsurkunde datirt von Anfang Juli 1870, der Zeit un⸗ 
mittelbar vor Ausbruch des Krieges. Das Conſortium, welches die 
Conceſſton erhielt, beſtand für jede Bahn aus drei Perſonen, für die 

ordbahn aus dem Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Wagener, den 
Bankdirectoren Oder und Schuſter, für die Pommerſche Centralbahn 
aus Fürſt Putbus, Prinz Biron von Curland und Geh. Regiſtrator 
d. D. Thiele. Für die Pommerſche Bahn follte ein Capital von 
7.360,000 Thlr., für die Nordbahn ein Capital von 12,500,000 Thlr. 
aufgewandt werden und beide Capitalien ſollten zur Hälfte durch 

tammactien, zur Hälfte durch Prioritätsactien beſchafft werden. 
Zeichnungsliſten über das ganze Capital wurden dem Handels 
miniſterium auch vorgelegt. Dieſe Liſten aber waren bis auf einen 
ganz kleinen Bruchtheil fingirt. Für die Pommerſche Bahn waren 
öchſtens 463,000 Thlr., und zwar von Adjacenten und Communen 
ernſthaft gezeichnet. Bei der Nordbahn entfielen von den 12,500,000 

dir. allein 10,910,000 Thlr. auf Scheinzeichnungen des Gründers 
Regiſtrator Bernhard und des Bauunternehmers Thiele. Außer dieſen 
baben ſpäter nur Zeichnungen des Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz und des königl. Hausfideicommiſſes, ſowie von einigen Com: 
munen und Adjacenten überreicht werden können. Einzahlungen auf 
das Actiencapital haben nicht einmal bis zur Höhe von 10 Procent 
Rattgefunden, obwohl bereits im Jahre 1870 Einzahlungen zu dieſem 
Betrage dem Minifterium atteſtirt wurden. Bis Ende Februar 1870 belief 
ſich bei der Pommerſchen Bahn die Einzahlung auf nur 33,830 
Thaler. Vollgezahlt find hier einſchlleßlich der fpäteren Zeit überhaupt 
nur 74 Actien gleich 14,800 Thlr. Die Cautionen, welche mit 
225,000 Thlr. für die Pommerſche Bahn, mit 432,000 Thlr. für die 
Nordbahn der Staatsregierung zu ſtellen waren, wurden für erſtere von 
der Gewerbebank Schuſter, für letztere von der Berliner Bank vorge⸗ 
ſchoſſen. Die Gründer zahlten ſelbſt nichts ein, erhielten dagegen als⸗ 
bald große Proviſtonen theils in Baar, theils in Actien ausbezahlt. 
Der Bau wurde entgegen den Vorſchriften des Miniſteriums an Ge⸗ 
Neralunternehmer verdungen, welche mit den Gründern unter einer 
Decke ſteckten und dieſen dafür ihre beſonderen Vergütigungen zuſicherten. 


Die Bauunternehmer nahmen die Actien für voll in Zahlung, ſelbſt⸗ Sum 


verſtändlich unter entſprechend höherer Berechnung ihrer Baukosten. 
Mit dem Sinken der Actien und dem Wachſen der Baukoſſen löſten 
ſich dieſe Bauverträge wieder. Man ſuchte nun Geld zu beſchaffen 
durch direeten Verkauf von Actien, wobei natürlich immer geringere 
Preiſe erzielt wurden. Die Pommerſche Bahn hat bis Ende 1872 
dergeſtalt 7128 Actien mit einem Verluſt von 42% pCt. veräußert. 
Schließlich konnte man auch auf dieſe Weiſe kein Geld mehr machen. 
Die Pommerſche Bahn hatte Anfang 1873 noch beinahe zwei Drittel 
ihrer Actien im Portefeuille, die Nordbahn auch heute noch ungefähr 
ein Drittel (darunter mehr als die Hälfte der Stammactien). Nach 
dem Eintritt des großen „Krach“ gerieth der Fortbau ganz und gar 
Stocken, die Bahnen vermochten alsbald auch ihrer Glaͤu⸗ 
biger ſich nicht mehr zu erwehren. Die Pommerſche Bahn 
gerieth bereits im vorigen Jahre in Concurs. Die Nordbahn ver⸗ 
ſuchte ſich noch durch Verausgabung von Prioritätsobligationen zu 
belfen. Die Staatsregierung verfagte die Genehmigung hierzu, weil 
dieſe Obligationen nicht die für Inhaberpapiere erforderliche Sicher⸗ 
beit bieten würden. Dagegen erſuchte die Regierung den Landtag, für 
eine 4 proc. Verzinſung einer Prioritätsanleihe von 5 Millionen 
Thlr. auf die Dauer der zehn erſten Betriebsjahre eine Staatsgarantie 
zu übernehmen. Der Landtag lehnte dies ab. Die Nordbahn ver⸗ 
ſuchte nunmehr durch anderweitige Finanzoperationen ſich zu helfen; 
alle diefe Verſuche ſchlugen indeß fehl. Nur ein bis ultimo April 
gewährtes Moratorium ihrer Gläubiger ſchützte ſie vor dem Concurſe. 
Inzwiſchen hat fie der Stadt Berlin für einige hunderttauſend Thaler 
Dispofitionsländereien verkauft, was indeſſen auch nicht im Stande fein 
wird, den Concurs aufzuhalten. 

Unter dieſen Verhältniſſen tritt nun die Staatsregierung an den 
Landtag und ſucht die Ermächtigung nach, die Pommerſche Cen⸗ 
tralbahn für den Preis von höchſtens 2% Million M., die Nordbahn 
für den Preis von hoͤchſtens 6 Millionen M. anzukaufen. Der Kauf⸗ 
preis ſoll mit 775,000 und 1.296,000 M. aus den verfallenen 
Cautionen der Bahnen, im uebrigen durch Begebung von 
Anleihen gedeckt werden. Für die Beſitzer der Stamm⸗Actten wie 
der Stamm ⸗ Prioritätsactien ſcheint nach Deckung der Schuld⸗ 
verbin dlichkeiten von dieſem Verkaufserlös fo gut wie nichts übrig zu 
bleiben. Die Schulden der Pommerſchen Bahn belaufen ſich nach 
einer in einer Eingabe der Actionäre an das Abgeordneten⸗ 
haus enthaltenen Notiz auf 2,040,000 M., den Reſt von 2,250,000 M. 
werden die Koſten der Concursverwaltung einſchließlich der inzwiſchen 
aufgelaufenen Unterhaltungskoſten für die Bahnanlagen in Anſpru 
nehmen. Daß auch die Nordbahnactien nicht erheblich beſſer fahren 
werden, geht aus den Gourönotirungen der Börfe hervor. Danach 
werden für die Prioritätsactien der Nordbahn nach Einbringung des 
Geſetzentwurfes etwa 4,80, für die Prioritätsactien der Pommerſchen 
Bahn 2 pCt., für die Stammactien 3 bezw. 1,25 pCt. bezahlt. 
Dabei zahlt der Staat noch immer einen Kaufpreis, der eher zu hoch 
als zu niedrig angeſehen werden kann. Ein anderweitiges Gebot auf 
die Bahn im Ganzen iſt nicht gemacht worden. Beim Einzelverkauf 
der zur Bahnanlage gehörenden Gegenſtände würden nur 1,340,000 M. 
für die Pommerſche Bahn und 4,450,000 M. für die Nordbahn zu 
erzielen fein. Der Bauwerth der vorhandenen Anlagen, d. i. der Ge⸗ 
ſammtbetrag der zur Herſtellung derſelben nach den jetzigen Preiſen 
aufzuwendenden Koſten beträgt allerdings bei der Pommerſchen Bahn 
5,380,000 M., bei der Nordbahn nach der jedenfalls viel zu hoch ge: 
Hriffenen Taxe der Geſellſchaft 18,825,450 M. Dieſer Bauwerth aber if 
ür den Verkehrswerth bedeutungslos; Capitalanlagen haben nur foweit 
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Gebrauchs⸗ oder Verkehrswerth, wie ſie Nutzen bringen. Vom Stand⸗ 
punkt der Rentabilität dieſer Eiſenbahnen nach vollendetem Ausbau 
aber macht der Staat ein ſchlechtes Geſchäft, ſelbſt wenn er die bis 
jetzt geſchaffenen Bahnanlagen umſonſt erhalten ſollte. Unter Ein⸗ 
rechnung des in Audfiht genommenen Kaufpreiſes wird dem Staat 
die Pommerſche Centralbahn nach ihrer Fertigſtellung 13,050,000 
M., die Nordbahn nach ihrer Fertigſtellung 22,500,000 M. 
koſten. Das ſind allerdings viel geringere Summen, als diejenigen, 
welche ſ. Z. die Gründer mit 22,080,000 M. und 37,500,000 M. 
für die Herſtellung in Ausſicht nahmen. Aber ſelbſt unter Voraus⸗ 
ſetzung jener geringeren Herſtellungskoſten nimmt die Regierung an, 
daß bei der Nordbahn erſt „nach Ablauf eines Zeitraums von 8 bis 
10 Jahren, in welchem die erforderliche Ertragsfähigkeit der Bahn 
zur Entwickelung gekommen fein wird, das jährliche Vetriebsaufkom⸗ 
men der Bahn eine Verzinſung des Anlagekapitals mit 4½ pCt. 
ermöglichen wird.“ Wenn aber dergeſtalt bis nach Ablauf dieſer Periode 
das Kapital weniger als 4 ½ pCt. aufbringt, müſſen nach richtiger 
Buchführung die Anlagekoſten zu jener Zeit als um die Zinszuſchülſſe 
erhöht betrachtet werden und ſtellt alsdann eine Verzinſung des ur⸗ 
ſprünglichen Capitals mit 4% pCt. noch nicht eine genügende Ver⸗ 
zinſung der wirklichen Anlagekoſten bis zur erzielten Rentabilität dar. 
Für die Pommerſche Bahn iſt der Zeitpunkt der Rentabilität noch un: 
beſtimmter, ſie wird nach den Motiven des Geſetzentwurfs eintreten 
„nach Ablauf einer für die Entwickelung der Ertragsfähigkeit der Babn 
ausreichenden Zeitperlode“, d. h. alſo mit anderen Worten: die Bahn 
wird ſich rentiren, wenn ſie aufgehört hat ſich nicht zu rentiren. Da⸗ 
bei kommt noch in Betracht, daß ein Ertrag beider Bahnen nur möͤg⸗ 


lich iſt auf Koſten concurrirender Bahnen, für welche der Staat jetzt 


noch große Zuſchüſſe zu leiften hat. Die Pommerſche Centralbahn 
concurrirt, abgeſehen von der Oſtbahn und der Pofen-Stargarder 
Bahn, an welchen beiden der Staat ein finanzielles Intereſſe hat, 
mit der Berlin⸗Danziger Bahn und der Hinterpommerſchen Bahn. 
Dieſe beiden letzteren Bahnen aber erfordern im Jahre 1875 
1,487,000 M. Zuſchüſſe aus Zinsgarantien. Die Nordbahn concur⸗ 
rirt ebenmäßig mit der Vorpommerſchen Bahn, für welche der Staat 
1875 738,000 M. Zuſchüſſe zu leiſten hat. Dazu kommt, daß noch 
im vorigen Jahre für eine ſehr wenig rentable Bahn, Poſen⸗Schneidemühl⸗ 
Belgard, Rügenwaldemünde und Stolpmünde 55,500,000 M. bewilligt 
find. Insbeſondere war hierunter die 21,000,000 M. beanſpruchende 
Abzweigung nach Rügenwaldemünde und Stolpmünde (die Varziner 
Bahn) ebenſo entbehrlich wie unrentabel, Pommern wird durch den 
Ankauf und Ausbau der Centralbahn und Nordbahn wiederum auf 
Koſten des allgemeinen Steuerſäckels ein großes Geſchenk gemacht. 
Insbeſondere die Adjazenten der Pommerſchen Bahn und der Nord⸗ 
bahn haben ſich bet dieſen Anlagen mit fo verhältnißmäßig geringen 
men bethelligt, daß fie ſelbſt bei gänzlichem Verluſt dieſer nicht 
einmal zur Erwerbung von Grund und Boden ausreichenden Summen 
durch die allgemeine Werthſteigerung ihres Beſitzes in Folge der Bahn⸗ 
anlagen ein glänzendes Geſchäft machen. Was aber die übrigen jetzt 
vor dem Landtage über den niedrigen Kaufpreis klagenden Actionäre 
anbetrifft, ſo haben dieſelben ihre Actien nicht durch ernſthafte Zeich⸗ 
nungen, ſondern durch Ankauf unter pari oder durch Annahme als 
Zahlungsſtatt gegen gelieferte entſprechend theurer berechnete Arbeiten 
erworben und können ſich, wenn fie jetzt Verluſte erleiden, nicht mehr 
und nicht weniger als andere Perſonen beklagen, welche bei gewagten 
Geſchäften ihr Geld einbüßen. 


Breslau, 11. Mai. 


Das Kloſtergeſetz wurde in der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
Hauſes in dritter Berathung, alfo endgiltig mit großer Majorität angenom⸗ 
men. Einen eigenthümlichen Zwiſchenfall erregte der Abg. Graf Praſchma, 
der in feiner Rede die Worte gebrauchte, daß fein preußiſches Vaterland fo 
tief geſunken ſei und in dieſem Kampfe noch wohl zu Grunde gehen könne, 
er hege die Hoffnung, daß es noch deutſche Fürſten gebe, die ritterlich 
genug ſeien, die aus Preußen vertriebenen Frauen und Jungfrauen aufzu⸗ 
nehmen. Der Präfident v. Bennigſen, dem man wirklich nicht den Vor⸗ 
wurf machen kann, daß er die Redefreiheit zu ſehr beſchränke, rief ihn dafür 
zur Ordnung. Dem Vernehmen nach ſoll der Graf Pra ſchma öfter zu 
Festlichkeiten des Hofes eingeladen worden fein. Man iſt begierig, ob dies 
noch in Zukunft der Fall ſein wird. 

Nach der „N. L. C.“ beweiſt eine Reihe von Fällen, die den Abgeordne⸗ 
ten aus der Provinz gemeldet worden, die Nothwendigkeit, wenigſtens in den 
katholiſchen Landestheilen baldmöglichſt das Lehrer- und das Küſteramt 
von einander zu trennen. In den Fallen, von welchen wir reden, haben 
es ſich Geiſtliche zur Aufgabe gemacht, den Lehrern beim Abendmahl die 
Frage vorzulegen, ob fie an die Infallibilität glauben, und, wenn fie eine 
verneinende Antwort gaben, lihnen nicht nur die Abſolution zu verweigern, 
ſondern fie auch von ihrem Küfteramt zu entfernen. Im Intereſſe der Selbit: 
ſtändigkeit und der Ehre des Lehrerſtandes iſt es durchaus nothwendig, daß 
einem derartigen Uebelſtande abgeholfen werde, und es wird das in wirk⸗ 
ſamer Weiſe ſchwerlich anders geſchehen können, als durch die Trennung 
jener beiden Aemter. Am allerunerträglichſten aber iſt es, wenn Geiſtliche 
die den Lehrern gegenüber ſich ein ſolches Inquiſitionsverfahren erlauben, 
zugleich noch die Schulinſpection ausüben. Man wird von der Regierung 
erwarten dürfen, daß ſie in ſolchen Fällen den Geiſtlichen die Schulinſpection 


ch rückſichtslos entzieht. 5 


Die „Nordd. A. Z.“ und die „Kreuzz.“, ſonſt „ein Paar feindliche Brüder“, 
wetteifern heute in der friedlichen Schilderung der Situation. So ſchreibt 
beiſpielsweiſe zu unſerem nicht geringen Erſtaunen die Erſtere: 

Zwar iſt es weder neu noch befremdend, die ultramontane Publiciſtik 
und deren Verbündete gegen den Frieden conſpiriren zu ſehen; es iſt uns 
bereits zur Gewohnheit geworden, gewiſſe ſraugöſiſche Journaliſten die 

evanche predigen zu hören; es fehlt, ſelbſt wenn man von den Manövern 

der Baiſſiers ganz abſteht, auch in den ruhigſten Epochen nicht an Ele⸗ 
menten, welche ihren Beruf in der Trübung der internationalen Beziehun⸗ 
gen ſuchen, — aber ſelbſt das Zuſammenwirken dieſer Factoren vermag 
nur ſelten eine ſo weit verbreitete Beunruhigung zu wecken, wie fie uns 
gegenwärtig auch aus Blättern entgegentritt, zu deren Vorzügen wir ſonſt 

eine vorurtheilsloſe Auffaſſung der Weltlage zu rechnen Hau d Um 1 

räthſelhafter iſt die Haltung dieſes Theiles der europäiſchen Preſſe, a 
zwiſchen den Regierungen des Deutſchen Reiches und Frankreichs auch 
nicht der geringſte ſtörende Dornaus ſtattgefunden hat. Die Prefie 
0 es ganz allein, welche für alle Allarmgerüchte, für alle kriegeriſchen 

ee en e trägt. 8 f 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Betelungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 12. Mai 1875. 


wir erkennen im Gegentheil gerne an, daß der Austauſch der Meinungen 
mit großem Nutzen zur Erkenntniß politiſcher Klippen führen und mit⸗ 
unter durch die Signaliſtrung möglicher Gefahren die letzteren zerſtreuen 
oder doch abſchwächen kann. Aber Raiſonnements über die ernſteſten 
Fragen im Leben der Nationen erfordern zu ihrer Berechtigung doch ſtets 
geile thatſächliche Unterlagen, und fie rufen den Verdacht tendencidſen 
orbedachtes wach oder werden gar zur Verſündigung an den eigenen 
Tune wenn fie nur auf willkürlichen Combinationen beruhen. Die 
kenniniß biervon ſcheint einem Theil der Preſſe zeitweilig aus dem Bes 
dächtniß entſchwunden zu sein: ihre Wiedereinkehr wird ohne Zweifel die 
Erörterungen in das ruhige Geleiſe zurückführen, das ſowohl den facti⸗ 
par 105 ältniffen als den berechtigten Intereſſen aller Staaten am beſten 
entſpricht. £ 

Die „Kreuzz.“ aber unterwirft die angeblichen Rüftungen in Frankreich 
einer näheren Betrachtung und ſchließt ihren ſehr beruhigenden Artikel in 
folgender Weiſe: 

Nimmt man bierzu den unzulänglichen Zuſtand der Artillerie, des 
Trains und vor Allem der Befeſtigungen, ſo erſcheint vom militäriſchen 
wie vom politiſchen Standpunkt die Beſorgniß vor einem nahen Angriff 
ren nicht begründet, während, ſelbſt wenn ein folder aus unvor⸗ 

erzuſe henden Urſachen erfolgen ſollte, die raſtloſe Thätigkeit unſeres Kaiſers 
und ſeiner Generale den Körper des deutſchen Reichs mit einem ſo E 
Panzer umſchirmt hat, daß wohl nur ſchwer noch eine verwundbare Stelle 
gefunden werden könnte. ö 3 a 3 

Aber auch abgeſehen von der eigenen Macht erblicken wir in der poli⸗ 
tiſchen Conſtellation eine Bürgſchaft des Friedens. Seit es dem Genie 
des deutſchen Reichskanzlers gelungen, die langewurzelte Entfremdung 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich zu überwinden, wird die europaiſche 
Situation durch das Dreikaiſerbündniß beherrſcht, deſſen Ziel die Erbal⸗ 
tung des status quo iſt. An dieſer Mauer werden alle chauviniſtiſchen 
Gelüſte unſerer Nachbarn zerſchellen, und ſie werden ſich eben deshalb 
dreimal beſinnen, mit dem Kopf gegen die Wand zu gehen. 

Wir hoffen und vertrauen, daß der Beſuch des erhabenen Verwandten, 
age und Allürten, den unſer Kaiſer gegenwärtig empfängt, dies 

ündniß aufs Neue beſtätigen wird und mit ihm die Bürgſchaft des 


Friedens, deſſen Europa und nicht zum Mindeſten Deutſchland jo ſehr $ 
bedarf. 


Auch in Oeſterreich ſpricht ſich die officiöfe Preſſe in eminent friedlichen 
Sinn 2 85 Situation aus. So ſchreibt die „Wiener Abendpoſt“: 

„Im Vordergrunde der politiſchen Ereigniſſe ſteht der Beſuch, den Se. 
-Maſeſtät der Kaiſer Alexander von Rußland am kaſſerlichen Hofe von 
Berlin abſtattet. Es bedarf wohl kaum des ausdrücklichen Hinweises 
darauf, daß dies Ereigniß, inmitten der mannigfachſten und zum Theile 
willkürlichſten Darſtellungen der Situation, doch gerade von den berufenſten 
Organen der öffentlichen . im Sinne einer neuen Kräfti⸗ 
gung der Intereſſen des allgemeinen Friedens und einer 
Verſtärkung der Beziehungen beleuchtet wird, welche ſich zwiſchen 
den drei Kaiſerreichen in einer auch für Europa fo bedeutungsvollen 
und ſegensreichen Weiſe vollzogen haben.“ 

Auch die „Montags⸗Revue“ beſpricht in ihrem telegraphiſch gemeldeten 
Artikel den Beſuch des Kaiſers Alexander und die in Folge deſſelben auf⸗ 
tauchenden Allarmnachrichten. Letztere will das officidſe Blatt zumeiſt auf 
Baiſſeſpeculationen zurückführen und citirt ein Wort des Grafen Andraſſy, 
welcher meint, „es ſollte ihm leid thun, wenn Jemand ſein Geld durch ſo 
unmotivirte Gerüchte verliere“. Wir wollen die Richtigkeit dieſer Anſicht 
dahingeſtellt laſſen, wir glauben vielmehr, daß die Contremine an den gegen⸗ 
wärtigen beunruhigenden Gerüchten völlig unſchuldig iſt, immerhin zeigt jene 
Aeußerung, wie völlig unmotivirt dieſe Gerüchte der öſterreichiſchen officiöfen 
Preſſe erſcheinen. Der Schluß des erwähnten Attikels lautet, wie folgt: 

Wie dem aber auch ſein mag, gewiß iſt, daß man, wenn man ſich in 
dieſem Augenblicke Kriegsbeſorgniſſen hingiebt, den Werth und die Beden⸗ 
tung des Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes noch immer nicht ermeſſen hat. Dieſes 
Bündniß iſt auf der Baſis des europaiſchen Friedens aufgerichtet, feine 
Grundlage und fein Zweck iſt, Europa vor neuen gewaltiamen Erſchütte⸗ 
rungen zu ſchützen. Man kennt den hervorragenden Antheil, den Deuiſch⸗ 
land an dem Zustandekommen dieſer Vereinigung genommen. ts wäre 
thörichter als die Annahme, daß es ſich von Abmachungen losſagen ſollte, 
die ihm den vollen und ungetrübten Beſitz ſeiner großen geuſchaften 
aus den Kriegsjahren, den friedlichen Ausbau ſeines Staatsweſens ver⸗ 
bürgen. Wir würden an die Impulſe des ungemeſſenen Ehrgeizes, deſſen 
man Preußen zeiht, allenfalls noch glauben können, wenn man uns nur 
das geringſte Object dieſes Ehrgeizes, ein erkennbares Ziel deſſelben 
aufzuweiſen vermöchte. Bisher hat man dieſen Nachweis nicht gebracht. 
Daß Deutſchland ſeine Hand nach franzöſiſchem Gebiet ausſtrecken, daß es 
feinen Staatsſäckel zum zweitenmal mit den Milliarden einer künftigen Kriegs⸗ 
entſchädigung zu füllen gedenke, klingt jo unſinnig, daß es keiner Wider⸗ 
legung bedarf. Und eben ſo wenig braucht man darauf binzuweiſen, daß 
Frankreich einen Vergeltungskrieg weder führen kann noch führen will. 
Sollte aber die Wiedererſtarkung des ſo ſchwer getroffenen Landes jemals 
wieder die Gedanken der Vergeltung in den Vordergrund drängen, ſo 
haben wir die fefte Ueberzeugung, daß das moraliſche Gewicht der politi⸗ 
ſchen Verbindung der drei ee ſich ſtark genug erweiſen wird, um 
Europa auch dann vor den Gefahren eines neuen Kriegs zu ſchützen. 
Dieſe Verbindung iſt vielleicht kein völlig ausreichendes Surrogat für die 
europäiſche Rechtsordnung, die mit den Verträgen des Jahres 1815 zu 
Grabe getragen wurde, aber ſie iſt für ſich ſelbſt ein Theil der europaiſchen 
Friedensordnung und zwar der ſtärkſte und wirkſamſte, der in der augen⸗ 
blidlihen Lage des Continentes geſchaffen werden konnte. 

Der franzöſiſchen Preſſe macht die ſchon mehrfach erwähnte Allarm⸗ 
Correſpondenz der „Times“ noch ſehr viel zu ſchaffen. Die officiöſen Blätter 
bemühen ſich vor Allem, den Verdacht, als ob dieſe Pariſer Correſpondenz 
vom Herzog v. Decazes ausgegangen ſei, fo viel wie moglich zu zerſtreuen 
ja, fie bemühen ſich fogar, jenen Artikel jo darzustellen, als ob er gar nichtz 
bon einem Franzoſen ausgegangen ſein konnte, ſondern ſeinen Urſprung 
vielleicht in — Berlin habe. Der „Moniteur“ bringt eine officiöfe Note, die 
wir in Folgendem e e er 4 N 9 1 

i en darüber, ob die „Times“ ⸗Correſpondenz im Hinblick au 

A ur Frieden zweckmäßig iſt, können verſchieden ſein, be 

daß diejelbe durch Gefühle inſpirirt iſt, welche Frankreich 


Als beſte Antwort hierauf glauben wir eine Pariſer Correſpondenz der 
„K. Ztg.“ mittheilen zu ſollen, welche vom 9. d. Mts. datirt, ſich in folgen» 
der Art u ic 

„Der Herzog Decazes iſt ein kluger Mann, er wäſcht feine Hände beute 
im „Monteur Univerjel“ in Unſchuld und erteilt nun elt die 
Verſicherung, die letzte Lärmcorreſpondenz der „Times ſei eher v 
eingegeben noch werde der Correſpondent, wenn er auf den Quai d Orſay 
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ekommen wäre, die Regierung, „obgleich ſie die Lage für eine ſchwierige 


Befürchtungen des engliſchen Correſpondenten“, der, beiläufig bemerkt, ein 
Reanofe it tbeilt „das durch die Erfüllung aller ſeiner Pflichten ſtarke 
binet nicht“, im Gegentheil es bält dafür, daß „Dank der Intervention 
des Kaiſers von Rußland, der Friede nicht geſtört werden wird“. Der 

anzoſe ſoll alſo glauben, der Kaiſer Alexander habe dem Stören⸗ 
ried Bismarck den Kopf gewaſchen. Etwas anders iſt der 
Thatbeſtand jedenfalls. Man denkt in Petersburg über die franzö⸗ 
ſiſchen En avent-Beſtrebungen wie in Berlin. Uns geht beute eine Mit⸗ 
theilung aus franzöſiſcher Quelle zu, die wir nicht höher ſchatzen, als fie 
werth iſt, die wir jedoch hier ausnahmsweiſe geben, weil fie bezeichnend für 
die Stimmungen in gewiſſen Kreiſen iſt. Man ſchreibt uns: „Der Herzog 

Decazes, dem es nicht gelungen war, gewiſſe militäriſche Maßregeln rück⸗ 

gängig zu machen und der deshalb nicht ohne Unruhe war, zumal er 
wußte, daß man auch in Petersburg die übermäßigen Rüſtungen Frank⸗ 
reichs nicht billige, erhielt am letzten Mittwoch den Abſchiedsbeſuch des 
Fürſten von Hohenlohe, der ihm Betreffs gewiſſer Punkte Vorſtellungen 

machte und darauf hinwies, daß die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 

Deutſchland unter gewiſſen Umſtänden ſchwierig werden könnten. Es iſt 
mir unbekannt, was Herzog Decazes darauf erwiderte. Derſelbe ließ aber 
ſofort nach der Zuſammenkunft mit Hohenlohe den Artilel im „Moniteur“ 
erſcheinen und den Lärm⸗Artikel an die „Times“ überſenden. Die Abſicht 

des Herzogs, der im voraus wußte, daß er den Marſchall nicht zu ge⸗ 
wiſſen Conceſſionen beſtimmen konnte, war, die öffentliche Meinung gegen 

Deutſchland zu erregen und auch auf den Kaiſer von Rußland einzuwirken, 
damit er ſich bei ſeinem Aufenthalt in Berlin nicht den deutſchen Ideen 

. 75 laſſe. Das Manöver des Herzogs gelang jedoch nicht. 

ie Correſpondenz in der „Times“, auf die er große Hoffnungen ſetzte, 
erſchien nämlich nicht in der von ihm gewollten Form. Er hatte gehofft, 
daß die „Times“ ⸗Correſpondenten die darin ausgedrückten Anſichten als 
die ihrigen mittheilen würden, während das große Londoner Blatt ſie als 
aus franzöſiſcher Quelle kommend bezeichnete und man alſo ſoſort einſah, 
daß es ſich um ein franzöſiſches Regierungs⸗Manöper 
handle.“ Wie geſagt, wir legen kein beſonderes Gewicht auf dieſe Mit⸗ 
theilung; wir find aber überzeugt, daß, wenn Europa die Augen offen be 
Alt, es durch jo plumpe Manöver ſich nicht binter 8 Licht wird führen 
aſſen. Die Augen offen, das Pulver trocken und im Uebrigen ruhig feinen 
Aufgaben in Staats⸗ und 5 nachgehen, das iſt unter allen 

Verhältniſſen die beſte Friedenspolitik. 

Das von einigen franzöſiſchen Blättern colportirte Gerücht, nach welchem 
der deutſche Militär⸗Attaché, Major von Bülow, dem Herzog von Decazes 


Urſprung ſolcher Gerüchte zu ſtoßen. In dem Maße, wie Frankreichs 
Kraft wieder zugenommen, t ſch in Deuschland mehr und mehr Un⸗ 
ruhe bemerkbar gemacht und da die Deuiſchen nicht gerade ſchweigſam find, 
jo hat die Haltung ihrer Gegner gelegentlich Stoff zu zornigen und 
berausfordernden Erörterungen geboten. Der Gedanke, daß Frankreich 
nach dem 1455 Kriege zu leichten ah abgekommen ſei, iſt durchaus 
nicht neu. iſt in den letzten drei Jahren oft genug geäußert worden 
und wird auch heute wohl in militäriſchen Kreiſen oder in der Unterhal⸗ 
tung guter Patrioten laut. In Unterhaltungen mit Franzoſen mag der 
Gedanke, daß es am beſten ſei, den Franzoſen mit dem unvermeidlichen 
neuen Kampfe zuvor zu kommen, ſich wohl in prableriihen Warnungen 
äußern, und es ift unter ſolchen Umſtänden am Ende nicht allzu auffällig, 
daß man in Paris hier und da ernſtlich glaubt, Frankreich ſei bedroht. 

Hier liegt, wie wir glauben, die Erklärung der mitgetheilten Befürch⸗ 
tungen. Es wäre Anmaßung, zu ſagen, daß dieſelben ganz haltlos wären. 
Allein von einem unbeſtimmten feindſeligen Gefühl einer Partei in Deutſch⸗ 
land bis zu einem feſtſtehenden Anſchlag der deutſchen Regierung iſt doch 
noch ſehr weit. Wir brauchen nicht die Gründe zu 5 welche es 
nach unſerer Meinung moraliſch unmöglich machen, daß der Kaiſer und 
ſeine Miniſter auf den Plan verfallen ſollten, einen Vertrag zu brechen, 
den ſie ſelbſt auferlegt und Frankreich ohne Grund auf einen leichtfertigen 
Vorwand hin oder ohne allen Vorwand anzugreifen. Außerdem find die 
Motive für den angeblichen Plan eben ſo unzulänglich, als der Gedanke 
ſelbſt für den Staatsmann unmöglich erſcheint. Das single Greifbare iſt 
in dieſer Angelegenheit die unleugbare Mißſtimmung in Deutſchland, be⸗ 
üglich der franzöfiihen Armeereorganiſation, ein Gefühl, welches die 
See bei ihren Berechnungen berückſichtigen müſſen. Frankreich hat 
ein Recht, eine große Armee zu halten, allein es iſt ſicher, daß ſich die 
öffentliche Meinung Deutſchlands darüber in ärgerlichen Aeußerungen Luft 
machen wird, welche irrigerweiſe in Frankreich als Worte der deutſchen 
Regierung gedeutet werden“ 

Viel Aufſehen macht namentlich in Belgien gegenwärtig ein, wie man 
annimmt, von Profeſſor Bluntſchli verfaßtes Schreiben in der „Flandre Li⸗ 
berale“. Daſſelbe wird von dem genannten Blatte mit folgenden Worten 
eingeleitet: „Der große deutſche Juriſt, welcher uns bereits mehrmals ſehr 
bemerkenswerthe Correſpondenzen zugeſandt hat, ſchickt uns den folgenden 
Brief, welchen unſern Leſern vor Augen bringen zu können, wir uns glück⸗ 
lich ſchätzen und für welchen wir ihm nicht lebhaft genug danken können.“ 
Das Schreiben beginnt damit, zu ſagen, daß man in Deutſchland den deutſch⸗ 
belgiſchen Conflict Anfangs mit Beſorgniß betrachtet habe, daß man aber 
jetzt überzeugt ſei, ſich übertriebener Furcht hingegeben zu haben und die 
Frage mit mehr Ruhe und Ueberlegung betrachte. Sie verdiene jedoch 


zen; wir erwarten ſchließlich, daß Belgien nicht am ſeinen“ 
Grenzen zulaſſe, daß den ausgewiefenen Mönden, Ne 
dern der religiöjen e und Prieſtern die 1 
tel gegeben werden, dem Staate zu widerſtehen und de 
Kampf fortzuſetzen. Wir wünſchen einfach, daß Belgien 9 
wirklich neutrale Haltung beobachte und wirklich die Pflichten eine. 

Nachbarnation erfülle, wir wünſchen nicht mehr und nicht, weniger. enn 

die belgiſchen Geſetze ungenügend ſind zur Erfüllung dieſer Mflichen, io 

müſſen ſie vervollſtändigt werden, wie es die deutſchen aus gleichem 
Grunde werden müſſen. In allem Dieſem bedarf es nicht der Phraſen 
und leerer Sn ſondern aufrichtig freundlicher Geſinnung 
und loyaler Verwirklichung dieſer Geſinnungen durch die That. Es würd 
für das belgiſche Miniſterium ein ſchwerer Irrthum ſein, ſich hinter den 
fälſchlichen Vorwand zu verſchanzen, daß es, um zu handeln, das Einver' 
nehmen der verſchiedenen Mächte abwarten müſſe. Wir ſehen darin uu 
eine Ausflucht, denn in unſern Augen handelt es ſich nur um eine Frage 
guter Nachbarſchaft und loyaler Freundſchaft. Wenn wir beſtimmt über 
zeugt ſein würden, daß wir nichts dergleichen von Belgien zu erwarten 
haben, weil die Bischöfe dort zu mächtig und die ultramontanen Geſin⸗ 
nungen zu verbreitet ſind, fo könnten wir uns wohl fragen, ob wir ne 
viel Intereſſe daran haben, einen ſcheinbar unabhängiges, aber in Wi 
lichkeit von Rom abhängiges Belgien zu ſehen. Würden wir in der T 
nicht beſſer berathen ſein, ſelbſt auf die Gefahr hin, die franzöſiſche Gren 
der unſerigen näherrücken zu feben, wenn wir uns die Opfer an G 
und Blut erſparten, die wir bereit find für ein neutrales und befreum 
detes Belgien zu bringen, und uns fo organiſirten, als ob das belgii 
Gebiet Frankreich gehörte? Das iſt der Ernſt, welcher dem Zwischenfall 
zu Grunde liegt. Wir rufen die Aufmerkſamkeit für dieſe Frage an, über 
eugt daß die liberalen Belgier das lebbafteſte Intereſſe haben, unjere 
alhſchläge zu hören.“ 

In Spanien hat ein ultra montanes Blatt, die „Espana Catolica“ vor 
Kurzem erklärt, daß ihm jewede Verfaſſung annehmbar erſcheine, wenn 
darin die religiöſe Einheit ausgeſprochen ſei, oder, zu deutſch, wenn ſie das 
Verbot jedes anderen Glaubens als desjenigen der alleinſeligmachenden 
römiſch⸗katholiſch⸗apoſtoliſchen Kirche und in Folge deſſen die von den Päpſten 
fo oft erflehte Ausrottung der Ketzer vorſchreibe. Ein zliberales Blatt, der 
„Imparcial“, entgegnet darauf, daß ihm keine Verfaſſung annehmbar erſcheine, 
an deren Spitze nicht die Religionsfreiheit ſtehe. Das ſind die beiden Gegen⸗ 
ſätze, welche die Regierung Don Alfonſo's verſöhnen zu können meinte. In 
den erſten Wochen ihres Beſtehens wandte ſie ſich, wenigſtens in ihren Be⸗ 
theuerungen, mehr dem Ideal des „Imparcial“ zu; allmälig aber treibt ſie 
immer unaufhaltſamer in das Fahrwaſſer der Clericalen. Das hat indeß 


eine Note der deutſchen Regierung bezüglich der franzöſiſchen Rüſtungen über⸗ 
reicht haben ſoll, iſt bereits unter dem 9. d. Mts. durch das officiöſe „Jour⸗ 
nal de Paris“ dementirt worden. (Siehe die telegr. Dep. am Schluſſe der 
Zeitung!) Das genannte Blatt fügt dem betreffenden Dementi noch hinzu: 
„Es würde uns ſehr wundern, wenn das Berliner Cabinet nicht das Re⸗ 
ſultat der Kaiſer⸗Zuſammenkunft abwarten ſollte, ehe es eine derartige Note 
an Frankreich richtet. Es iſt moglich, daß die preußiſche Regierung die Ab: 
ſicht hegt, ein auf Entwaffnung abzielendes Verlangen an uns zu richten. 
Wenngleich ein ſolches Verlangen bei der durchaus friedlichen Haltung Frank⸗ 
reichs in keiner Hinſicht gerechtfertigt erſcheint, ſo ſtimmt dies doch unglück⸗ 
licherweiſe mit den Geſinnungen überein, welcher in einem Theile der poli; 
tiſchen und militäriſchen Umgebung des Kaiſers Wilhelm herrſchen. Daſſelbe 
Blatt veröffentlicht folgende Notiz: „Mehrere Journale beginnen neuerdings 
perſönliche Angriffe gegen den Herzog von Decazes zu richten. Wir begnügen 
uns heute, darauf aufmerkſam zu machen, wie ſehr dieſe Angriffe unzeitig 
und wenig patriotiſch ſind in einem Augenblicke, in welchem unſer Miniſter 
des Auswärtigen ſeine ganze Autorität nöthig hat, um den Gefahren ent⸗ 
gegenzutreten, denen wir erſichtlich ausgeſetzt ſind.“ 
5 Unter den engliſchen Blättern kommt vor Allen die „Times“ ſelbſt 
lunter dem 8. d.) auf die zuletzt von ihr mitgetheilten Pariſer Alarmgerüchte 
zurück und bezeichnet die jeden Augenblick wieder angeregten Befürchtungen 
als die traurige Erbſchaft des letzten Krieges. Im Weiteren bemerkt das 


eine aufmerkſame und ſorgfältige Unterſuchung. Das Schreiben fährt dann 
fort: 


nicht gehindert, daß der ſpaniſche Geſandte in Paris, Marquis de Molins, 
im Auftrage des Madrider Cabinets über den „Univers“ bei der franzöſiſchen 
Regierung Beſchwerde erhoben hat. Wie die „N. Z.“ erfährt, hat derſelbe 
die Zuſicherung erhalten, daß das Journal ernſtlich verwarnt werden ſolle 
und daß, falls es die Inſulten gegen König Alfons fortſetzte, eruſtlich einge⸗ 
ſchritten werden würde. 

— — —— —— — — —— — j 


Deut ſchland. 


Berlin, 10. Mai. [Aus dem Bundesrathe. — Der 
Staatshaushalt für 1876. Der Bundesrath trat heute Mittag 
12 Uhr im Reichskanzleramt unter Vorſitz des Präſidenten Delbrück 
zu einer Plenarſitzung zuſammen. Es erfolgte zunächſt eine Mitthei⸗ 
lung über die Ernennung von Bevollmächtigten zum Bundesrathe, 
ſodann die Wahl des Protocollführers und die Mittheilung über die 
Bildung der Ausſchüſſe für das Landheer, der Feſtungen und für das 
Seeweſen. Sodann die Wahl der Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuer⸗ 
weſen für Handel und Verkehr, Eiſenbahnen, Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſen, für Juſtizweſen, für Rechnungsweſen, für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten und für Elſaß⸗Lothringen. Wie in früheren Jahren erfolgte die 
Beſchlußnahme über die Wahl beſonderer Ausſchüſſe für die Verfaſſung 
und für die Geſchäftsordnung. Eine Vorlage, betreffend die den 
Bundesſtaaten überwieſenen Beträge an Reichs⸗Silber⸗, Nickel⸗ und 
Kupfermünzen ging an die Aus ſchüſſe; dann erfolgte Mitthellung, be⸗ 
treffend die erfolgte Ueberweifung der Vorlage wegen Feſtſtellung der 
beim Aichen eylindriſcher Zollmaaße zuläſſigen Fehler und Mittheilung 
über die erfolgte Bildung einer neuen Centraldirection für die Forts 
führung der Monumenta Germaniae historica. Ein Antrag, be⸗ 
treffend die bei der Penſionirung eines Milltärbeamten in Anrechnung 
zu bringende, im Gemeindedienſte zurückgelegte Dienſtzeit ging an die 
Ausſchüſſe. Die Vorlegung elner Eingabe machte den Beſchluß. — 


„Jetzt reize mich nicht, Fritz! Sage lieber, was zu thun iſt; wir 
müſſen natürlich daheim bleiben.“ 

„Warum denn? was ſoll uns denn abhalten?“ 

„Was! wir ſollten gehen und dies arme liebe Engelchen ganz 
allein im Hauſe laſſen? Nicht für die Welt!“ 

„Sehr wohl, dann werde ich wohl allein hingehen müſſen.“ 

Der Leſer wird merken, daß Herr Mivin ein Ungeheuer war. 

„Ste werden nicht allein hingehen, Mr. Mivin.“ 

„Wenn Du nicht mitgehen willſt, mein Liebchen, ſo bleibt nichts 
Anderes übrig.“ 

Frau Mlvin brach in Thränen aus. 

„Gute Nacht, mein Schätzchen“, ſagte Mivin, ſich der Thüre 
nähernd, „bleib nicht auf bis ich wiederkomme, und ſchlafe gut.“ 

„Mr. Mioin!“ 

„Nun, mein Täubchen?“ 

„Sind Sie feſt entſchloſſen hinzugehen?“ 

„Ganz gewiß.“ 

„Gut, fo werde ich mitgeben.“ 

„Das Vernünftigſte, was Du thun kannſt. Wir wollen nicht län⸗ 
ger als bis zwei Uhr ausbleiben, und das Kind wird ganz gewiß die 
nächſten ſechs Stunden hindurch feſt ſchlafen.“ 

Ftau Mivin ging nochmals an das Bett, wo der roſige Cherub 
in ſüßer Ruhe ſchlummerte. „Der kleine Engel!“ ſagte fie. „Will 
er denn lieb ſein und nicht wach werden, bis ſeine Mama wieder⸗ 
kommt?“ 

„Nun, kommſt Du bald?“ frug Mivin ungeduldig. „Wir können 
den Wagen nicht die ganze Nacht da unten warten laſſen.““ 

Ich halte es nun für Unrecht von der jungen Frau, daß ſie ihr 
Ei allein ließ; aber ohne Zweifel war Mivin ein wahres Un⸗ 
geheuer. nen 

Dick Colon kam an jenem Abend zur gewohnten Stunde helm. 
Der Inſtinkt führte ihn zuerſt an die richtige Thüre, und er war ſchon 
im Begriffe, den Schlüſſel einzuſtecken, als er zufällig umblickte und 
den Stein vermißte. 

„Hallo!“ rief er aus, „was iſt das?“ 

Damit ging er wieder auf die Straße zurück, ſah aufmerkſam hin 
und her und entdeckte ſogleich den Stein einige Häuſer weiter oben. 

„Aha!“ kicherte er. „Guter Stein das, das da iſt mein Haus!“ 

Darauf öffnete er die Thüre und ging hinein. Zwiefach beglück⸗ 
wünſchte er ſich beim Beſteigen der Treppe. Erſtlich, daß er die Vor⸗ 
ſicht gebraucht, den Stein anzubringen, und zweitens, daß er nüchtern 
geblieben und deshalb das Fehlen des Steines an dem Hauſe, welches 
er für das Seinige gehalten, bemerkt habe. 

„Wenn ich nun bezecht geweſen“ — ſo argumentirte er — „und 
ohne weiteres in ein fremdes Haus gedrungen wäre, ſo hate man 
mich vielleicht wieder für einen Dieb gehalten und gar todt geſchoſſen! 
Es iſt doch ein ſchoͤnes Ding um die Nüchternheit, — ſei ſtets nüch⸗ 
tern, Dick, alter Junge, immer nüchtern!“ d 


„Niemand in Deutſchland denkt, die Unabhängigkeit Belgiens anzu⸗ 
reifen. Wir Deutſche ſind gewohnt, die Unabhängigkeit und Neutralität 
Belgiens als eine — 2 die Sicherheit der weſtlichen Grenzen 
des Reiches zu betrachten. Wir ſehen nur zwei mögliche Eventualitäten. 
Entweder wird das freie Belgien ſuchen, ſeine Neutralität zu bewahren 
und mit uns in Frieden zu leben, oder das gegenwärtige Belgien wird 
verſchwinden und der ſüdliche Theil ſeines Gebietes wird an Frankreich 
fallen, während der nördliche von Holland annectirt wird. Der Anſchluß 
eines Theiles von Belgien an Deutſchland ift eine dritte Eventualität, die 
uns nicht möglich ſcheint. Von beiden Eventualitäten ſcheint uns die, 
welche gegenwärtig verwirklicht iſt, der zweiten vorzuziehen zu ſein. Wir 
haben bereits bewieſen, daß wir, im Nothfall ſelbſt mit Gewalt, die 
Exiſtenz Belgiens ſicherſtellen werden. Wir glauben auch, daß in Zukunft 
die belgiſche Unabhängigkeit nur durch Frankreich bedroht und angegriffen 
werden kann, und wir denken ſogar, daß in dieſem Falle die Sorge, 
Belgien zu vertheidigen, eher dem Reiche zufallen werde, als England, 
deſſen Schiffe kaum die Küfte ſchützen können. Aber gerade deshalb, 
weil wir in Wirklichkeit die beſten und vielleicht die einzigen Freunde 
der bedrohten belgiſchen Unabhängigkeit ſind, glauben wir ein Anrecht 
auf die Achtung der belgiſchen Regierung zu haben. Wir wollen, daß 
fie uns als Freunde bebandle und nicht, ſei es aus Schwäche, ſ ei es aus 
ebeimer Sympathie, unſern Topfeind beſchütze. Dieſer Feind iſt nicht 
Hrankrei ſondern die ſchwarze Armee 8 und des Jeſuiten⸗ 
ibums. Wir wiſſen jo gut, wie man es im Vatican weiß, daß wir für 
die Civiliſation, für die Freiheit des Gedankens und für die moderne Ge⸗ 
ſellſchaft einen Kampf auf Leben und Tod mit der Politik der römiſchen 
Hierarchie zu kämpfen haben gegen die entnervende verdummende Politik, 
die nur die Demüthigung der Individuen und des Staates bezweckt. Wir 
verlangen nicht, daß Belgien ſich als Bundesgenoſſe an un⸗ 
ſerem Kampfe betheilige, aber wir erwarten von Belgien, 
daß es unſeren Feinden nicht erlaube, ſich ſeines Gebietes 
als einer uneinnehmbaren Feſtung zu bedienen, um gegen 
uns zu kriegen; wir erwarten von Belgien, daß es ſeinen 
Biſchöfen nicht erlaube, unſer Reich und unſe re Autoritäten 
zu beleidigen, zum Ungehorſam gegen die Geſetze aufzurei⸗ 


lt“, feiner Meinung gefunden haben. Der Zweck dieſer Erklärung 
aber iſt erreicht: die franzöſiſche Regierung hat heute wiederum feierlich! 
i bekannt gemacht, daß die Lage eine ſchwierige ſei. Die „übertriebenen 


leitende Blatt: 
„Es wäre nutzlos zu behaupten, daß keinerlei Veranlaſſung für die 
Unruhe vorliege, welche ſich in den mitgetheilten Gerüchten Luft macht. 
Eine ſolche Stimmung entiteht nie ohne allen Grund. In dem Gemälde 
pon einer ſtarken Partei, welche auf das Verderben Frankreichs ſinnt, er⸗ 
kennen wir theils die Ausgeburt einer erregten Phantaſie, theils aber 
auch den freilich entſtellten Widerſchein wirklicher Vorfälle. Wir haben 
aus Deutſchland ſelbſt Schilderungen erhalten, welche faſt genau mit den 


in Frankreich umlaufenden Gerüchten übereinſtimmen. Man braucht in 
der That nur die deutſchen Blätter zur Hand zu nehmen, um auf den 


Ein kleiner Engel. 
Erzählung mit Nutzanwendung. 

Es giebt bekanntlich viele Schriftſteller, die keine andere Abſicht 
verfolgen, als die, ihre Leſer zu amüſiren. Erreichen fie dieſen Zweck, 
ſo ſind ſie zufrieden. Ich aber beneide jene nicht, die kein höheres 
Ziel kennen, als bei Andern ein Lächeln hervorzurufen; denn der 
literariſche Beruf iſt ein edler, und ich bin immer der Anſicht geweſen, 
daß er nur dann vollkommen erfüllt werde, wenn er es bewirkt, die 
Menſchen beſſer und weiſer zu machen als ſie vorher waren. 

Die kleine Geſchichte, welche ich hier erzählen will, iſt eine ſehr 
einfache, an ſich ganz unbedeutende, und erhält ihren Werth lediglich 
durch die ſich daran knüpfende Nutzanwendung. Wäre dieſe nicht vor⸗ 
handen, ſo bliebe die ganze Geſchichte beſſer ungedruckt. 


Es iſt eine bekannte, traurige Wahrheit, daß ſelbſt die beſten 
Menſchen ihre Feinde haben, und Rechtſchaffenheit nicht gegen Ver⸗ 
läumdung ſchützt. Einige ſchlechtgeſinnte Individuen ſetzten ihre Zweifel 
in Dick's Nüchternheit und behaupteten ſogar, er habe den bewußten 
Stein nur aus dem einen Grunde an ſein Haus placlrt, weil er 
jeden Abend ſo bekneipt ſei, daß er ſeine Thüre ohne dies Hilfsmittel 
nicht wiederfinden könne. Andere ſchlugen darauf eine Verſchiebung 
des Steines vor. 
„Das wäre ein kapitaler Spaß“, meinte der Eine. 

„Ein famoſer Witz“, ſagte ein Anderer. 

Und damit wurde der Stein um drei Thüren weiter gerückt. 


e 
\ * 


Ganz in der Nähe Dick's wohnte ein junges Ehepaar, das ſich 
elnes zwölf Monate alten Knäbleins erfreute, eines ungewöhnlich 
hübſchen Kindes. Es war, wie ſeine Mutter eines Abends ſelbſt er⸗ 
klärte, ein „wahrhaftiger kleiner Engel.“ 

Herr und Frau Mivin — dies war der Name des jungen 
Paares — wollten eines Abends zu einer Tanzluſtbarkelt gehen, wor⸗ 
auf die junge Frau ſich ſchon feit langer Zeit ſehr gefreut hatte. Es 
war verabredet worden, daß Eliſabeth, ihre jüngere, unverheirathete 
Schweſter, hinkommen ſollte, um auf das Kind zu achten, das natür⸗ 
lich zu Hauſe bleiben mußte. 

Herr und Frau Mivin waren bereits in vollem Staat, der Fiaker 
ſtand unten an der Thüre bereit und man wartete nur noch auf Eli⸗ 
fabeth, um aufzubrechen. j 

„Ach Gott! wie langweilig von Lieschen, und ſo warten zu laſſen!“ 
ſagte Frau Mivin. „Sie verſprach, gegen acht Uhr hier zu ſein, und 
nun iſt's bereits halb neun. Wenn ſie nicht bald kommt, fo verſpäten 
wir uns bedeutend.“ 

„Geſchieht Dir ſchon recht, wenn fie gar nicht kommt; Du bätteft 
Sarah nicht beurlauben ſollen.“ ; 

„Wie ſelbſtſüchtig ihr Männer ſeid!“ erwiderte Frau Mivin. „Das 
arme Ding hat ſeit ſechs Monaten keinen freien Tag gehabt, und ſie 
ſagte, ihr Bruder, den fie beſuchen wolle, jet eben erſt aus Weſtindien 
zurückgekommen.“ f 

„Ihr Bruder? hm! ja natürlich!“ ſagte Mivin. 

„Jawohl, ihr Bruder“, verſetzte ſeine Frau mit einiger Wärme. 
„Du glaubſt doch nicht —“ 

Ein lautes Klopfen an der Hausthüre unterbrach ihre weitere 
Rede; ſie eilte ſchnell hinab, kam aber gleich darauf mit einem 
Briefhen zurück. ; 

„Von Lieschen“, ſagte fie, das Couvert öffnend, „und, o Him⸗ 
mel! fie ſchrelbt, daß fie ſich unwohl fühlt und nicht kommen kann. 
O, dies falſche Ding, die Sarah! Ich glaube, daß Du recht haſt, 
Fritz, und daß es gar nicht ihr Bruder iſt, den fie beſucht.“ 

„Nun denn, angenommen, es ſei ihr Schatz; das arme Ding 
hat ſeit ſechs Monaten keinen freien Tag gehabt und —" 


STE 


S 


Dick Colon, ein Mann in den mittleren Jahren, war Buchhalter 
einer guten Firma in der City, übrigens Junggeſelle und von regel⸗ 
mäßigem Lebenswandel. Zu ſeinen feſtſtehendſten Gewohnheiten gehörte 

es ſeit langer Zeit, nach Schluß des Geſchäftes ein gewiſſes Gaſthaus 
am Strand zu beſuchen, wo er ſeine Zeitungen las, mit einigen wenigen 
Freunden und Bekannten ſich gemüthlich unterhielt und dabei allabendlich 
ſeine fünf Maß Porter trank. Eine lange Erfahrung hatte ihn 
nämlich gelehrt, daß er gerade fünf Maß vertragen konnte, nicht mehr; 
und da er ein hervorragend nüchterner Mann war, ſo überſchritt er 
dieſe Grenze niemals. 

Nun hatte Dick kürzlich in einer der nördlichen Vorſtädte Londons 

ein kleines, hübſches Häuschen gemiethet, und zwar eins von zwanzig 
ganz gleichen, die irgend ein Baumeiſter in grader Linie nebeneinander 
aufgebaut hatte. Dieſer Umſtand hatte ihm an dem Abende, als er 
zum Erſtenmale in feiner neuen Wohnung ſchlafen wollte, ein recht 
unangenehmes Abenteuer zugezogen; er war namlich an die unrechte 
Thüre gekommen, wurde für einen Dieb gehalten und — glücklicher 
Weiſe nur leicht — angeſchoſſen. Aus Furcht, einem beſſern Schützen 
in die Hände zu fallen, wagte er nicht, einen zweiten Verſuch zur 
Auffindung ſeiner eigenen Thüre zu machen und ſpazierte die ganze 
Nacht in der Straße auf und ab. 

Am andern Morgen überlegte Dick ſich die Geſchichte ernſtlich. 
Die Wohnung gefiel ihm recht gut, aber ſchlimm war es doch, wenn 
er ſie von neunzehn andern nicht unterſcheiden konnte. Allein unſer 
Freund war eben ſo geiſtreich als nüchtern. Er verſchaffte ſich einen 
großen, schweren Stein und rollte denſelben dicht neben feine Haus: 
thüre. Gar bald ſtellte ſich auch heraus, daß dies Mittel ganz zweck⸗ 
entſprechend war. Kam er jetzt Nachts nach Hauſe, ſo fühlte er nach 
dem Steine, und die nächſte Thüre war die ſeinige. 

Manche liebe Nacht, „juſt wenn das Glöcklein zwölfe ſchlug“, hatte 
Dick mit Hülfe dieſes ſicheren Anhaltspunktes feine Wohnung wieder⸗ 

gefunden. Allerdings ſtolperte er auch zuweilen über den hülfreichen 
Stein, trotzdem aber hatte er ihn förmlich lieb gewonnen und fegnete 
ihn in ſeinem Herzen. RER 
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Der geſtern erwähnte Enlwurf eines Gelege, betreffend die im Jahre Rußland. — Ein neuer belgiſcher Congreß. — Die Er⸗ einer etwa vierjährigen obligatorischen eehrlingszeit, welche ſowohl die = i 


1876 vor Feſtſtellung des Staatshaushaltsetat zu leiſtenden Staatsaus⸗ öffnung der diesjährigen Seſſion des Bundesrath s. — Moralität der Arbeiter wie die Qualität der Arbeiten zu beſſern ges 


gaben lautet: Wir Wilhelm ꝛc. Einziger Artikel. Da für das Jahr 


Ts's der Staatshaushaltsetat nicht vor dem Beginn des Jahres zur 
a Seftftellung gelangen wird, fo wird die Staatsregierung unter Vorbe⸗ 


halt der verfaſſungsmäßigen Seftfielung des Staalshaushaltsetats für 
das Jahr 1875 unter den dauernden Ausgaben vorgeſehenen Staats⸗ 
ausgaben bis zum 1. April 1876 in den Grenzen der bei den ein⸗ 
zelnen Capiteln und Titeln für das Jahr 1875 bewilligten Summen 
aus den Einnahmen des Jahres 1876 fortleiften laſſen. Die gleiche 
Ermächtigung wird ertheilt zur Fortleiſtung von Ausgaben; a. zur 
Fortſetzung von Bauten, für welche in dem Staatshaushaltsetat für 
1875 unter den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben Abſchlags⸗ 
raten von dem veranſchlagten Geſammtkoſtenbedarf ausgebracht ſind; 
b. für diejenigen Zwecke, welche ebendaſelbſt im Capitel 3 zur Fort⸗ 
feßung der beſchleunigteren und vervollkommneteren topographiſchen 
Aufnahme und deren Vervielfältigung, Capitel 4, Titel 2, zu Remune⸗ 
rationen und Dienſtaufwandsentſchädigungen für diejenigen Beamten, 
welche mit der Ausführung der Verordnung vom 28. September 1867, 
betreffend die Ablöſung der dem Domänenfiscus im vormaligen König⸗ 
reiche Hannover zustehenden Reallaſten, beauftragt werden, Capitel 5, 
Titel 1, zur Ablöfung von Forſtſervituten, Reallaſten und Paſſivrenten, 
Titel 2, Prämien zu Chauſſeebauten im Intereſſe der Forſtverwaltung, 
Titel 3, zur Beſchaffung fehlender Förſterdienſtwohnungen lextraordi⸗ 
närer Zuſchuß zu Capitel 2, Titel 15, des Ordinariums), Capitel 6, 
zur Ausführung der anderweiten Regelung der Grundſteuer in den 
Provinzen Schleöwig⸗Holſtein, Hannover und Heſſen⸗Naſſau, fowie in 
dem Kreiſe Meiſenhelm, Capitel 7, Titel 5, zu Unterſtützungen 
für die in Folge Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer und 
Einſtellung der Chauſſeegeld⸗ Erhebungen aus ihren bisherigen 
Stellungen zu entlaſſenden, zum Bezuge von Penſionen oder 
Wartegeldern aus dieſen Stellungen nicht berechtigten Kündlgungs⸗ 
beamten, Kapitel 9 Titel 71 zu unvorhergeſehenen Straßen⸗, Damm:, 
Brücken⸗, Stadt: und Landbauten, ſowie für Vorarbeiten, Kapitel 9 
Titel 82 zur Ausführung der Strandordnung, Kapitel 10 Titel 1 
zur Ausführung von Bohrverſuchen, Titel 2 zu Bauprämien für Berg⸗ 
und Hüttenleute, welche ſich Wohnhäuſer für eigene Rechnung bauen, 
Titel 3 zur Gewährung unverzinslicher Darlehne an ſolche Berg: und 
Düttenleute, welche ſich in der Nähe von Staatswerken Wohnhäufer 
für eigene Rechnung bauen, Kapitel 11 Titel 78 Oispoſitionsfonds 
zu unvorhergeſehenen Ausgaben für die Staatseiſenbabnen, Kapitel 14 
Titel 6 zur Förderung der Obſtkultur mit Einſchuß der Ausgaben für 
Vervollſiändigung der Einrichtungen bei dem pomologiſchen und Wein: 
bauinſtitut in Geiſenheim, Titel 9 zur Hebung der Fischerei, Titel 10 
für die wiſſenſchaftliche Commiſſion in Kiel zur Erforſchung der Meere 
im Intereſſe der Seefiſcherel, Titel 12 zu Darlehnen und Unterſtützun⸗ 
gen für größere gemeinnützige Landesmeliorationen und Deichbauten ꝛc. 
(ertraordinärer Zuſchuß zu Kapitel 111 Titel 9 des ordentlichen Etats 
unter den nämlichen Verwendungsbedingungen), Titel 16 für das 
Dünenweſen in den Provinzen Preußen und Pommern — vorgeſehen 
find. Urkundlich ꝛc. — Die Motive lauten: „Da voraus ſichtlich der 
Deutſche Reichstag im Herbſt dieſes Jahres zuſammentreten wird, fo 
werden die Häuſer des Preußiſchen Landtages erſt fo fpät berufen 
werden können, daß die rechtzeitige Feſiſtellung des Preußiſchen Staats: 
haushaltsetats für das Jahr 1876 von vornherein ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheint. In derſelben Weiſe, wie unter gleichen Umſtänden durch das 
Geſetz vom 4. Juni 1874 die Ermächtigung zur Fortleiſtung der 
Staatsausgaben für das erſte Quartal des Jahres 1875 erthellt wor⸗ 
den iſt, wünſcht die Staatsregierung durch das im Entwurf vorgelegte 
Geſetz eine ſolche Ermächtigung für den erſten Theil des Jahres 1876 
zu erhalten, Der Entwurf bezieht ſich unter Anlehnung an den 
Stagtshaushaltsetat für 1875 auf die im Ordinarium ausgebrachten 
Ausgaben und auf eine Reihe von extraordinären Ausgaben, für 
welche pro 1876 zur Fortſetzung früherer Bewilligungen weitere Cre⸗ 
dite in Ausſicht zu nehmen ſind und bei welchen eine Unterbrechung 
der Ausgabeleiſtungen zum Nachtheile gereichen würde.“ 

t Berlin, 10. Mai. [Die Ankunft des Kaiſers von 


Dieſes Zugeſtändniß an die große Sache der Mäßigkeit, welches 


Ein neues Lehrlingsſyoſtem. — Reichsjuſtizeommiſſion. — eignet fein ſoll. Natürlich ſoll das Lehrlingsſyſtem nach dem für Fa⸗ Be; 
Parlamentariſches.] Die Ankunft des Kaiſers von Rußland er⸗ briken nothwendigen Zuſchnitt eingerichtet werden; bekanntlich verfolgt 
folgte heute dem Programm gemäß um 41 Uhr lauf dem Oſtbahn⸗ man gegenwärtig in England dieſelbe 2 5 — Die Reihsjufig 


bofe. Kaiſer Wilhelm und der Kronprinz, ſowie die übrigen Prinzen commiſſion wird am Freitag ihre Arbeiten auf 4 Tage unterbrechen a 


begrüßten den Czaren perſönlich auf dem Perron, die beiden Kaiſer[ und dann bis zum 15. Juli weitertagen, um dann bis zum 1. Sep⸗ 
umarmten ſich dabei auf das herzlichſte. Die Menſchenmenge, welche tember Ferien zu machen. Sie gedenkt dann bis zur Einberufung 
heute den Kaiſer auf dem Bahnhof und in den Straßen empfing, des Reichstages, die Ende October in Ausſicht genommen iſt, ihre Ar⸗ 
war eine überaus zahlreiche; fie ſchien die politiſche Bedeutung des] beiten zu vollenden. — Die Ferien des Abgeordnetenhauſes werden 
Beſuchs zu ahnen, von der wir ebenſo wie unſere Nachbarn im Weſten nun beſtimmt am Mittwoch beginnen und bis zum 31 Mai dauern. 
durchdrungen find. Die Verſuche des Pariſer „Times“ ⸗Correſpondenten Der Schwerpunkt der parlamentariſchen Arbeiten wird nach dieſer Zeit 
und des „Journal de Paris“, Deutſchland bei Rußland zu verhetzen, im Herrenhauſe legen, doch glaubt man, daß die Provinzialordnung 
werden nicht ohne Wirkung bleiben, aber vermuthlich in einen ganz auch noch dem Abgeordnetenhauſe viel zu thun geben wird, da fie 
anderen Sinne, als man in Paris, als ſpeclell der Herzog v. Decazes allem Anſchein nach nicht unverändert vom Herrenhauſe angenommen 
erwartete. War ſchon der Empfang, welcher dem ruſſiſchen Bot⸗ werden wird. Ä ’ a 
ſchaſter in London, Grafen Schuwaloff, in voriger Woche bier zu Theil e Berlin, 10. Mai. [Die kirchenpolitiſche Thätigkeit 
wurde, ein Beweis dafür, daß Rußland den berechtigten Beſchwerden unſerer Regierung. — Hauptmann Witte und Brand⸗ 
Deutſchlands Frankreich und Belgien gegenüber in London Nachdruck[ Director Scabell. — Projectirte Vergrößerung der Stadt 
geben wird, fo wird allgemein angenommen, daß die Entrevue jetzt[ Berlin.] In Beziehung auf die kirchenpolitiſche Thätigkeit 
zu dem Reſultat führen wird, daß der ruſſiſche Botſchafter in Parisfunſerer Regierung erfahre ich, daß gegenwärtig in den bethelligten 
die beſtimmteſte Weiſung erhält, ſich den Warnungen anzuſchließen, Kreiſen die Anſicht vorhe richt, geſezgeberiſch zunächſt nicht weiter 
die Fürſt Hohenlohe vor feiner Abreiſe nach Deutſchland dem Herzog] vorzugehen und die Aufmerkſamkeit auf die practiſche Durchführung 
von Decazes gegenüber ausgeſprochen hat. — Während Belgien jetzt der während der gegenwärtigen Landtags⸗Seſſion gewonnenen legis⸗ 
der Heerd zu fein ſcheint, von dem aus ganz Europa Kriegsgefahren latoriſchen Reſultate zu beſchränken. Dieſe Anſicht ſoll dem Vernehmen 
drohen können, kommt von Brüffel aus eine eminent friedliche Kund⸗ nach auch an maßgebender Stelle getheilt werden. Wenn man berlick⸗ 
gebung, von der man nur wünſchen kann, daß fie dazu beitragen] fichtigt, welch großartige und auf alle Theile unſerer Verwaltung ein⸗ 
möge, die etwaigen internationalen Verwickelungen zu applaniren und wirkende Geſetze auf kirchenpolitiſchem Gebiete während der gegenwär⸗ 
dem friedfertigen Gedanken, der ihr zu Grunde liegt, auch jetzt fhon| tigen Seſſion zum Theil bereits ſanctionirt, zum Theil vorausſichtlich 
Macht und Geltung zu verſchaffen. Uns geht eine Einladung zu binnen Kurzem Geſetzeskraft erlangen werden, fo erſcheint dadurch die 
einer neuen Art Voͤlkerrechtsconcreß zu, welcher in Geſtalt einer inter⸗ oben erwähnte zur Geltung gelangte Anſicht erklärlich und vollkommen 
nationalen Ausſtellung im Mai 1876 in Brüſſel ſtattfinden ſoll. berechtigt. — Der Hauptmann Witte vom Eiſenbahn⸗Batalllon 
Dieſe Ausſtellung ſoll ſich lediglich auf dem Gebiete der humanitären |ift vorläufig auf 3 Monate beurlaubt, um den practiſchen Dienſt bei 
Beſtrebungen bewegen, in zehn Sectionen zerfallen und Alles in ſich] der hieſigen Feuerwehr kennen zu lernen. Herr Witte hat feine 
vereinen, was auf dem Felde der Humanität von allen Völkern bisher Function bereits angetreten. Das Penſionirungsgeſuch des Geheimen 
geleiſtet iſt. Es ſollen dort z. B. die Apparate zur Rettung Schiff- Regierungsraths und Branddirectors Scabell ſoll, wie ich höre, 
brüchiger aufgeſtellt werden, ferner die Erfindungen und Entdeckungen höheren Orts genehmigt worden fein. — In Folge des als geſcheitert 
auf dem Gebiet der Krankenpflege, Feuerlöſchapparate und über⸗ anzuſehenden Geſetzentwurfs über die Provinz Berlin, ſcheint bie 
haupt Alles, was in dieſes Gebiet weiter hineingehört. Man verfihert| Staatsregierung beſchloſſen zu haben, diejenigen Theile; der Umgebun⸗ 
uns, daß die Reichsregierung der an fie ergangenen Einladung] gen, welche thatſächlich bereits ganz mit Berlin verwachſen find, zu 
Folge zu geben beachſichtigt und ſich an dieſer aus edlen Motiven] incommunaliſiren. Mindeſtens höre ich, daß in vergangener Woche 
hervorgegangenen und zu edlen Zwecken zu veranſtaltenden Aus- ein Commiſſar der Königlichen Regierung zu Potsdam in Charlotten⸗ 
ſtellung betheiligen wird. — DertBundesrath iſt heute laut Verordnung burg anweſend war und den dortigen Magiſtrat befragt hat, ob der⸗ 
des Kaiſers zu einer neuen Seſſion im Reichskanzleramt zuſammenge⸗ ſelbe gegen die Einverleibung des Kilian 'ſchen Villentertains, welches 
treten. Von bairiſchen Mitgliedern waren anweſend Frhr. Pergler jetzt den 18. Charlottenburger Stadtbezirk bildet, in die Stadtgemeinde 
v. Perglas, der Miniſterialrath v. Riedel, Oberſt Fries und Miniſterial⸗ Berlin etwas zu erinnern habe. Die Antwort ſoll entſchleden ableh⸗ 
rath Landgraf. Von Sachſen waren anweſend, der Minifter v. Noſtiz⸗ nend ausgefallen fein, weil der Magiftrat zu Charlottenburg durch 
Wallwitz, Major Edler v. Planitz und Geh. Juſtizrath Held. Im das Ausſcheiden der wohlhabenden Einwohner des gedachten Terrains 
Ganzen waren 30 Mitglieder zugegen. Der Präſident des Reichs⸗ einen ſehr erheblichen Einnahmeausfall befürchtet. 

kanzleramtes Delbrück präſidirte und machte zuerſt Mittheilung von der Berlin, 10. Mai. [Die Nordbahn und die Pom⸗ 
Ernennung zweier neuer Bundesbevollmächtigter, des anhaltiniſchen merſche Centralbahn. — Zur Kloſterdebatte.] Die Pom⸗ 
Staats miniſters v. Kroſigk und des Regierungb⸗Präſidenten Faber als] merſche Centralbahn und die Berliner Nordeiſenbahn, bie berüchtigtſten 
Vertreter des Fürſtenthums Reuß ält. L. Beide waren zugegen. Da Schmerzenskinder der Eiſenbahn⸗Conceſſtonirungsperiode des Grafen 
nach Artikel 8 der Verfaſſung die Ausſchüſſe mit dem Beginn einer Itzenpliz, werden dem Abgeordnetenhauſe, ſeit fie in einem Geſetzent⸗ 
Seſſion von Neuem gewählt werden müſſen, fo beſchäftigte ſich der wurf unter Camphauſens und Achenbachs Schirm auſtteten, noch 
Bundesrath heute lediglich mit der Wahl derſelben. (S. d. Ber: Manches zu ſchaffen machen. Das Haus beſchloß auf einen nicht 


liner Correſp.) — Uns geht von einer Seite, die wir für wohlunter⸗ weiter motivirten Antrag des Herrn v. Benda, ohne jede Diseuſſion 


eine Mittheilung zu, die wohl allgemeine Be: den Geſetzentwurf der Budgetcommiſſion zur Vorberathung zu über⸗ 
achtung auf ſich ziehen dürfte. So wenig die protectioniftiihe Rich welſen. Dieſelbe tritt heute Abend zu dieſer Arbeit zufammen. In 
tung bei uns jemals Hoffnung haben wird zur Geltung zu kommen, nationalliberalen Abgeordnetenkreiſen ſcheint man die Wahl der Bud⸗ 
fo ventilirt man in Kreiſen, die dem Reichskanzler nahe ſtehen und getcommiſſion als den Projecten geneigt zu erachten; wenigſtens ſahen 
Einfluß auf ihn haben, ein Project, welches den Zwillingsbruder derſſes fo Abgeordnete aus den betheiligten Provinzen an, die ihre Freude 
Handelsfreiheit, nämlich die Gewerbefreihelt, wieder in gewiſſe Gren⸗ durch Briefe und Telegramme an ihre Wähler ausſprachen. In der 
zen zurückweiſen will. Der notoriſch üblen Lage, in der ſich die In: Fortſchrittspartei iſt man vorläufig für Ablehnung geſümmt. Man 
duſtrie befindet, ſoll von einer Seite beigekommen werden, welche — beſchloß in der Fraction, falls die Vorlage an eine beſondere Com⸗ 
fo ſagt man — die Wurzel alles Uebels ſet. Es handelt ſich nämlich miſſton verwieſen werden follte, unter Andern Richter (Hagen) hinein⸗ 
um nichts mehr und nichts weniger, als um die geſetzliche Einführung! zuwählen, deſſen entschiedene Gegnerschaft man im Voraus wußte. 


richtet halten dürfen, 


„Es hat ſich gewiß die Betttücher über den Kopf gezogen“, erklärte] und Louifa ſtürzten ſofort dahin und erſtickten das Kind beinahe mit 


unſer Freund machte als kein menſchliches Ohr ihn hörte und ihm die Mama; und indem fie ſanft das Tuch wegzog, wandte fie ſichf ihren Liebkoſungen. Gleichzeitig ließ Mivin von feinen Strangulirungs⸗ 


kein Vortheil daraus erwachſen konnte, würde Jene die ihn fälſchlich gegen ihre Freundin und frug: 


der Trunkenboldigkeit bezichteten, von ihrem Irrthume überzeugt haben, 
wenn fie es eben hätten hören konnen. 


Dick erreichte glücklich ſein Schlafzimmer, entkleidete ſich beim Schein fand fie in den Zügen Louiſa'?? nur Ueberraſchung und Beſtürzung ihm zu tagen. 
des Vollmondes und war im Begriff in's Bett zu ſteigen, als er] ausgeprägt. Haſtig ſah fie deshalb nach dem Bett, wo fie anftatt des 


erſchreckt zurücktaumelte. 


5 verſuchen an Dick ab. Letzterer, welcher faſt ſchwarz im Geſicht ge⸗ 
„Iſt's nicht ein kleiner Engel?“ worden, gebrauchte einige Zeit, um ſich wieder zu erholen. Er ſah 
Aber anſtatt des erwarteten Ausdrucks der höchſten Bewunderung ſich dabei erſtaunt in dem Zimmer um, und allmälig fing es an bei 


„Wollen Sie“, wandte er ſich in einem merklich herabgeſimmten 
fügen Geſichtchens ihres Kindes das ſehr entwickelte und etwas aufge⸗ Tone an Mivin — „Wollen Sie fo gut fein, einmal aus dem Fenſter 


„Was iſt das?“ rief er aus, „ein Baby?! Ah, ich merke! Frau dunſene Antlig Dick Colons erblickte und einen lauten Schrei ausftieß. | hinab zu ſehen und mir zu fagen, ob nicht ein ſchwerer Stein an 
Gubbins war hier, „um aufzuräumen“, wie. fie das nennt. Immer Louiſa, welche gleich beim erſten Blick ihre beſonderen, ſtarken Zweifel] der Hausthüre liegt?“ 


läßt ſie etwas liegen, ihre Holzſchuhe, Schnapoflaſchen, alte Regen⸗ gehabt hatte, ſchrie nun ebenfalls. 


ſchirme und mehr ſolches Zeug, was ſchon ſchlimm genug iſt; daß ſie 


aber ein lebendiges Kind in andrer Leute Bett zurückläßt, das: it] Seite und ſchnarchte dann luſtig weiter. 


denn doch zu ſtark. Was ſoll ich nun mit dem kleinen Ding 


machen? Es zum Fenſter hinausſchmeißen? Ich hatte große Luſt dazu; zimmer tretend. 


aber es iſt ein ſo hübſches kleines Ding — ob ich wohl je auch ſa 
ein Baby war?“ 
Der letztere Gedanke beſchäftigte Dick einige Minuten und erfüllte 


ihn mit fanfteren Empfindungen gegen das zarte Weſen. Er warfs | einen kleinen Spaziergang machen, bis Alles vorüber iſt.“ 


alſo nicht zum Fenſter hinaus, ſondern nahm es auf, wickelte es ſorg⸗ 


ſältig in ein großes Tuch und legte es in einer warmen Ecke nahe am lich ein Ungeheuer wat. 


Kamin nieder. Dann begab er ſich zu Bett und ſchlief bald jenen 
friedlichen Schlaf, den ein ſchuldloſes Gewiſſen und eine gewiſſe Anzahl 
Flaſchen ſtarken Bieres ſelten verfehlen hervorzubringen. 


Herr und Frau Mivin kehrten, wie fie ſich vorgenommen, zwiſchen 


ein und zwei Uhr nach Haufe, zurück, nachdem fie einen ſehr ver- | Tropfen mehr — auf Ehre“ murmelte Dick. 


gnügten Abend verlebt. Frau Mivin hatte auf dem Balle eine 


ühere Schulfreundin wiedergefunden, welche fie ſeit Jahren nicht ge⸗ und in eine Ecke flohen. Dick richtete ſich endlich auf und ſah Mivin 
Lerſtaunt in's Geſicht. 


ſehen hatte. 
„Und o, Louisa“, hatte fie zu ihr geſagt, „Dein Heimweg führt 


an unſerm Hauſe vorbei; fo komm eben mit hinein und ſieh Dir] ſtehen, in mein Haus einzudringen und mich in dieſer Weiſe im Schlafe 
unſern kleinen Engel an, Mivin wird Dich dann in Deine Woh⸗ zu ſtören?“ 


nung bringen.“ 

„O, wie freue ich mich darauf!“ rief Louiſa, ich ſehne mich wirk⸗ 
lich danach, das Baby einmal zu ſehen.“ 

Alſo begleitete Miß Louiſa Sharp Herrn und Frau Mivin nach 
Haufe, Als fie das Zimmer betraten, in welchem fie dad Kind zurück 
gelaſſen hatten, war Alles ganz ruhig. 


„Das ſüße Kind! rief die junge Frau. „Wie feſt es ſchläft; ich 


glaube es iſt gar nicht wach geworden.“ 


In demſelben Augenblicke traf ihre Ohren eine lautes und gedehn meinem Bett, — hab's zum Fenſter hinausgeworſen.“ 


tes Schnarchen. 


„Gott im Himmel!“ rief Frau Mivin erſchreckt — „was iſt das? ein Ungeheuer war, dennoch einige zärtliche Vatergefähle in ſeinem 


Um Gotteswillen, Fritz, zünde ſchnell Licht an, 
iſt am Erſticken!“ En 

Mivin machte eilig Feuer, während feine Frau und Louiſa an's 
Bett traten. 


das arme Würmchen 


— 


„Jawohl“, ſagte Mivin; „ich ſah ihn, als ich hereinkam. Er lag 
Der in feinem Schlafe geſtötte Dick drehte ſich ſchwerfaͤllig auf bie] ſonſt welter unten in der Straße.“ 
) „Das dachte ich mir“, fagte Dick. „Irgend ein Schurke hat ihn 
„Was giebt's denn da zu ſchreien?“ frug Mivin, aus dem Neben: abſichtlich verſchoben, um mich irre zu leiten.“ f 
Mivin ſah jetzt Dick genauer ins Geſicht und platzte dann lachend 
heraus: „Bei Gott, das ift ja der betrunkene Buchhalter!“ g 
) „Zunger Mann“, verſetzte Dick, „trotz Ihrer Grobheit fühle ich, 
„So?“ ſagte Mivin, „dann will ich fo lange hinausgehen und] daß ich Ihnen eine Erklarung und Entſchuldigung machen muß, und 
ich will Sie ſogleich von meiner Gegenwart befreien 
In ein paar Augenblicken war DIE angezogen und Mivin ber 
gleitete ihn an die Hausthüre. nie 
„O, Fritz, ſieh in's Bett!“ rief feine Frau. „Ich verſichere Ihnen“, ſagte Dick, „dieſe Heine — dies kleine 
„Hallo!“ ſagte Mioin. „Was haben wir denn da? Sie Herr, Mißverſtändniß thut mir herzlich leid und ich hoffe, Sie werden Ihrer 
wer zum Henker find Sie? Was wollen Sie hier? Wohin gehören Sie?“ guten Frau Gemahlin meine aufrichligſten Entſchuldigungen überbringen.“ 
Und damit rüttelte er unſerm Dick heftig an der Schulter. „Sprechen wir nicht mehr darüber“, fagte Mivin gutmüthig, „es 
„Keinen Tropfen mehr — ich bin ein nüchterner Menſch — keinen hat weiter nichts auf ſich.“ b 
„Sie ſind ſehr freundlich; darf ich Ste vielleicht erſuchen mir zu 
helfen, den Stein wieder an feine richtige Stelle zu wälzen!“ 
„Gewiß“, ſagle Mioin, 
d mit 
1 wieder an ſeinen früheren Ort geſchafft. 
„Das fol mir aber eine Lehre ſein“, ſagte Dick feierlich. 
f „An Ihret Stelle würde ich ihn auf irgend eine Art befeſligen“, 
„Ihr Haus?!“ ſchrie Mivin: „Der iſt gut. Wenn Sie dies für] meinte Mivin. 
Ihr Haus erklären, ſind Sie vielleicht auch ſo gut meine Frau und „Das werde ich auch thun, mein junger Freund, das werde ich. 
mein Kind für die Ihrigen zu nehmen?“ Gute Nacht.“ g 
Frau Mivin ſtürzte hinzu und ſchrie: „Gute Nacht, alter Kamerad“, exwlederte Mivln. 
„Elender, was haben Sie mit dem Kinde gethan?“ Dick öffnete feine, Hausthüre und ging betrübt und gedankenvoll 
„Kind?“ brummte Dick. „Ich entſinne mich eines Kindes.“ die Treppe hinauf in ſein Schlafzimmer. : 
„Wo iſt es, was haben Sie damit gemacht?“ 
„Kind? O! jetzt erinnere ich mich, ich fand das haͤßliche Ding in 


„O Fritz, ich werde ohnmächtig!“ rief feine Frau. 
„Und ich auch!“ hauchte Loulſa. 


Ich glaube bereits oben ſchon bemerkt zu haben, daß Mivin eigent- 


„Kommen Sie heraus“, rief Mivin, worauf die Damen kreiſchten 


„Was wollen Sie?“ ſtammelte er. „Wie können Sie ſich unter⸗ 


beiche Bar ee he Dieselbe erhellt 
a ee e e a 
Worten hier gedruckt werden. Sie lautet: f 

e n den bebe 8. der ber g F 


Frau Mivin ſchrie laut auf, während ihr Mann, der, obſchon er 


Buſen bewahrt hatte, fi) anſchickte, Dick ſofort zu erwürgen. Er hätte 
dies auch zweifelsohne in kurzer Zelt zu Wege gebracht, wenn nicht 
das Baby, durch den Auftuhr im Zimmer endlich aufgeweckt, plötzlich 
angefangen hätte, in feinem Eckchen laut zu ſchreien. Frau Mivin 
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einiget Anſtrengung von beiden Seiten wurde das Wahr⸗ 


Werth dieſer kleinen Erzählung 
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Da derſelbe aus der Budgelcommiſſion ausgeſchieden iſt, wird er die 
im Betreff der finanziellen Seite überaus ſchwachen Motive erſt im 
Plenum angreifen können. Motive, welche bei der Pommerſchen Cen⸗ 
tralbahn in dem klaſſiſchen Satze gipfeln, es dürfe „die Möglichkeit 
angenommen werden, daß nach Ablauf einer für die Ent⸗ 
wickelung der Ertragsfähigkeit der Bahn ausreichenden 
Zeitperiode der Reinertrag der Bahn die erforderliche 
Höhe erreichen wird“, fordern allerdings die ſchärfſte Kritik heraus. 
Und doch wird dieſer Satz faſt noch übergipfelt von der in Anſehung 
der Nordeiſenbahn ausgeſprochenen Rechenkunſt, daß man die dem 
Staate verfallene Caution, welche der „Oberſt⸗Truchſeß Sr. Kaiſerlich 
Königlichen Majeſtät, Erblandmarſchall im Fürſtenthum Rügen und 
der Lande Barth, Herr Wilhelm Fürſt und Herr zu Putbus, Durch⸗ 
laucht auf Rügen“ in ſeiner Eigenſchaft als „Ehrenpräſident des 
Gründungscomites“ im Betrage von 1,296,000 Mark geſtellt hat, 
für den Zinſenausfall der erſten 8 bis 10 Jahre als Aequivalent 
anſehen könne, — für den Zinſenausfall an einem Capital von 22% 
Millionen Mark, die zu 5 pCt. jährlich 1,125,000 Mark bringen 
würden. Indeſſen Lasker iſt in Freiburg im Breisgau und darf noch 
keine Zeitungen leſen, — und da wird die miniſterielle Majorität ſich 
ſchon finden, indem die Clericalen wie ein Mann ihr Ja für Achen⸗ 
bach einwerfen werden. — Die Kloſtergeſetz⸗Berathung bot heute man⸗ 
ches Intereſſante. Die erſten Redner Graf Praſchma und Sybel 
brachten nichts Neues; der Eifer aber, mit welchem der Domcapitular 
Thiſſen ſich in maßloſen Angriffen gegen die Freimaurer und in den 
fabelhafteſten Uebertreibungen über Abſicht und Wirkung des Geſetzes 
erging, veranlaßten eine vorzügliche Entgegnung des Abg. Windthorſt 
(Bielefeld), welcher den Freimaurerorden, dem er selber wie faſt alle 
ſeine Fractionsgenoſſen nicht angehört, unter Hinweiſung auf die 
Freimaurer Leſſing, Schiller, Göthe und Mozart kräftig in Schutz 
nahm, zugleich aber auch ein ebenſo beredtes, wie tiefempfundenes 
Zeugniß für die Krankenpflege der barmherzigen Schweſtern einlegte, 
deren ſegensreiche Wirkſamkeit im Geiſte echter Humanität ihn zu der 
(auch von mir jüngſt vertretenen) Meinung veranlaßt, es ſei am beſten, 
auf die rein der Krankenpflege gewidmeten Orden das Geſetz gar nicht 
anzuwenden. Der Onkel Windthorſt (Meppen), der den Neffen ſonſt 
techt bös zu zerzauſen ſich bemühte, konnte doch nicht umhin, ihm für 
das eine Wort zu danken, wenn ſchon er ſelbſtverſtändlich in den 
Thaten der grauen Schweſtern nichts von werkthätiger Menſchenliebe, 
ſondern nur die „chriſtliche“ Nächſtenliebe erblickte. 

Birnbaum, 10. Mat. [Suspendirung.] Gegen den hieſigen 
Kreisgerichts⸗Director Geeſt und den Abtheilungs⸗Dirigenten, Kreis: 
gerichtsrath Hoffmann, ſchwebte ſeit einiger Zeit eine Disciplinar⸗ 
unterſuchung, welche dem Kreisgerichts⸗Director Günther in Liſſa über⸗ 
tragen war und zu dem einſtweiligen Reſultate geführt hat, daß die 
genannten Beamten heute im Auftrage des Poſener Appellationsgerichts 
von ihren Aemtern ſuspendirt wurden. Die Unterſuchung ſoll ergeben 
haben, daß die beiden Gerichtsbeamten in ſehr intimen Beziehungen 
zu dem früheren Beſitzer von Waitze, Adolf Wollmann geſtanden haben, 
obwohl gegen Letzteren eine Menge Prozeſſe aus Privatforderungen 
anhängig waren. (W. iſt vor einigen Tagen in Wien verhaftet worden, 
weil er verdächtig iſt, an der Vergiftung eines Maſors Neumann, 
ſeines Vorgängers im Beſitz von Waitze, in Gemeinſchaft mit einem 
Lieutenant v. Thielen Theil genommen zu haben.) (Pos. 3.) 

Schwerin, 10. Mai. [Miſſionshaus.] In Roſtock ſoll ein 
römiſch⸗katholiſches Miſſtonshaus, beſtehend aus einer Capelle und 
Schule, nebſt Wohnung für einen Prieſter und Lehrer, erbaut werden. 
Die Baukoſten wollen die katholiſchen Studenten⸗Vereine in Deutſch⸗ 
land aufbringen. (Volksztg.) 

Hildesheim, 10. Mai. [Gehalts ſperre.] Wie das „Kath. 
Sonntagsblatt“ meldet, iſt das ſogenannte Brodkorbgeſetz auch in 
hieſiger Diöcefe bereits in Ausführung gebracht, indem die Kaſſen⸗ 
Beamten telegraphiſch angewieſen wurden, die am 1. Mai d. Js. 
fälligen Zahlungen nicht mehr zu leiſten. Das Blatt giebt zugleich 
ein Verzeichniß der Geiſtlichen, welche von dem Geſetz getroffen wer⸗ 
den, unter Einrangirung derſelben in vier Rubriken, nämlich ſolche, 
welche 1) die geſammte Beſoldung verlieren, 2) faſt ihr ganzes Ein⸗ 
kommen verlieren, 3) die Hälfte und darüber verlieren, 4) einen erheb⸗ 
lichen Gehaltsverluſt erleiden. An der Spitze der erſten Rubrik ſteht 
der Biſchof und das Domcapitel, das Generalvicariat, die Domgeiſt⸗ 
lichkeit und die Pfarrgeiſtlichkeit zu St. Godehard, St. Magdalena 
und Moritzberg. Die Geſammtſumme der eingeſtellten Zahlungen be⸗ 
läuft ſich überhaupt auf rund 43,000 Thlr. oder 129,000 Mk. 

Rüdesheim, 10. Mat [Auflöſung.] Der „K. V.⸗Z.“ ſchreibt 
man von hier: „Eine Proceſſion aus der Nähe von Alzei wurde auf 
dem Rückwege von Marienthal in der Nähe unſerer Stadt von einem 
Gendarmen im Namen des Geſetzes aufgelöͤſt. 

Darmſtadt 10. Mai. [Kirchenpolitiſches.] Dem „Fr. J.“ 
wird geſchrieben; „Die Publication der Kirchengeſetze iſt verhältniß⸗ 
mäßig raſch erfolgt, und dieſe Beſchleunigung ſoll nicht abſichtslos ſein. 
Miniſter Hofmann und Miniſterialdirector v. Starck, welche vor un: 
gefähr acht Tagen, vielleicht aus diplomatiſcher Vorſicht, beide gleich⸗ 
zeitig dem Biſchofe von Mainz eine Gegenoiſite abſtatteten, benützten 
dieſen Anlaß, wie wir hören, dem Biſchofe mitzutheilen, daß die 
Publication der Kirchengeſetze in den nächſten Wochen bevorſtände, 
und daß er daher Zeit habe, die Geiſtlichen ſeiner Diöceſe in geeig⸗ 
neter Weiſe zu inſtruiren. Der Biſchof ſoll ſich darauf in einer Im- 
mediateingabe an den Großherzog gewandt und auf's Dringendſte 
um Aufſchlebung der Publication der Kirchengeſetze erſucht haben. 
Als Erwiderung ſei zunächſt die Publication vollzogen worden, worauf 
dann geſtern die großherzogliche Antwort auf den biſchöoͤflichen 
Brief abgegangen ſein ſoll, und durch dieſe Anordnung des Geſchäfts⸗ 
ganges ſei weiteren biſchöflichen Eingaben vorgebeugt worden.“ 

rankreich. 

O Paris, 9. Mal. [Die Kriegsbefürchtungen. — Par: 
lamentariſches. — Janvier de la Motte. — Diplomati⸗ 
ſches.] Die Stimmung bleibt eine unbehagliche und je eifriger man 
ſich von offiziöſer Seite bemüht zeigt, die Grundloſigkeit aller Kriegs⸗ 
befürchtungen darzuthun, je lebhafter die Blätter aller Farben dem 
franzöſiſchen Berichterſtatter der „Times“ entgegengetreten (nachgerade 
will keines von ihnen den Mann mehr für einen Franzoſen gelten 
laſſen), um fo mehr befeſtigt ſich in der öffentlichen Meinung die Ueber: 
zeugung, daß ſo ſtarker Rauch nur von einem gefährlichen Feuer aus⸗ 
gehen könne. Auch wenn, wie man hoffen muß, nach der Zuſammen⸗ 
kunft der Kalſer Wilhelm und Alexander der große Lärm ſich gelegt 
haben wird, läßt ſich eine vollkommene Beruhigung der Gemüther 
für längere Zeit nicht erwarten. Es wird nur einer Kleinigkeit be⸗ 
dürfen, um das kaum eingeſchläferte Mißtrauen wieder aufzuwecken. 
Wenn wenigſtens Frankreich hierdurch zu der Erkenntniß gebracht 
wird, daß ſeine Haltung und Politik darauf gerichtet ſein müßte, 
Europa nicht nur von feinen augenblicklichen friedlichen Abſichten, die 
von Niemandem bezweifelt werden, ſondern von einer dauernden auf⸗ 

richtigen Unterwerfung unter die vollendeten Thatſachen zu überzeugen, 
fo wäre das Uebel nur ein halbes oder vielmehr, es wäre keines. 
An dieſer Reſignation hat es bisher gefehlt und in den friedlichſten 
Betheuerungen der franzoͤſiſchen Blätter und mehr noch im Geſpräch 


mit gleichviel welchem Franzoſen ließ ſich ein Vorbehalt für eine un: 


befimmte Zukunft nicht leicht verkennen. Auch können die Franzoſen 
nicht erwarten, Deutſchland dadurch günſtig zu ſtimmen, daß 


ſie ſo 
ſchnell bereit ſind, auf jede Verdächtigung der Pläne Deutſchlands und 
ſeiner Regierung einzugehen. Unter dieſem Geſichtspunkt iſt es ver⸗ 
nünftig, wenn der „Moniteur“ heute ſagt: „Wir begreifen nicht, 
welche Würde oder welche Klugheit darin beſteht, daß wir uns mit 
dieſer lärmenden Geſchwatzigkeit unter den Schutz Rußlands ſtellen. 
Gewiß wird der Kaiſer Alexander, ein durchaus loyaler und menſch⸗ 
licher, ebenſo uneigennütziger als mächtiger Fürſt Deutſchland nur 
friedliche Rathſchläge ertheilen; aber muß man denn ſo laut heraus⸗ 
ſchreien, daß der Krieg ausbrechen wird, wenn dieſe Rathſchläge nicht 
gegeben und angenommen werden? Sagen wir doch nicht bei jeder 
Veranlaſſung und ohne alle Veranlaſſung, daß der Friede nur darum 
fortbeſtehen wird, weil Rußland kein Intereſſe am Kriege hat und 
weil ohne Rußlands Zuſtimmung Deutſchland ihn nicht unternehmen 
wird. Ohne Zweifel dürfen wir auf die Unparteilichkeit Rußlands 
zählen; aber ſagen wir, daß der Friede fortdauern wird, weil er durch 
einen Vertrag verbürgt iſt, deſſen Bedingungen wir ſämmtlich erfüllt 
haben. Uns mit Ruhe auf die Giltigkeit und die wechſelſeitigen 
Verpflichtungen des Friedensvertrages zu ſtützen, das iſt unſere 
Aufgabe nicht, uns „in eitle und ſchädliche Hypotheſen einzulaſſen.“ 
So der „Moniteur“. Die „Debats“ ſcheinen nicht ganz ſeiner 
Meinung und nach dem Beiſpiel E. Herve's ſetzen ſie weitläufig aus⸗ 
einander, daß offenbar Rußland bei dem gegenwärtigen Zuſtand der 
Dinge in der Lage iſt, eine überwiegende Rolle zu ſpielen und daß 
der Charakter ſeines Kaiſers ſowie die ganze bisherige Politik der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung dafür bürgen, daß Alexander II. alle Unruhen be⸗ 
ſchwichtigen und den Frieden befeſtigen wird. — Ueber dieſen Fragen 
der auswärtigen Politik hat man im Publikum beinahe vergeſſen, daß 
der Beginn der parlamentariſchen Seſſion vor der Thüre ſteht. Die 
Deputirten und die Regierung treffen ihre Anſtalten für die erſten 
Debatten. Obgleich ſich die Stellung Buffet's zu den republikaniſchen 
Fractionen ſeit dem Anfang der Ferien ziemlich ungünſtig geſtaltet 
hat, ſo hegt doch offenbar die Linke für's Erſte nicht die Abſicht, den 
Führer des Cabinets zu verdrängen; fie glaubt ſchon aus Rückſichten 
für Mac Mahon vorſichtig auftreten zu müſſen. Man wird alſo ohne 
große Aufregungen und ohne innere Kriſis bis zur Periode der Neu⸗ 
wahlen zu gelangen ſuchen. Das linke Centrum, welches aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach die Leitung der republikaniſchen Partei behalten wird, 
iſt für Dinstag Mittag zu einer Berathung nach Verſailles beſchieden 
worden, bei welcher es ſich darum handeln wird, einen Antrag für die 
Tagesordnung der Verſammlung feſtzuſtellen. Nach dieſem Project 
ſoll die Kammer ſich auflöſen, ſobald ſie das Wahlgeſetz, das Geſetz 
über die Senatswahlen, das Geſetz über die offentlichen Gewalten und 
das Budget votirt und außerdem in der letzten Woche des Juli die 
75 Senatoren, deren Ernennung ihr zuſteht, gewählt haben wird. 
Man ſagt, dieſe Tagesordnung ſei ſchon zwiſchen dem Miniſterium 
und den Führern des linken Centrums vereinbart worden; das Ca⸗ 
binet willige in eine beſchleunigte Auflöſung und um dieſen Preis 
wäre die Linke bereit, den Corcelle'ſchen Antrag anzunehmen, wonach 
bekanntlich bis zur Auflöſung keine Ergänzungswahlen für die Landes⸗ 
vertretung mehr vorzunehmen ſind. Der Entwurf zum Preßgeſetz 


an Intereſſe verloren, ſeit man weiß, daß es nur auf eine proviſo⸗ 
riſche Maßregel abgeſehen iſt. — Die Oberrechnungskammer hat nun 
auch ihrerſeits über die Angelegenheit entſchieden, welche im Jahre 
1872 den kaiſerlichen Präfecten Janvier de la Motte auf die Anklage⸗ 
bank brachte. 
Francs auf unrechtmäßige Weiſe, mittels „Fictiv⸗Mandaten“ u. ſ. w. 
erhoben hat und macht Janvier de la Motte perſönlich für etwa 
100,000 Fres. verantwortlich. Die Sache iſt unangenehm auch für 
Pouyer⸗Quertier, der bekanntlich als Finanzminiſter die ſeltſame Rech⸗ 
nungsführung des Präfecten Jauvier de la Motte in Schutz nahm. 
— Der diesſeitige Geſandte in Madrid, de Chaudordy, wird am 
Dinstag auf ſeinen Poſten zurückkehren. Man beginnt wieder von 
dem Rücktritt des Geſandten in St. Petersburg, General Le F1ö, 
zu ſprechen. 

* Paris, 9, Mal. [Militäriſches.] Bekanntlich beruft Frank: 
reich die eine Hälfte des jährlichen Contingents für fünf Jahre, die 
andere Hälfte deſſelben (in Frankreich wird das ganze Contingent, 
alſo jährlich ungefähr 270,000 Mann eingeübt) für acht Monate bis 
ein Jahr unter die Waffen. Betreffs des letzteren Theils des Con⸗ 
tingents hat der Miniſter Buffet an die Präfecten folgendes Circular 


erlaſſen: 
Verſailles, 5. Mai. 

Herr Präfect! Nach dem Artikel 41 des Geſetzes vom 27. Juli 1872 
über die Rekrutirung der Armee können die 53 55 Soldaten des zweiten 
Theils des Contingents, welche nach abgelaufener Dienſtzeit nicht leſen und 
ſchreiben können, noch ein Jahr in ihren Corps feſtgehalten werden. 
dieſe Vorſchriften, welche auf die jungen Leute des zweiten Theils des Con⸗ 
tingents von 1873, der ſich gegenwärtig unter ini der befindet, ange⸗ 
wandt werden könnten, nicht genügend zur Kenntniß der Intereſſenten ge⸗ 
bracht wurde, ſo hat der Kriegsminiſter Aue dieſes Jahr nicht die 
ſtrenge Ausführung der Maßregel zu verlangen. Da dieſe Duldung aber 
bei den ſpäteren Claſſen nicht in Anwendung kommen wird, ſo iſt es un⸗ 
umgänglich nothwendig, daß die zum zweiten Theil des Contingents der Claſſe von 
1874 und den ſpäteren Claſſen angehörenden jungen Leute benachrichtigt 
werden, daß ſie, falls ſie die Beſtimmungen des Geſetzes nicht erfüllen, 
länger als ein Jahr in dem Corps feſtgehalten werden. Die ſehr beſchränkte 
Zeit, welche fie unter den Waffen zubringen, wird von den Erforderniſſen 
der militäriſchen Inſtruction in Anſpruch genommen und geſtattet denen, 
welche nicht leſen und ſchreiben können, nicht, im Corps dieſes zu lernen, 
ſo daß ſie die an ſie geſtellten Forderungen nicht erfüllen können. 

([Kirchliches.]. Wie man erfährt, betragen die in Frankreich 
vom 2. Februar bis 30. September den mit dem Unterricht und der 
Pflege beſchäftigten geiſtlichen Congregationen durch Teſtament hinter⸗ 
laſſenen Gelder die Summe von 337,987 Fres. — Der Biſchof von 
Amiens hat einen fanatiſchen Hirtenbrief gegen die Familienväter 
erlaſſen, welch ihre Kinder davon abhalten, ſich dem geiſtlichen Stande 
zu widmen. Er erklärt, dieſes ſei die größte Sünde, die man Gott 
gegenüber begehen konne. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 11. Mat  [Zagesberit.] 
* [ueber die fluchtartige Abreiſe des Fürſtbiſchofs! 


ſchreibt uns derſelbe Correſpondent aus Münſterberg vom 11. Mai} 15 


noch Folgendes: 

„Wenn obe Preßorgane die Ueberſiedelung des Fürſtbiſchofs von 
Breslau nach Johannesberg und feine persönliche Hinreiſe als eine flucht⸗ 
artige bezweifeln, jo möchte ich meinem Berichte vom 6. d. Mis., Nr. 208, 
folgende er hinzufügen. Die 95790 Ueberſiedelung beweiſt 
der Umſtand, daß nachträglich eine große Menge Gepäck, au 
Wagen c. nachgefolgt find. Das Fluchtartige der Reise liegt in dem 
Beſteigen des Zuges nicht in Breslau, ſondern erſt in Rothfürben ; ferner 
die große und ängſtliche Sorgfalt, welche der Caſſette gewidmet wurde, 

die ohne Zweifel werthvolle Sachen enthalten mußte. Das ſorgfältig ge⸗ 
hütete Käſtchen ſollte ihm beim Verlaſſen des Wagens abgenommen wer: 
den, um die Hände frei zu bekommen und beſſer abſteigen zu können. 
Eine unwillig abwehrende, mit der Caſſette nach rückwärts gemachte Be⸗ 


rückt anſcheinend nicht von der Stelle; übrigens hat dieſe Reſerve ſehr Uh 


Sie erklärt, daß die Präfectur die Summe von 171,000 ü 


ch] Strecke Breslau e dent Auſtrin werden die 


— goB 5 daß ſie anderen 
deter Hülfe beim Verla 


Mai ſchreibt: „Zur vollen Beruhigung der Geſinnungsgenoſſen 
drucken wir nachſtehendes Billet des todtgeſagten Prof. Dr. Elvenich 
in Breslau ab, welches ſoeben in Bonn angelangt iſt: 

„Lieber Freund! Die Nachricht von meinem Tode in der Augsburger 
und Kölniſchen Zeitung iſt eine Ente, von der hieſigen Breslauer Zeitung 
bezeichnet als eine ſchwarze. Dein 

Br., 9. Mai 75. Eldenich.“ 

a [Die Redaction] der roͤmiſchen „Volksztg.“ hat das Ge⸗ 
biet der Verantwortlichkeit von heute ab getheilt. Sie macht bekannt: 
daß von nun an Herr Dr. Hager nur für die Leitartikel, die Ber⸗ 
liner Correſpondenzen, die Feullletons, für den Handelstheil und die 
Inſerate die Verantwortlichkeit tragen wird, Herr Cl. A. Otto wird 
die Verantwortlichkeit für den Theil der Zeitung tragen, der ſich mit 
dem Auslande incl. Oeſterreich beſchäftigt, und Herr F. Scholz wird 
für die Nachrichten unter der Rubrik Deutſchland (excl. Berlin) ſowie 
für das Lokale und Provinzielle verantwortlich fein. — Bekanntlich ift 
eine derartige Theilung der Verantwortlichkeit nach dem Reichspreß⸗ 


geſetz zuläſſig; ob fie, namentlich bei der ausgeprägten roͤmiſchen 


Richtung, praktiſch iſt, mochten wir bezweifeln. Zwar wird jetzt nicht 
mehr der Eine für die Sünden des Andern büßen müſſen, doch 
dürfte das Redactions⸗Perſonal jetzt leichter als früher in Ruheſtand 
verſetzt werden. 

[Zuſchrift.] Die Redaction der „Schl. Ztg.“ erhielt folgende 
Zuſchrift: 

Auf Ihren den bochwürdigſten Fürſtbiſchof denuncirenden Artikel vom 
8. d. M. kann Ihnen jetzt, wo Förſter in Sicherheit iſt, Folgendes mit⸗ 
getheilt werden: " 

Als der hochw. Fürſtbiſchof zu dem am Mittwoch anberaumten Termine 
nicht erſchien, wurde von Seiten des hieſigen Appellationsgerichts nach Berlin 
wegen Verhaltungsmaßregeln telegraphirt. ö 

Von Berlin erfolgte der Befehl, den hochw. Aude Freitag den 7. Mai 
in aller Frühe in den ſog. „Sicherungsarreſt“ abzuführen. 

Graf. Bm. empfing am Donnerstag den 6. Mai von der Centrumspartei 
in Berlin obige Nachricht und wurde in Folge deſſen der hochw. Fürſtbiſchof 
und geheime Delegat der Provinz Poſen in Sicherheit gebracht, um von 
Johannesberg aus ſeine beiden wichtigen Aemter, von der preußiſchen Polizei 
ungeſtört ausüben zu konnen. 

Dies iſt der 7 Sachverhalt. 

Den 10. Mai 1875. J. H. 8. 

* [Humor.] Der Redacteur der „Neiſſ. Ztg.“ Herr Neiſe iſt wieder im 
Gefängniß. Der Stellvertreter des Redacteurs, Herr Probſt, meldet daſſelbe 
in folgender humoriſtiſcher Weiſe: „Heut Morgen zog ſich Herr Neiſe 
wieder aus der böſen Welt zurück, um die ee Sitzung zu beginnen.“ 

[Poſtaliſche s.] In dem Dorf Neuheide bei Rückers iſt ſeit dem 
1. d. M. eine Poſtagentur in Wirkſamkeit getreten, welche in rechnungs⸗ 
mäßiger Beziebung dem kaiſerlichen Poſtamte in Glatz untergeſtellt worden 
iſt. — Von demſelben Termine ab iſt die Poſtagentur in Gauers aus dem Ber 
irke der kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection in Oppeln in den Breslauer Ober⸗ 

oſtdirectionsbezirk übernommen und in rechnungsmäßiger Beziehung der 
Poſtverwaltung in Münſterberg überwieſen worden. — Seit dem 1. d. In. 
iſt die Poſthalterei in Gellendorf aufgelöft worden. Von demſelben Termine 
ab hat die Einrichtung einer täglichen Perſonenpoſt zwiſchen Herrnſtadt und 
Winzig ſtattgefunden. Die Perſonenpoſt zwiſchen Neurode und Wartba 
Bahnhof hat folgenden Ban erhal aus Neurode 1 Uhr 30 Min. früh, 


aus dem im Verlage des Hrn. . d en en Schlöſſer demnächſt eine 


** Im Lobe⸗Theater!] wird eine Operette von Bial, Herr von 
Papillon einſtudirt. Der Componift kommt in den nächſten Tagen nach 
Breslau, um die erſte Aufführung perſönlich zu leiten. — Der Elephant, 
welcher zur „Reiſe um die Erde“ im Lobe⸗Theater beſtimmt iſt, trifft dieſer 
Tage hier ein. Derſelbe iſt ſo zahm, daß jedes Kind mit ihm umgehen kann. 

„„ (Das ſtädtiſche Königs ſchie ßen] wird von jetzt ab wie⸗ 
der zu Pfingſten abgehalten. Man kehrt wieder zur alten Sitte 
zurück, die bis tief in's Mittelalter hineinreicht, und wonach allge⸗ 
mein die Hauptſchießfeſte zu Pfingſten abgehalten wurden. An dieſem 
Koͤnigsſchießen kann ſich jeder ſelbſtſtän dige Bewohner Bres⸗ 
lau's betheiligen, die Königs» oder Ritterprämien können aber 
nur diejenigen erhalten, welche nach den Beſtimmungen der Städte⸗ 
ordnung Bürger jind, daher ein Einkommen von 300 Thlr. ver- 
ſteuern, alſo bei den Stadtverordneten⸗Wahlen mitwählen dürfen. 
Bisher war der Irrthum ſehr verbreitet, daß nur Mitglieder des 
Bürger⸗Schützencorps fh an dieſem Königsſchießen beiheiligen oder 
doch nur dieſe die Prämie erhalten können, — das iſt ganz und gar 
nicht der Fall; auch hat das Bürger-Schügencorp fein eigenes Königs⸗ 
ſchießen und zwar meiſt im Herbſt des Jahres. — Die Königsprämie 


Da beſteht aus 72 Thlr. und einer goldenen Medaille im Werthe von über 


20 Thlr. Die Ritter⸗Prämien beſtehen aus je einer ſilbernen Medaille, aus 
15 reſp. 10 Thlr. und den erſien Prämien, welche aus den Schieß⸗ 
einlagen gebildet werden. Die Schießeinlage beſteht aus 1 Thlr. und 
wird ſelbige unverkürzt zu Prämien verwendet. Alle Schüſſe, die 
innerhalb der letzten 5 Zirkel ſich befinden, werden ohne Ausnahme 
prämiirt. — Am 2. Pfingſtfeiertage (Montag) Nachmittags 3 Uhr 
erfolgt die feſtliche Ausfahrt des Schützenkönigs und der Ritter nach 
dem Schießwerder zur Eröffnung, des May ie 8 
. 1 —. öſterreichiſche Muſik⸗Künſtler⸗Kapellel unter Leitung 
ihres Directors Mrazek, welche, auf ihrer Durchreiſe nach St. Petersburg 
begriffen, geſtern im Springer ſchen Lokale (Weißgarten) ein Concert veran⸗ 
ftaltet batte, fand von dem zahlreich verſammelten Publikum wohlverdienten 
Beifall. In dem 46 Mann ſtarken Muſikcorps iſt jeder Einzelne ein Vir⸗ 
tuoſe auf feinem Inſtrument. In dem Cupbonionblaſer Herrn Pitroff 
producirte ſich ein Künſtler, welcher eine Cabatine von Kutſcher portrug, in 
welcher er feinem ſchwierigen Inſtrumente bezaubernde Töne entlockte. Die 
gewiegteſten Mufiltenner behaupteten einen ähnlichen guten Bläjer noch 
niemals gebört zu baben, der den Ton ſowobl im Forte als im Piano gleiche 
mäßig ſchön zu behandeln verſteht. Nicht minder erntete der Sopran⸗Flügel⸗ 
born: Birkun e Herr Panik in der Variation: „Wo die Elbe fließt und es 
rauſcht der Rhein“ den ungetbeilteften Applaus. Auch in Herrn Be ran 
lernten wir einen ausgezeichneten Clarinettiſten kennen, der mit jeltener 
Bravour eine Cabatine aus der Oper: „Duca dell Alba“ vortrug. Was 
die ganze Kapelle aber auszeichnet, das iſt die reine n In⸗ 
ente und das exacte, 1 eingeſchulte Zuſammenſpiel. Die Geſellſchaft 
at u. A. in Dresden bei ihren Concerten im Großen Garten außergemähn« 
liche Anerkennung geumen: Dieſelbe wird noch Mittwoch, den 12. Mai, 
im Liebich ' ſchen Etabliſſement concertiren. 
— d. [Fahrplan änderung der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger Eiſenbahn.] Ein neuer Fahrplan für die Berfonenpüge tritt am 
„ d. Mis. auf genannter B in Kraft. Auf der Stre reslau⸗ 
Altwaſſer werden die Jute en Breslau abgehen: 5 dee 45 Min. früh, 
9 Uhr 15 Min. Vorm. 1 Uhr 5 Min. Nachm. und 6 Uhr 45 Min. Ab., 
ſämmtlich mit 1.—4. Klaſſe; in umgekehrter Richtung dommen die 3 
Breslau an: 8 Uhr 40 Min. Morg., 11 Uhr 40 Min. Vorm., 4 Uhr 20 Min. 
Nachm. und 9 Uhr 25 Min. Ab. ſammtlich mit 1.—4. Klaſſe. — Auf der 
üge von Breslau ab⸗ 


eben: 6 U Min. früh (1.—4. Klaſſe), 8 Ubr 35 Min. Vorm. (1.—4. 
Kae „3 Uhr 25 Min. Nachm. (1.—3. Klaſſe) und 7 Uhr 55 Min. Ab. 
1.4. Klaſſe); in umgelebrier Richrung kommen die Züge in Breslau an: 


(4.—4. Klaſſe), 12 Uhr 15 Min. N 1.—4. Klaſſe), 5 
15 Nl Nach. (1.4. Klaſſe) > 8 Uhr 50 Min. Ab. (1.—3. en — 


Mit zwei Beilagen. 


Folge hiervon konnte der 1 auch fü ich von an⸗ 


— — —ů — — 


Erſte Beilage zu Nr. 


f Fortſetzung. ) 2 
d. [Die Extrazüge der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn] nach Canth, Mettkau und Freiburg werden am 1. und 2. 
fingſtfeiertage und bis auf Weiteres an jedem Sonntage abgelaſſen werden. 
ie Abfahrt von Breslau erkolgt um 5 Uhr 30 Min. früh, die Ankunft in 
Breslau Abends 10 Uhr 15 Min. 
= — erg he In Folge der zum öfteren vorge⸗ 
kommenen Beſchädigungen der Oderbuhnen reſp. Deckwerke durch die vielen 
Angler hat die Regierung Veranlaſſung genommen eine ſtrengere Aufficht 
ur Erhaltung dieſer koſtſpieligen Bauwerke dadurch anzuordnen, daß die 
aſſerbau⸗Inſpection, welche ſchon den Strommeiſtern eine ſchärfere Con: 
trole der Angler zur Pflicht gemacht hat, auch durch die Local⸗Polizeibehörde 
in angemeſſener Weiſe unterſtützt wird. Das a iſt demnach 
angewieſen worden, feine) Aufſichtsbeamten mit erforderlicher Inſtruction zu 
verſehen, um dem Betreten der zur Regulirung des Oderſtroms und zum 
Schutze der Ufer angelegten Buhnen, Schlickfange, Deckwerke und Anpflan⸗ 
zungen zwiſchenkdenſelben, ſowie deren Beſchädigung mit Nachdruck entgegen⸗ 
85 — Die von dem Fiſchermitttel ausgegebenen Angelſcheine enthal⸗ 
ten ebenfalls die Beſtimmung, 25 das Uferrecht reſpectirt werden muß. — 
Ungeachtet der Schonzeit für die Fiſche, welche in Breslau und nächſter Um⸗ 
gegend auch beachtet wird, werden täglich von den weiter entlegenen Dörfern 
große Partieen von Fiſchen zu Markt gebracht. 
d. In der „Allgemeinen Sozialiſten⸗Verſammlung 
welche geſtern Abend in dem bekannten Scholz ſchen Lokale tagte, warde be⸗ 
ſchloſſen, den in Gotha ſtattfindenden Sozialiſten⸗Congreß, auf welchem die 
Vereinigung der „ſozial⸗demokratiſchen Arbeiterpartei“ und des „Allgemeinen 
deutſchen Arbeitervereins“ hergeſtellt werden ſoll, durch 2 Delegirte zu be⸗ 
ſchicken. Es wurden gewählt: Wbotegrapb Reinders und Schneidergeſelle 
Juſt. Schließlich wurde noch ein Antrag des Herrn Reinders, dahin zu 
wirken, daß die Sondercongreſſe der beiden Parteien nicht, wie beabſichtigt, 
nach, ſondern vor dem Gothaer Einigungscongreß veranſtaltet werden, 
angenommen. 5 
+ [Lebensrettung. — Vermißt.] Heute früb gegen 2 Uhr börte 
der Holzflößer Koſchick aus Kuppe, Kreis Oppeln, welcher unterhalb der 
Overſchleuſe auf einer Martätiche in der Oder lag, den Hilferuf eines Men⸗ 
ſchen, der von den Wellen im Strome entlang getrieben wurde. Mittelſt 
Zureichung einer Stange gelang es dem Erſtgenannten, den Verunglückten 
aus dem Waſſer zu ziehen, und nach feiner Behauſung zu bringen. Der 
Gerettete iſt der N Carl Alter, Mühlgaſſe Nr. 9 wohnhaft, 
der geſtern Abend auf dem Nachhauſewege in etwas animirtem Zuſtande ins 
Waſſer ſtürzte. Vermißt wird ſeit dem 5. d. M. der 30 Jahr alte Robert 
Kreutzer. Seine Angehörigen glauben mit Beſtimmtheit, daß demſelben 
irgend ein Unglück zugeſtoßen ſein muß. af 
—— [ünglucksfall mit tödtlichem Ausgange.] Der Arbeiter 
Martin Nowak aus Szonowo im Großberzogthum Polen, welcher in den 
Merkitätten der bieſigen Baubank beſchäftigt iſt, hatte am vorigen Sonnabend 
das Unglück, daß ihen von der dortigen Dampfhobelmaſchine ein Stück Holz 
mit folder Gewalt an den Unterleib geſchleudert wurde, daß feine ſofortige 
Unterbringung in der Krankenanſtalt des barmherzigen Brüderkloſters erfolgen 
mußte. Trotz aller angewandten ärztlichen Hilfe ift der Unglückliche beute 
Vormittag an den Folgen der erlittenen inneren Beſchädigung verſchieden. 
Schwere Körper⸗Verletzungen.] Der auf der Kloſterſtraße 
Nr. 44e. wohnhafte Federviehhändler A 95 Minolla war vor einigen 
Tagen in der Löſchſtraße Nr. 21 belegenen Reſtauration anweſend, woſelbſt 
er ſich mit Billardſpielen beluſtigte. Hierbei gerielh er mit ſeinen Mitſpielern 
in Wortwechſel, und als er am ſpäten Abend das Local verließ, verfolgten 
ihn feine Gegner bis auf die Straße, wo der Streit weiter fortgeſetzt wurde. 
Im darauf entſtandenen Handgemenge wurde der Genannte derartig aufs 
Straßenpflaſter geworfen, daß derſelbe einen Bruch des rechten Schienbeines 
erlitt, und nach dem Barmherzigen Brüderkloſter geſchafft werden mußte. 
Wie nachträglich ermittelt, ſind die Excedenten in der Perſon eines Brauer⸗ 
geſellen und eines Zimmergeſellen recognoscirt worden. — In einem Reſtau⸗ 
rationslocale der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 32 zog geſtern ein dort anweſender 
Goldarbeitergehilfe ohne jede Veranlaſſung plötzlich einen Stockdegen, mit 
welcher Waffe er einen anderen Goldarbeitergehilfen nicht unerheblich ver⸗ 
wundete, indem er demſelben einen Stich in die Bruſt beibrachte. Der ſcharfe 
und ſpitze Degen mußte erſt dem Excedenten gewaltſam durch einen Schneider⸗ 
meiſter enitifien werden 
[Polizeiliches] Einem Dienſtmädchen von der Gartenſtraße, wel: 
ches auf dem Tauenzienplatze Butter einkaufte, und hierbei einen ſoeben erſt 
aus der Putzhandlung abgeholten Strohhut mit Kornblumen garnirt aus der 
Hand auf den Verkaufsſtand legte, wurde, während ſie mit der Bezahlung 
beſchäftigt war, der erwähnte Hut entwendet. 


* [Ueber den Tumult in Königshüttel theilen wir nach⸗ 
ſtehend wiederum zwei andere Correſpondenzen mit, aus denen man 
ſchon deutlicher die Quelle jener nichtswürdigen Hetzereien erkennen kann. 

gh. Königshütte, 10. Mai. [Die ultramontanen Hekereien] 
haben heute hier zu ſehr bedauerlichen Auftritten Veranlaſſung gegeben. 
Vor mehreren Wochen wurde nämlich in den bieſigen Elementarſchulen 
ſowie auch in einigen Volksſchulen der Umgegend, der Religions⸗ 
Unterricht den biefigen Caplänen auf — der Regierung aus 

uten Gründen entzogen und die betreffenden Klaſſenlehrer mit der 
Eetbeilung des qu. Unterrichts betraut. Seitdem hat man nicht unter: 
la ſſen, die Gemüther der Eltern zu beunrubigen und gegen 
die Anordnungen der Regierung aufzuſtacheln. Nachdem zu 
Ende voriger Woche Exceſſe ſeitens der Eltern in der Schule zu Klim⸗ 
ſawieſe durch das energiſche Einſchreiten der biefigen Polizei unterdrückt 
worden waren, rotteten ſich heute früh zwiſchen 8 und 9 Uhr mehrere 
hundert meiſt dem weiblichen Geſchlechte angehörige Ruheſtörer vor den 
biefigen katholiſchen Elementarſchulen zuſammen, drangen in die Klaſſen⸗ 
zimmer der nicht ultramontanen Lehrer ein, verlangten drohend ihre Kinder, 
die weinend und ſchreiend zum Theil durch die Fenſter entflohen. Die 
Lehrer mußten ſich vor der fanatiſirten Menge zurückziehen. Die Leute 
behaupteten, Kaminsky käme im Laufe des Vormittags in die Schule, 
und jedes Kind müſſe einen Revers unterſchreiben, daß es altkatholiſch ſein 
wolle, widrigenfalls ihnen die Finger abgeſchnitten werden würden; bei 
einem Kinde ſei letzteres bereits geſchehen u. ſ. w. Daraus erklärt es 
ſich, weshalb der Schulbeſuch von vornherein ein ſchwacher war, und meh⸗ 
rere Kinder bereits weinend in die Klaſſe gekommen waren. Die Polizei⸗ 
mannſchaft konnte gegen die immer mehr wachſende Volksmenge nichts 
ausrichten; erſt als die Ulanen anſprengten, gelang es zeitweiſe die Maſſen 
zu zerſtreuen. Ein Kind wurde übergeritten. Die bald nachrückende In⸗ 
fanterie nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Nachmittags fanden keine 
Zuſammenrottungen mehr ſtatt. 

& Königsbütte, 10. Mai. Als beute früh um 8 Uhr der Unterricht 
in den katholiſchen Elementarſchulen begonnen hatte, öffneten ſich die Thüren 
der Klaſſen, beſonders der Mädchenſchule, und Weiber und Männer dräng⸗ 
ten ſich ein, während ſich Hunderte vor den Schulhäuſern anſammelten. 
Die Eingedrungenen forderten, ihre Kinder Deen da fie keine 
Kaminskianer haben wollten. Die Lehrer die von A jedem feine Ahnung 
hatten, verboten ſich dies und es entſtand in den einzelnen Klaſſen ein 
Scandal. Am ärgſten war es in der Klaſſe des Lehrer O. Da drangen 
die Leute nicht nur zur Thüre ſondern auch durchs Fenſter in die Schul⸗ 
ſtube. Einer der Excedenten, welcher mit einem Stocke verſehen war, drohte 
den Lehrer O. zu erſchlagen, da er auch ein Kaminskianer ſei. O. begab 
lich in Folge veſſen eiligjt aufs Pott eiamt und in Kürze waren ſämmtliche 
Polizeimannſchaften, 8 Ulanen, 14 Mann Infanterie mit einem Lieutenant 
und der Herr Bürgermeiſter anweſend. Gegen 11 Uhr war die Ruhe 
ziemlich hergeſtellt. Der Grund dieſes Tumulis war folgender: Man hatte 
das Gerücht verbreitet, von heute ab werde in den Schulen der allkatho⸗ 
liſche Pfarrer Kaminski den Religionsunterricht ertheilen und alle Kinder 
müſſen durch ihre Unterſchrift ſich zu der altkatholiſchen Religion bekennen 


abgeſchnitten. — Seit einigen Tagen werden von den Ultramontanen 
Unterſchriften zu einer Petition geſammelt um Abſetzung des Kreisſchul⸗ 
inſpector und der altkatholiſchen Lebrer hierſelbſt. 


Steinau a. O., 8. Mai. [Erſtes Gewitter.] Geſtern Abend 
wurde Steinau und Umgegend bei ziemlich warmer Temperatur mit einem 
längere Zeit anhaltenden Regen beglückt. Heute in den Vormittagsſtunden 
entlud ſich in hieſiger Gegend das erſte Gewitter, welches von mäßigem Re⸗ 
gen begleitet war. 


E 
H. Hainau, 10. Mai. [Unſere bn Tui. Schon ſeit dem Sommer 
vorigen Jahres, als an den Vorſtand der Turner⸗Feuerwehr die befremdende 
Aufforderung erging, ſämmtliche Ausrüſtungs⸗Gegenſtände und Löſchapparate 
fofort abzugeben, obſchon der Ütenſilienwagen, mit allem Zubehör nach Ber: 
liner Mufter eingerichtet, und eine Anzahl anderer Mels onde die theils 
aus der durch Beiträge gebildeten Feuerwehrkaſſe, theils von der Prämie 
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einer Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft beſchafft worden, Eigenthum des frei⸗ 
willigen Rettungs. Berens waren, hat derſelbe ein öffentliches Lebenszeichen 
nicht mehr von ſich gegeben. Eine ſpätere Zuſchrift ſprach zwar den Wunſch 
aus: „daß die freiwillige Feuerwehr der ſich geſtellten Aufgabe nach wie por 
eutſprechen und bei etwa eintretender Feuersgefahr gemeinſam mit der Po: 
lizeibebörde zur Beſeitigung der Gefahr Sorge tragen möge, da man bereit 
ſei, dem Vorſtande zur Aufrechthaltung ſeiner Autorität jede Unterſtützung 
zu gewähren und auch die nöthigen Utenſilien zu leihen.“ Dieſelben find 
träglich durch die Commune käuflich übernommen worden. In vorigem 
ahre unterzog ſich unſer „Stadtwachtmeiſter“ einem ſechswöchentlichen 
ebungscurſus bei der Berliner Feuerwehr, um ſich für den Feuerlöſchdienſt 
auszubilden und Erfabrungen und Fertigkeiten auf die ſeitdem hier errichtete 
und neu 1. . beſoldete zu übertragen. Dieſe beiteht gegenwärtig 
aus zwölf Mann, von denen jeder jährlich mit 12 Thlr. bonorirt wird. Dem 
. ſtadtiſchen Feuerlöſchweſen ſteht der aus drei Mitgliedern ber 
tebenbe Feuerwehr⸗Stab vor. Da nach der Sachlage doch auch Gründe por⸗ 
liegen, weshalb die ſeit zehn Jahren mit Opferwilligkeit thätig geweſene frei⸗ 
willige Feuerwehr und deren Vorſtand beanſtandeten, der beſoldeten ſich unter⸗ 
zuſtellen, iſt erſtere ſeitdem inactiv geblieben, in zuwartender Stellung, ob 
und wie ein auoh gegenſeitiges Entgegenkommen, zunächſt auch im Inter⸗ 
eſſe des Gemeinwohls wünſchenswerth, die heikle Frage beſeitige und erledige. 
2 dieſem Sinne handelte auch die Behörde, welche in einem fpätern 
chreiben ſagte: „Um dieſe Vereinigung zu erlangen, haben wir den Weg 
mündlicher Verſtändigung dem Stabe der ſtädtiſchen Feuerwehr überlaſſen, 
welche jedoch zu einem Ziele nicht gefüßrt hat und erſuchen deshalb, eine be⸗ 
ſtimmte Antwort auf die Frage: ob die freiwillige Feuerwehr noch beſtebt 
und in dieſem Falle bereit ift, ſich mit der ſtädtiſchen zu vereinigen, uns zu⸗ 
gehen zu laſſen. Im Falle der Vereinigung würde der Vorſitzende Mitglied 
des Stabes der Feuerwehr werden.“ Eine General⸗Verſammlung jollte 
hierüber ſchlüſſig werden. Nachdem ſpäter, vielleicht wegen Unterbleibung 
und Vorenthaltung gu. Erklärung, Seitens des Feuerwehr⸗Stabes der Vor⸗ 
ſizende der ſihneudet Turner⸗Feuerwehr, ſowie deren Mitglieder, gleich 
andern Dienſttbuenden, einem Rottenführer zugetbeilt und untergeordnet 
worden, iſt die Seilen e Auflöſung des Vereins leider wohl als geſchehen, 
u betrachten. Seitens der Commune find die Feuerwehrmänner gegen im 
a MEER RER Ne 1 Be oder Todes * 2 7 Mann Au u Thlr. 
ern . egelmäßig werden na erlauf von 14 Tagen am 
Mädchenſchulgebäude die Mebnggen vollzogen. + 


Warmbrunn, 9. Mai. [Das Hofpiz auf dem Koppenkegel.] 
Dinsiag, den 11. Mai, hält der neue Koppenwirth feinen Einzug in Nübe: 


zahls Reich und iſt von dieſem Tage an das Hoſpiz auf dem Koppenkegel 


zur Aufnahme von Tonriften gaſtlich geöfinet. Es bat aber auch im Laufe 
der verfloſſenen Woche bedeutender Anſtrengungen bedurft, um die Eröffnung 
bis zu dem in Ausſicht genommenen Tage zu ermöglichen, denn der Koppen⸗ 
plan und insbeſondere die nähere Umgebung des Hotels war noch mit ſo 
ungeheuren Schneemaſſen bedeckt, daß ſie bis zu den Fenſtern des 
erſten Stockes reichten und ebenſowobl den Eingang verſperrten, als auch 
dem Tageslicht den Weg zum Saale wehrten. Der geſammte Schnee mußte 
in den Melzergrund geſchaufelt werden. Außerdem hat Herr Pohl, als 
tüchtiger Wirth don Adersbach her belannt, alle mögliche Vorſorge getroffen, 
den Beſuchern der Koppe den Aufenthalt ſo angenehm wie Gr 115 
machen. Ein gewaltiges, werthvolles Teleſtop wird die großartige Rundſicht 
noch erweitern; bei trübem, unfreundlichen Wetter ſteht eine kleine Bibliothek 
zur Verfügung und alle möglichen Unterhaltungsſpiele find vorhanden, um 
bei Rübezahls Nedereien gute Laune zu behalten. (Rieſ.⸗Bote.) 


M. Canth, 11. Mai. [Concert.] Am 4. d. M. concertirte der königl. 
Muſikdirector En glich mit feiner Artillerie⸗Kapelle in den reizenden Park⸗ 
anlagen des Brauereibeſizers Herrn Preuß. Das Concert war vom ſchön⸗ 
ſten Wetter begünſtigt und in Folge deſſen ſehr zahlreich beſucht. — erfreute 
ſich des wiederholten Beifalls im Publikum, da das Arrangement der einzel: 


nen Muſikpiecen, ſowohl in Wahl als Ausführung, vortrefflich zu nennen D 


war. — Aber auch Herr Preuß ließ es ſich angelegen fein, feine Gäſte in 
gaſtronomiſcher ß zu befriedigen; Bier und Speiſen ließen nichts zu 
wünſchen übrig. Wie wir hören, hat Herr Preuß Herrn Muſildirector Eng⸗ 
lich bewogen, am sten Pfingſtfeiertage wiederum ein Concert zu veranſtal⸗ 
ten, das wir Allen, namentlich den lieben Breslauern, welche den großſtädti⸗ 
ſchen Staub von ihren Füßen ſchütteln und ſich in dem nahen Canth einige 
Stunden vergnügen wollen, beſtens empfehlen können. 


© Beuthen D/S,, 10. Mai. [Zur Tageschronik.] Von den in 
Königshütte und Scharley 55 errichtenden Neben-Rendanturen der Kreis⸗ 
Sparkaſſe iſt diejenige in Königshütte dem daſigen Stadtkämmerer Lichy 
übertragen worden. Herr Lichy wird Spareinlagen bis 25 Höhe von 20 Thlr. 
entgegennehmen und dieſelben binnen längſtens acht Tagen an die Haupt⸗ 
Rendantur in Beuthen einſenden. Die Ausfertigung der Sparkaſſendücher, 
ſowie die Rückzahlung von Spareinlagen erfolgt nur bei der Hauptkaſſe, doch 
können Anträge auf Rückzahlungen auch bei der Nebenrendantur geſtellt 
werden. Das Curatorium der Kreis⸗Sparkaſſe nimmt hierbei Gelegenbeit, 
die Arbeitsgeber, Amts⸗ und Gemeinde⸗Vorſteher, ſowie die Dienſtherrſchaften 
u erſuchen, auf die Benutzung der Kreis⸗Sparkaſſe Seitens der Untergebenen 
hinzuwirken, da die Betheiligung des Publikums immer noch nicht eine ſolche 
iſt, wie es in Bezug auf die Zweckmäßigkeit des Sparens zu wünſchen wäre. 
Die Einlagen, für welche der Kreis Garantie leiſtet, werden hier mit 4 pCt., 
alſo höher wie viele öffentliche Werthspapiere verzinſt. — Der am 20. d. M. 
zuſammentretende Kreistag wird ad 1 über die zu bauenden Chauſſeen Be⸗ 
ſchluß zu faſſen haben. Es find dies die Strecken von Ober⸗Heyduk in der 
Richtung nach Kattowitz bis an die Kreisgrenze, ferner don Beuthen nach 
Lagiewnik und von Kamin und Groß⸗Dombrowka über Brzezina in ſuͤdlicher 
Richtung bis an die Beuthen⸗Siemianowitzer Chauſſee. Des Weiteren wird 
ein Antrag borgelent, die unterm 6. Auguſt 1864 errichtete, noch den früheren 
Geſammtkreis Beuthen umfaſſende Prinz Friedrich⸗Carl⸗Stiftung aufzulöſen 
und das Vermögen derſelben unter die vier Neukreiſe Beuthen, Kaltowit, 
Tarnowitz und Zabrze zur Begründung von eigenen Krieger-Stiftungen nach 
Verhältniß der im Theilungsreceß ſeſtgeſezten Procente zu vertheilen. Mit 
Bezug auf den ebenfalls vorliegenden Antrag, das Kreiskrankenhaus mit 
Ablauf dieſes Jahres eingehen zu laſſen, muß andererſeits auf einen am 
5. b. Mis. vom Nerzte⸗Verein des Oberſchleſiſchen Induſtriebezirts gefaßten 
Beſchluß bingewieſen werden. Der genannte Verein hält es für dringend 
eboten, daß die Kreiſe Beuthen, Kattowig, Tarnowitz und Zabrze je ein 
antenhaus erbauen, welches vornehmlich zur Aufnahme von kranken Frauen 
und Kindern, Irren und Epileptiſchen dienen ſoll. Ebenſo möchten in den 
volkreichſten Amtsbezirken Seuchenhäuſer eingerichtet und in jedem Amtsbe⸗ 
zirt ein Leichenhaus gebaut werden. Die Motive zu dieſem Beſchluſſe heben 
bervor, daß durch die Knappſchaftslazarethe und neuerdings durch das Kloſter 
der barmherzigen Brüder in Bogutſchütz allerdings für einzelne Berufsllaſſen 
und Kategorien geſorgt ſei, daß aber im Uebrigen für erkrankte Ortsarme 
und Dienitboten die Fürſorge im hieſigen Bezirk ziemlich im Argen liege, 
inſofern bis auf die elend eingerichteten Gemeindeſtuben nicht ein einziges 
Öffentliches Kreis⸗Krankenhaus exiſtirt. Für erkrankte Frauen und anſteckende 
Kranke iſt mitunter gar kein Umerkommen zu finden und iſt es * bei 
der dichten Bevölkerung dringend Seelen namentlich für anſteckende Kranke 
und für Epidemie⸗Zeiten, eigene J lirraume vorzubereiten. Für die eben⸗ 
ſowohl im ſaniläts⸗ als auch criminalpolizeilichen Intereſſe nothwendige 
Erbauung von Leichenhäuſern in den einzelnen Gemeinden, macht, ſo viel 
wir wiſſen, Herr Landrath von Wittken bereits ſeit längerer Zeit ſeinen 
Einfluß in nachhaltiger Weiſe geltend und wäre es bei der hoben Wichtig keit 
dieſer öffentlichen Geſundheits⸗Angelegenheiten erwünſcht, wenn der Kreistag 
dieſelben bei der bevorſtehenden Gelegenheit einer ernſten Discuſſion unter⸗ 
iehen möchte. — Den im Kreiſe Beuthen bereits beſtehenden 12 gewerblichen 
nterſtützungs⸗ und Krankenkaſſen treten jetzt zwei weitere hinzu und zwar 
die Hilfstaſſe des Perſonals der Oberſchleſiſchen 5 er Aue ae 
ringsheim) zu Beuthen und die Penſionskaſſe für die Beamten der Schle⸗ 


eben der Erſteren beſitzt Beuthen ſelbſt noch ſieben derartige Kaſſen für die 
Angehörigen der verſchiedenen Gewerbe. 


G Nosdzin Schoppinitz, 10. Mai. [Zur Tageshronik] Der bieſige 
Geſangverein erfreute unſer Publilum am geſtrigen Abend durch eine a 
ehr gelungen zu bezeichnende dramatiſche Aufführung. Die beiden Heinen 
uſtſpiele „Ich werde mir den Major einladen“ und „Zwei Herren und ein 


Diener“ fanden allgemeinen ungetheilten Beifall. — Der hieſige „Oeffentliche“ 


Anzeiger“ enthält in feiner letzten Nummer folgendes Curiofum: . m _ 
„Wirkung der Bittgebete. Es iſt in unferer Gegend ein Der 

brauch der Kirche, im Früßfabr die Felder durch die Breiter It Min 
zeſſions wege einſegnen zu laſſen. Ein hieſiger Einwohner, — 5 i r 
Gebrauch unbekannt wax, fragte fein Dienſtmädchen, als ſich die bezüg⸗ 
liche Prozeſſion feinem Haufe nahte, nach dem Zwecke 571 en. ir 

mit die Früchte der Erde recht gut gedeihen“ war die Antwo 4 es 
Mädchens. „So laufe recht ſchnell in den Garten zu den Frühbeeten 


— Mittwoch, den 12. Mai 1875. 
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und nimm die Fenſter weg, damit meinen Gurken auch der betreffende 


Segen zu Theil wird“ war die Erwiederung des Dienſtherrn. Sprach 's 

und huſch war das Mädchen in dem Garten. Bei ihrer allzugroßen 

Eile und in ibrem feſten Glauben zerſchlug fie, aber dei Oeffnung 

der Jrübbeete 10 Fenſterſcheiben, und frägt es ſich nun, ob den Gurken 

Lahr 97 zu Theil geworden ſein mag. Die Zukunft wird es wohl 
„Ein noch größeres Curioſum aber iſt es, daß ſich nun ſämmtliche männ⸗ 
liche und weibliche Klatſchſchweſtern (und es giebt auch von der erſteren Sorte 
einige an unſeren Orten) die Köpfe zerbrechen, wer wohl jener gläubige 
Gurkengärtner geweſen ſein möge. — Unſere vielbeſprochene Halteſtelle 
Schoppinitz an der Oberſchleſiſchen Bahn iſt immer noch nichts weiter als 
Halteſtelle. Soviel bat der bieſige Bürgerverein mit feinen faſt zahlloſen 
Eingaben und Vorſtellungen ſowohl bei der Direction als auch bei dem Kaiſer⸗ 
lichen Reichseiſenbahnamte doch erreicht, daß der Halteſtelle ſtatt eines Lader 
meiſters ein Stationsvorſteher gegeben worden iſt. Als eine anderweitige 
Eroberung kann es auch angeſehen werden, daß die Direction in den dies⸗ 
jährigen Fahrplan Schoppinitz überhaupt aufgenommen hat. Das iſt aber 
auch Alles. Stgtion können wir nun einmal nicht bekommen, Imeil die 
Stationen in Myslowitz und Kattowitz zu nabe find. — Endlich iſt es auch 
ſeit einigen Tagen bei uns Frühling geworden. Im Garten, Feld und Wald 
regt ſich das geſchäftigſte Treiben, und überall find der Hände zu wenig, die 
drängende Arbeit zu bewältigen. 


O. Myslowitz, 11. Mai. [Vereinsleben.] Am vergangenen Sonn⸗ 
tage verſammelte ſich der Kriegerperein in dem Vereinslocale, um bon einem von 
bier ſcheidenden Vorſtandsmitgliede, dem artiſtiſchen Vereinsdirigenten Herrn 
Premierlieutenant v. Hülſen, Abſchied zu nehmen. Der Vorſtand ehrte 
den Scheidenden durch Widmung eines wohlgelungenen photographiſchen 
Gruppenbildes. — Unſer Verſctönerungsverein hat nunmehr die erſten Er⸗ 
folge ſeiner Thätigkeit zu verzeichnen. Die im vorigen Herbſte an dem Wege 
nach Slupna gepflanzten Bäume, welche wir der Munifizenz des Herrn beit: 
lieutenant von Thiele Winkler verdanken, haben ſich faſt alle friſch er⸗ 
halten und beginnen auch ſchon ihr Laub zu entfalten. Die vorhandenen 
Geldmittel des Vereins geſtatten auch für dieſes Jahr einige Anlagen von 
Bäumen und Sträuchern und zwar innerhalb der Stadt. Der kaum ins 
Leben Be Verein der „Frommen“ ſcheint wieder fanft entſchlum⸗ 
mert zu ſein. 


[Berichtigung Den in der erſten Beilage zu Nr. 209 der Breslauer 
Zeitung vom 8. d. M. enthaltenen, von hier aus datirten und mit „Kurio⸗ 
ſum“ überſchriebenen Artikel, betreffend das Anzünden einer Laterne am 
Standbilde des heil. Florian, erklären wir ſeinem ganzen Inhalte nach für 
erfunden, da der unterzeichnete Magiſtrat um das Anzünden der betreffenden 
Lampe oder Laterne weder erſucht worden iſt, noch ſich jemals darum be⸗ 
kümmert hat. Das Anzünden wird alljährlich an zwei Abenden durch einen 
Tbeil der katholiſchen Einwohnerſchaft, ohne alle und jede Einmiſchung des 
Magiſnats und wahrſcheinlich auch der Geiſtlichkeit bewirkt. 
Zaltenberg O. S. den 10 Mai 1875. Der Magiſtrat. Hertel. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 9. Mai. [Zur Bferdelotterie.] Ohne Wahl ber: 
theilt die Gaben, ohne Billigkeit das Glück. Blind, wie 1, w unterſcheidet es 
wenig zwiſchen Sportsman und Küchendragoner, ae Köchin W., 
die ein Loos der landwirthſchaftlichen Anstellung geſchenkt bekommen, dafür eine 
elegante Equipage mit einem muthigen Viergeſpann in den Schooß. Daß 
die Glückliche nun nicht ſtolz mit Vieren fährt, läßt ſich denken, denn die 
Equipage allein thut 's nicht. Vielleicht beſcheidet fie ſich, und nimmt den 
dafür angefehten Preis. Dieſe heitere Sache hatte indeß für Fräulein W. 
auch eine Schattenſeite. Ihre alte arme Mutter hatte in der Gemeinde 
Pilsnitz, zu der fie ortsangebörig war, bis dahin freie Wohnung erhalten. 
er Vorſitzende des Orts⸗Armen⸗Verbandes Pilsnitz, Herr v. Woyrſch, er⸗ 
achtete nunmehr die Tochter, die geſetzlich zur Alimentation ihrer Mutter eher 
verpflichtet iſt, als die Heimathsgemeinde, für ausreichend bemittelt, und ent⸗ 
zog deshalb der Mutter die freie ſhg dez In Folge deſſen ließ die Tochter 
ein Scriptum an den Kreisausſchuß des Kreiſes Breslau verfaſſen, und 
ſandte es unterſchrieben an den Königl. Landrath, in welchem fie gegen die 
Verfügung des Herrn v. W. remonſtrirte, ſich zur Bezahlung einer Woh⸗ 
nung für ihre Mutter außer Stande erklärte, und in Beziehung auf Herrn 
v. W. die Aeußerung gebrauchte, es ſei dem Stande deſſelden nicht ange⸗ 
meſſen, eine arme alte Frau auf die Straße zu ſetzen. Der Kreisausſchuß 
beantragte als vorgeſezte Behörde des Vorſitzenden des Ortsarmenver⸗ 
bandes die Beſtrafung der W. wegen Beleidigung. Die Vertheidigung be 
ſtritt die Beamtenqualitat des Vorſitzenden des Ortsarmenderbandes, ferner 
daß der Kreisausſchuß feine vorgeſetzte Behörde ſei, hielt den § 198 — 
Wahrung berechtigter Intereſſen — für vorliegend, und ſah in der incrimi⸗ 
nirten Aeußerung eine Beleidigung überhaupt nicht. Der B 
an, daß ſowohl in der Form der 1 1 5 Aeußerung ſelbſt eine Beleidi⸗ 
gung zu finden, als auch, daß nach SS 134 und 135 der Kreisordnung der 
Kreis⸗Ausſchuß zur Stellung des Strafantrags berechtigt ſei. Er erkannte 
daher auf eine Geldbuße von 9 Mark event. 2 Toge Gefängniß, 


Breslau, 11. Mai. [Freiſprechung von der Anklage des 
Betruges.] Die Tee des Betruges war auf Verſchweigung einer er⸗ 
beblichen Thatſache im Wechſelproceß gegründet, und der Gerichtshof ver⸗ 
warf die Anklage und erkannte auf Freiſprechung, indem er erklärte, daß im 
Civilproceß Niemand verpflichtet ſei, ihm nachtheilige Angaben zu machen. 
Der Fabrikant G., der noch nicht 21 Jahre alt, aber für großjährig erklärt 
iſt, hatte nach ſeines Vaters Tode von einem Berliner Kaufmann Waaren 
für 27 Thaler bezogen und demſelben mitgetheilt, daß er das Geſchäft unter 
der alten Firma fortführe, dabei aber verſchwiegen, daß über den geringen 
überſchuldeten Nachlaß; des Vaters das erbſchaftliche Liauidatiousverfahren 
eingeleitet worden war. Dann hatte er dem Verkäufer über die ſchuldige 
Summe ein Accept ausgeſtellt, am Verſalltage nicht bezahlt und bei dem 
gegen ihn angeſtellten Weihielproceh eingewendet daß er bei Acceptation des 
Klagewechſels vom 23. Juli 1874 noch nicht großjährig geweſen fei, deshalb 
wurde die Klage abgewieſen. Er hatte aber verſchwiegen, daß er bereits 
unter dem 19. Juni 1874 für majoren erklärt worden war. Wegen der ge⸗ 
dachten beiden Verſchweigungen, durch die der Verkäufer geſchädigt worden 
ift, ſtebt er unter der Anklage des wiederholten Betrugs, hält fi aber für 
nicht ſchuldig. — Der Gerichtshof ſprach ihn von der Anklage frei. Im 
eriten Falle nahm er an, daß die Abſicht be täuſchen und dem Verkaufer 
vorzuſpiegeln, daß er ereditfahig ſei, nicht en fei, im anderen Falle, 
daß er nicht die Pflicht gehabt babe, die Großjährigkeitserklarung dem 
Richter anzuzeigen. 5 vn 

* In Betreff der in Nr. 207 d. Big. enthaltenen Gerichts⸗Verhandlung: 
Möbel Auclen ef iſt zu . daß der Betreffende kein Konig ⸗ 


licher Auctions⸗Commiſſarius iſt. 
:::: ũ œf¼N n 2:28. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 11. Mai. [Bon der Boͤrſe.] Die Börſe eröffnete in 
Folge höherer auswärtiger Courſe in feſter Haltung, doch ſchwächte ſich die 
Stimmung im Verlaufe des Geihäftes wieder ab. Der Schluß war auf 
günſtige Berliner Anfangscourſe feſt. Creditactien 422,50 —422— 422,50 bez., 
Lombarden 250,50 — 251,50 bez., Franzoſen 538 bez. Banken leblos und 
wenig verändert. Von Bahnen waren Rechte⸗Oder⸗Ufer feſt 113,25—113,50 
bez. Laurabltte bei höheren Caurſen angeboten 105,25 —104,50—105 bez. 


5 Bin, 10 25 Mac «Beam hr i 
aupt im ehr ſtehenden Effecten unterlagen in dieſer Woch 
Rückgängen. Ich gebe vorerſt die Ziffern, um dann an dieselben 2 
en eee e e , ge 
2 um » um a 2 
114 auf 110 um 4 ft, ungariſche Ereditbant a fl, Yantberein vom 


Weitaus die meiſten über⸗ 


155 Ua auf et 

22 7 bon 

auf 108% um faſt 5 fl., Galizier von 233 au 220 am iel, 

Dampfſchiff, zwiſchen 432, 437 und 430 ſawenzend, — — a 

2 e ET Ban ‚don 188 bis 186% nahezu 2 fl., 

or e a 5 

233,61, dune ain dan 143 bi 10 I; e 

191%, 193, büßten alſo nur 1 fl. ein. Ungari 

von 123 bis 119 eine Einbuße von 4 fl., Klanfenburger Obe 

dis 5044 eine ſolche von 1 Thlr. tete ſich in Folge nam⸗ 

itte. Privatläufe die Actie der 168 bis 168%, 
loydactien ftiegen von 434 auf 4 


— 


und 69.40, 


conſtanten, oder man will, bei con 
eier ee a mebr ae ie 


nach einer formidablen Hauſſe auf ihre vorwöchentliche Notirung zurückgekehrt. 
Deiterr. Staatslooſe von 1860 und 1864, Creditlooſe und Wiener 


Communallooſe erlitten, ſchwach umgeſetzt, keine weſentliche Veränderung, 


ungariſche Eiſenbahn⸗Anleihe bleibt bei wenig veränderter Notirung 
weit mehr Brief als Geld. Ungariſche Looſe fielen von 82% auf 81% 
Procent, um ein volles Procent, erholten ſich aber auf 82% Procent, fait 
um den ganzen Betrag des Rückganges. Die Rente notirte 70.50, 69.10 
bat alſo reichlich ! Procent verldren, die Silberrente bleibt 
& 74.30 nach 74.90 und 74.10, um etwas mehr als } rocent im Rück⸗ 
tande. Von anderen Fonds war wenig die Rede. Silber bleibt ohne 
achfrage, Goldmünzen und Deviſen auf Golpplätze zeigen Neigung zur 
Verſteifung, Paris iſt nur in kurzer Sicht anbringlich, da lange Sicht, wenn 
nicht allererſtes Papier, in Paris Discontirungs⸗Schwierigkeiten begegnet. 
Dies die thatſächlichen Reſultate, welchen ich noch anfüge, daß die Um: 
ſaͤtze ſowohl im Effecten⸗ wie im Deviſen⸗Geſchäfte nicht ſehr groß, immerhin 
aber weitaus größer als in der Vorwoche waren. Rente erreichte, ſoweit 
bekannt, einen durchſchnittlichen Comptantverkehr von täglich einer Viertel⸗ 
million, der Deviſenverkehr wurde im Comptant allein auf etwa 60,000 Pfd. 
Sterl., 400,000 Francs und 200,000 Mark d. R.⸗W. täglich geſchätzt; bedeu⸗ 
tender noch waren die Terminſchlüſſe. f 
Der Verlauf des Gefchäftes hat die in meinen früheren Briefen wieder: 
olt ausgeſprochene Behauptung, daß die hieſige Speculation ſich weislich 
üte, dem Pariſer Impulſe mit ihren Operationen zu fahre vollauf beſta⸗ 
tigt; denn hätte die Paris⸗Brüſſeler Kataſtrophe unſere Börſe im Zuge be 
deutender Engagements überraſcht, ſo hätte bei der geringen Widerſtands⸗ 
fabigteit unſeres Platzes der Rückſchlag noch weit bedeutender ſein müſſen, 
als die vorhin angeführten Ziffern zeigen. Bei aller Sympathie, mit welcher 
die Wiener Börſe die Pariſer März⸗Hauſſe begrüßte, behielt fie doch genügende 
Beſonnenheit, es bei platoniſchen Empfindungen bewenden zu laſſen, und hier⸗ 
durch wurde ſie vor einer allzuſtarken n als War des nun einge⸗ 
tretenen Rückſchlages bewahrt. Bedenkt man, daß die Wiener Börſe neben 
dem durch die natürliche Solidarität der Märkte bewirkten Rückſchlage des 
Philippart'ſchen Sturzes noch die Wirkung der neuerlich aufgetauchten Kriegs⸗ 
befürchtungen zu verwinden hatte und überdies an der tiefgreifenden Ver⸗ 
dier wie laborirt, welche der Stand der ungariſchen Finanzangelegenheiten 
ier wie im Auslande und das leider mit Recht hervorruft, jo erſcheinen die 
erwähnten Coursrückgänge, ſo bedeutend ſie an ſich ſind, doch immerhin noch 
als mäßig. Senſationell hat dann auch nicht ſo ſehr der Fall der Specu⸗ 
lationspapiere, als der Rückgang der Rente gewirkt. Ich erfahre aus be 
währter Quelle, daß dieſes finanzielle Ereigniß durch das Zuſammentreffen 
mehrerer Umſtände bewirkt wurde. Die Abgabe von Titres auf Rechnung 
der pro 1875 präliminirten Renten⸗Emiſſion, (beſtimmt zur Deckung der 
Summen, welche die Finanzverwaltung zur Einlöſung gezogener Prämien⸗ 
papiere verwendet,) bewirkte eine Vermehrung des auf verſchiedenen Plätzen 
flottanten Materials in einem Momente, in welchem die ſo ungünſtigen 
Finanznachrichten aus Ungarn die Receptionsfähigkeit ſtark vermindert hatte; 
die Inveſtirungen des Maicpupon blieben in Folge der diplomatischen Häfe: 
lelen auch hier hinter den gehegten Erwartungen zurück und zu allem Ueber⸗ 
fluß wurden in Brüſſel 1 — bedeutende Rentenpoſten aus dem Beſitze 


Philipparte und feiner Genoſſen zur executiven Veräußerung gebracht. Der 


etzterwähnte Umſtand war hier nicht allgemein bekannt und ſo wurde denn 
der ſtarke Rückgang, welchen unſere Rente in Brüſſel erlitt, (fie ſtand an 
einem Tage der Woche ein volles Prozent unter hieſiger Parität,) ausſchließ⸗ 
lich aus der Stärke der Kriegsbeſürchtungen und des in Holland erwachten 
Mißtrauens gegen unſere durch die ungariſchen Verhältniſſe in indirecte 
Mitleidenſchaft gezogenen Finanzen erklärt. Indeſſen vermochten die Platz⸗ 
Kaufe die zu prompter Lieferung angebotenen Stücke zu abſorbiren, ebe 

ch der Schrecken von der Börfe auf weitere Kreiſe verpflanzte; der Um⸗ 
ſtand, daß hier nur die Comptantſchlüſſe zur Publikation gelangen, 
bat allgemeine Beunruhigung und damit viel Unheil verhindert. — 
Gegenüber der Bewegung, welche durch den Rückgang der Rente 
und durch die hieran geknüpften Befürchtungen hervorgerufen wurde, 
erſcheinen die ſonſtigen finanziellen Vorgänge ider Woche irrelevant. Ich 


greife daher aus denſelben nur noch eine erfreuliche Thatſache und ein 
unerfreuliches Symptom heraus; — die Thatſache iſt, daß das neue Börſen⸗ 


geſetz, welches die Klagbarkeit der Börſengeſchäfte ausſpricht, die Natur der 


„Koſtgeſchäfte definirt und das Verfahren bei Executionen regelt, endlich in 
Rechtskraft getreten iſt, ſo daß die Wiederkehr anarchiſcher Zuſtände verhütet 
iſt. Das Symptom iſt, daß ſich ſeit einigen Tagen die erſten Keime einer 
& la hausse gerichteten Valutaſpeculation zu zeigen beginnen. Ich fürchte, 
daß ich dieſes Thema demnächſt ausführlicher zu beſprechen genöthigt ſein 


a werde. 


Paris, 8. Mai. [Pariſer Börſenwoche.] Die Börſe hat eine 


© 
wahre Unglüdswoce hinter ſich. Man weiß, daß der verwegene Philippart 
der feindlichen Coalition, die ihm ſeit Monaten zuſetzte, endlich unterlegen 


iſt. Da gerade am Tage vor der Emiſſion der neuen Mobiliers⸗Actien eine 
abermalige Klage vor dem Zuchtpolizeigericht C Philippart angeſtrengt 
worden, wurde ſeinem ſchon ſtark erſchütterten Credit der letzte Stoß verſetzt 
und unter dieſen Umſtänden konnte die erwähnte Emiſſton unmöglich ge: 
lingen. Gleichwohl ging die Effecten⸗Liquidation noch leidlich von Statten. 
Philippart hatte nämlich feinen Börſenmaklern erklärt, er werde ſämmtliche 
von ihm gekaufte Stücke beheben und baar bezahlen, da dieſe Makler außer 
Stande waren, ſeine Werthe weiter zu reportiren. Indem er dies Ver⸗ 
ſprechen gab, rechnete er, wie man ſagt, auf die Zuſage einer großen Ans 
ſtalt, welche ſich bereit erklärt hatte, die zur Behebung der von Philippart 
gan 40,000 Stück Mobiliers und Fee nöthige Summe 
vorzuſtrecken. Erſt unmittelbar vor der Liquidation erfuhr Philippart, daß 


auf dieſe Hilfe nicht zu rechnen ſei. Es blieb ihm nichts übrig als die Bör⸗ 


ſenmakler zu berufen und ihnen zu eröffnen, daß er alle von ihm gekauften 


Werthpapiere mit Eiſenbahn⸗Obligationen der Lille⸗Valenciennles⸗ und Dr: 
léans⸗Nouen⸗Bahn bezahlen werde. Die Makler mußten nothgedrungen auf 
dieſen Vorſchlag eingeben; aber natürlich rief die Kunde von dem Geſchehe⸗ 
nen an der Börſe einen furchtbaren Einbruch der Courſe hervor. 28 Börſen⸗ 
maller find bei dieſem Vorfall ſebr zu Schaden gekommen und etwa ſechs 


derſelben iſt der Sturz Philippart's ſo gefährlich geworden, daß man noch 


treten ſind. 


reicher blieben flau bei 660 und Lombarden bei 313. 


großem Geſchick auszubeuten verſtanden. 


zöſiſche Creditwertbe mitgenommen. 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — — 


heute glaubt, ſie werden gezwungen werden, ihre Charge zu verkaufen. Sie 
ſind aber bis jetzt ſämmtlich ihren Verpflichtungen nachgekommen; ein ſchlim⸗ 
mer Augenblick ſteht ihnen allerdings noch für die Effecten⸗Liquidation der 
Monatshalfte bevor. Bis hierher war die Rente ziemlich feſt geblieben und 
es bedurfte des bekannten „Times“⸗Artikels und der neuerdings mit großer 
Beſtimmtheit auftretenden Kriegsgerüchte, um auch ſie zu werfen. Vergebens 
haben die franzöſiſchen Blätter einſtimmig geleugnet, daß in den Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland irgend eine Verſchlimmerung eingetre⸗ 
ien und vergebens läßt die Regierung offictös erklären, daß zu irgendwelchen 
Beſorgniſſen nicht der geringfte Grund vorhanden. Die ungünſtige Stim⸗ 
mung behielt darum doch die Oberhand und die Baiſſiers haben ſie mit 
‚Gef An den ungeheueren Verluſten, 
welche in dieſer Woche an der Börſe erlitten worden, hat das größere Pu⸗ 


blikum nur geringen Antheil, wie man daraus entnehmen mag, daß bei der 


Frankreich keineswegs ungewöhnliche Creditforderungen hervorge⸗ 
Die Baiſſe erſtreckte ſich auf alle Werthe. 5 ige Rente ging 
von 102,25 auf 101,42 zurück. 3 v ige von 64,05 auf 63,35, Credit mobiliert 
verliert 145 Fres. bei 215, die Franco⸗hollandaiſe 150 Fres. bei 372, der ſpaniſche 
Mobilier 220 Fres. bei 740. In geringerem Maße waren ſämmtliche fran⸗ 
0 t Auch die auswärtigen Fonds haben 
aͤmmtlich unter der Baiſſe gelitten. Italiener gingen von 73,15 auf 70,60 
zurück. Die Extérieure von 21% auf 21, Türken von 43,55 auf 42,70. 
Verhältnißmäßig gut erhielten ſich nur die franzöſiſchen Bahnen. Oeſter⸗ 


Bank von 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
1 ei Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gun sſcheine —, pr. Mai 145,50—145 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 144 Mark 
afl u. Br., zen 144 Mark bezahlt u. Br., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗ 
September —, September⸗October 145 Mark bezahlt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. 1000 Ctr., pr. laufenden Monat 175 Marl 
Br. 173 Mark Gd., Mai⸗Juni 175 Mark Br., 173 Mark Gd., Juni⸗Juli —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 180 Mart Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Ctr., pr. laufenden Monat 156,50 
Mark bezahlt, Mai⸗Juni 156 Mark Gd., Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —, 
Sone r. 1009 laufd. Monat 256 Mark 
aps (pr. Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 25 Br. 
Rüböl (pr. 100 Rilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr., loco 54 Mark Br., 
zu Mai 53,50 Mark Br., Mat⸗Juni 53,50 Mark Br., Juni⸗Juli 53,50 Mart 
an Eee. = 57 Mark Br., October⸗November —, November: 
ecember —- ? 
Spiritus (pr 100 Liter a 100 ) niedriger, gef. 30,000 Liter, locs 
49 Mark Br., 48 Mark Gd, in Auction — —, pr. Mai 50,50 —30 Mark 
bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 50,5030 Mark bezahlt und Gd., Juni⸗Juli 


Breslau, 11. Mai. 


ant nominellen Courſen, öl, 2051,00 Mast bezahlt, 32,50 Mark bezahl u. Ve, Auguſt⸗ - 
ankpfandbriefe ſind September 53,50 a ee ke Da d c, 22 
der 


Spiritus loco pr. 100 Duart bei 80 % 44,90 Mark Br. 43, 
Zink feſt. Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 


H. Breslau, 11. Mai. [Schleſiſcher Bank⸗Verein] Zu der auf 
heut Nachmittag um 3 Uhr nach dem Saale des Hotel de Silsſie ge we 
18. ordentlichen Generalverſammlung aller Betheiligten waren 37 Perſonen 
mit 158 Stimmen angemeldet. er Vorſitzende des Verwaltungsrathes, 
Geh. Commerzienrath Frank, eröffnete die Verhandlungen mit dem Hin⸗ 
weiſe auf den Geſchäftsbericht, den wir bereits mitgetheilt haben. Die 
Verſammlung nahm von der Vorleſung deſſelben Abſtand. 

Namens des Verwaltungsrathes berichtete der Vorſitzende demnächſt, daß 
die ER Reviſton der beiden Kaſſen des Inſtituts, der Wechſel⸗ 
und Effecten⸗Beſtände, ſowie der Unterpfänder in gewohnter Weiſe ſtattge⸗ 
funden hat und daß die Jahresrechnung und die Bilanz vom Verwaltungs⸗ 
rathe, reſp. von einer beſonderen Commiſſion eingehend geprüft und den Ge⸗ 
ſchäfts⸗Inbabern von dem Verwaltungsrathe Decharge ertheilt worden iſt. 

Die Reihe der Ende dieſes Jahres wegen Ablauf der Wahlperiode aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsrathes trifft diesmal die Herren 
Conſiſtorialrath Dittrich, Stadtrath Mark und Bergrath Mauve, für 
welche die Wahl vom 1. Januar 1876 bis 1. Januar 1880 ſtattzufinden hat. 

Dieſelben werden einſtimmig wiedergewählt. 

An Stelle des verſtorbenen Grafen Sierstorpf iſt vom Verwaltungs⸗ 
rathe laut Beſtimmung in § 31 des Statuts Herr G. O. Methner cooptirt 
worden, was von der Verſammlung einſtimmig acceptirt wird. 

Endlich ſind 3 Stellvertreter zu wählen, von denen die bisherigen Stell⸗ 
vertreter, Forſt⸗Director Winkler und Kaufmann Rob. Jäſchke einſtimmig 
wiedergewählt werden. Die Wahl des dritten Stellvertreters wird auf 
Wunſch des Verwaltungsrathes noch vertagt. 1 

Ein von dem ſtillen Geſellſchafter, ER Ludwig-Hirfähberg, einge: 
brachter Antrag, nach welchem es für unzuläſſig erklärt werden ſoll, daß 
Directoren und Auſſichtsräthe eines Bank⸗Inſtiuus bei anderen Banken oder 
e Verwaltungs⸗ oder Aufſichtsrath⸗Stellen bekleiden, 

ndet nicht die genügende Unterſtützung und gilt demnach als abgelehnt. 


* Gotha, 7. Mai. [Deutſche Grunderedit⸗Bank.] In der Gene: 
ral⸗Verſammlung der Actionäre der Deutſchen Grunderedit⸗Bank, welche am 
5. d. Mts. in Gotha im eb des Commiſſarius der Herzoglichen Staats: 
regierung und unter dem Vorſitz des Präſidenten des Aufſichtsraths, Grafen 
von Maltzan, Excellenz, abgehalten wurde, waren 26 Achonäre anweſend, 
welche 6213 Actien mit 307 Stimmen vertraten. Nach Erſtattung des Ge⸗ 
ſchäftsberichtes, der ſich in den Händen der Anweſenden befand, wurde dem 
Vorſtand mit dankender Anerkennung für die umſichtige Leitung der Geſchäfte 
Decharge ertheilt und die von der Reviſions⸗Commiſſion geprüfte Bilanz, 
wie dieſelbe dem Geſchäftsberichte nebſt dem Gewinn: und Verluſt⸗Conto an: 

ehängt iſt, feſtgeſtellt. Die General⸗Verſammlung ſetzte ſodann die mit neun 
Procent zur 3 vorgeſchlagene Dividende pro 1874 in gleicher Höhe 
feſt. Die ausgelooſten 3 Mitglieder des Auſſichtsrathes: Graf von Maltzan, 
Ercellenz, Militſch, Schleſiſcher Bankverein, Breslau, Staatsrath Dr. Sammer, 
Gotha, wurden einſtimmig wieder gewählt, ebenſo wurde die Wahl des vom 
Aufſichtsrath im vorigen Jahre an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Jonas 
Cahn in Bonn cooptirten Herrn Regierungsrath Ritz definitiv beſtätigt. Die 
auf der Tagesordnung ſtehende fünfte Wahl eines Mitgliedes des Auſſichts⸗ 
raths an Stelle des verſtorbenen Fürſten von 5 Nille Trachenberg, wurde 
auf zur Abſtimmung gebrachten Vorſchlag eines Actionärs ausgeſetzt. (Die 
wel und Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto pro 1874 befindet ſich im Inſeraten⸗ 


theile. 

* Bauerwitz, 7. Mai. [Actien⸗Zuckerfabrik.] In der heutigen 
Sitzung des Aufſichtsrathes der Actien⸗ Zuckerfabrik wurde vom Vorſtande 
eine Ueberſicht über das laufende Geſchäſtsſahr vorgelegt, aus welchem er: 
ſichtlich, daß trotz des die Fabrik betroffenen Brandunglückes dieſelbe noch 
140,000 Centner Rüben verarbeitete. Durch Rohzuckerankäufe it für Bes 
ſchäftigung der Raffinerie während des Sommers geſorgt und es iſt nach 
der heutigen Geſchäftslage ſicher zu erwarten, daß wenn auch in dieſem 
Jahre wieder 10 Proc. Dividende zur Vertheilung gelangen ſollten, noch 
circa 60,000 Mark zu Abſchreibungen und Reſerven verbleiben würden. 


Poſen, 10. Mai. (Boͤrſendericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. Roggen (pr. 1000 Kilogramm) ſtill. Kandigungs⸗ 
preis 156. Gekündet — Ctr. Mai 156 G. Mai⸗Juni 153 bez. u. G. 
Juni⸗Juli 152 bez. u. B. Juli⸗Auguſt 150 G. Auguſt⸗September 150 B. 
u. G. September⸗October 150 bez. u. B. Spiritus (pr. 10,000 Lit 

au. Gekündet 5000 Ltr. Kündigungspreis 51, 50. Mai 51, 40 G. 
Juni 52, 30 bez. u. G. Juli 53, 20 bez. u. G. Auguſt 54, 50 bez. u. B. 
September 54, 90 hez. u. B. October 53 B. November —. — Loco Spiri⸗ 
tus ohne Faß 51 G. 


— 

Berlin, 10. Mai. [Berliner Viebmarkt.] Zum Verkauf ſtanden: 
2327 Rinder, 5800 Schweine, 1746 Kälber, 13,584 Hammel. Trotzdem für 
den Export ziemlich viel Rindvieh gekauft wurde, war das Geſchäft, da der 
Auftrieb immer noch ein zu ſtarker war — im Allgemeinen doch nur ein 
ſehr mattes, ſo daß ſich die Preiſe nicht über das Niveau der vorigen Woche 
erheben konnten. Es wurden bezablt: für beſte Waare 48—52 Mark, 
2. Qualität 43—47 Mark, 3. Qualität 36 —41 Mark pr. 100 Pfd. Schlacht⸗ 

ewicht. Ebenſo flau war es bei den Schweinen, wo trotz der ſchwächeren 
Zufuhr eine Aufbeſſerung der Preiſe nicht zu erzielen war. Der Grund des 
gan Einkaufs iſt wohl in der eingetretenen warmen Witterung zu ſuchen. 

usgegeben wurde für 1. Qualität 50—53 Mark, 2. Qualität 46—48 Mark 
pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. Auch vom Hammelgeſchäft iſt nichts erfreu⸗ 
liches zu berichten, da die ſchlechten Märkte in Paris den Export nach dort 
zurückhielten. Nur Waare für London, welche indeß nur ſchwach vertreten 
war, fand ſchnell, wenn auch nur zu gedrückten Preiſen Abſatz, während ge⸗ 
ringe Waare vergebens der Käufer harte. Bezabit wurde: für beſte Waare 
2123 Mark, für geringere 18—20 Mark pr. 45 Pfd. Schlachtgewicht. Der 
Kälberhandel war ein ganz flauer und mußten die Käufer mit Mittelpreiſen 
für lieb nehmen. 


Wien, 10. Mai. [(Schlachtviebmarkt] Der Geſammtauftrieb auf 
dem heutigen Markte belief ſich auf 4258 Stück, d. i. um 1000 Stuck mehr 
als in der Vorwoche. Die Anzahl Rinder vertheilte ſich nach den Nacen: 
Ungariſche: 2880 Stück Ochſen, 4 Stiere und 2 Kühe; polniſche: 1087 Ochſen, 
1 Etier und 1 Kuh; deutſche: 223 Ochſen, 14 Stiere und 23 Kühe; ferner 
23 Büffel. Das Geſchaͤft ging in Anbetracht des ſtärkeren Landconſums 
iemlich lebhaft, jedoch In gedrückten Preiſen von Statten. Wir notiren: 
ugariſche Maſt von fl. 26—30, polniſche von fl. 27— 29 und deutſchen von 
fl. 26,50 — 30,50 per Centner Schlachtgewicht. Hochprima aus den Maſt⸗ 
ſtallungen der Brüder Neumann in Arad, erzielten fl. 32 per Centner. 
Heute wurden von dem auf der Durchreiſe befindlichen ſchwediſchen Veterinär⸗ 
arzte Herrn Nordendahl die 5 des St. Maxxer Schlachthauſeg 
Gil Ans ihm der ſtädtiſche Markt⸗Commiſſär Herr Dauſcher das 
eleite gab. 


Nürnberg, 8 Mai. e Der Markt behauptet einen 
etwas feſteren Ton, zumal auch geſtern wieder ziemlich viel für Brauerkund⸗ 
ſchaft übernommen wurde. Namentlich waren es auswärtige Käufer, welche 
für ramöfihe Rechnung gute Qualitäten ſuchten und für Hallertauer 

144 148 fl., in geringerer Qualität bis 136 fl. herab, für Gebirgshopfen 

133, 136 — 143 fl., für Polen 130—134 fl. bezahlten. Die Abſchlüſſe betru« 

gen in 74er Waare nahezu 90 Ballen und iſt in beſſeren Sorten eine Preis⸗ 
beſſerung von etlichen Gulden anzunehmen. Auch in 73ern iſt Einiges ge⸗ 

ſchehen; gut conjerbirte konnten die ſeitherigen par leicht behaupten, 

während ordinäre bis 50 und 45 fl. herab, ältere Jahrgänge zu den nied⸗ 

rigſten Curſen von 8—12 fl. von verkaufsluſtigen Eignern abgegeben 

wurden. Das heutige Geſchäft beſchränkt ſich aufeinige Abſchlüſſe in 74er 

und 73er Waare zu gleichfeſten Priſen; Umſatz 40 Ballen. 


Weſtend⸗Geſellſchaft H. Quiſtorp & Co.] Im Termine am 10. 
d. I ſtimmten für den Accord 201 Gläubiger mit 2,724,751 Mark, dage⸗ 
gen 6 mit 41,566 Mark. Nicht vertreten waren 29 Gläubiger mit 126,993 
Mark. Es ergiebt ſich demnach, daß 236 Gläubiger mit 2,893,311 Mark 
ſtimmberechtigt waren, ferner, daß die erforderliche 1 Majorität 2,169,983 
Mark betrug und mit mehr als 550,000 Mark überſchritten iſt. | 


Concurs⸗Eröffnungen. 

1) Ueber das Vermögen des Tuchſabrikanten Carl Mettle zu Forſt i. L. 
Soden rer ee 1. Mai c. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Paul 
oͤgelbeimer. Erſter Termin: 21. Mai c. — 2) Ueber das Vermögen der 

Actien-Gejellihaft Heilenbeder Gußſtahl⸗Werke zu Berlin mit einer i 
niederlaſſung zu Milspe. 


Zweig⸗ 


5. Juni c. 
0 Generalverſammlung. 15250 
Breslauer Wechsler⸗Bank.] Ordentliche Generalverſammlung am 
16. Juni. (S. Inſ.) 


)] Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt. 


Juf.⸗Regt. Nr. 47, v. Natz mer, 


Zahlungseinſtellung: 11. März c. Erſter Termin: 
£ 1 


e za 

IOberſchleſiſche & . 5 er Aſchaft.] Die Auszablung 
— de e 2% erfolgt vom — ab (. a). 

I Deutſche Grunderedit⸗Bank.] Die Dividende pro 1874 mit 9 # 
wird vom 15. d. M. ab in Breslau deim Schleſiſchen Bankverein, Herren 
Ruffer u. Co. und Herrn Moritz Schleſinger ausgezahlt (ſ. Inſ.). 


Verlooſungen. i e 
[Schwedifche 10- Thaler-Loofe von :1860.] Bei der am 1. Mai & 
attigefundenen Ziebung wurden folgende Gewinne gezogen: à 6000 Th 
r. 43487. à 1000 Thlr. Nr. 209825. à 500 Thlr. Nr. 140202. 3 150 
Thlr. Nr. 68524 107960 199555 223715. à 60 Thlr. Nr. 19111 3558 
69647 92470 102073 130183 208526 213156 223781 237098. à 35 Thlt. 
Nr. 1364 4327 4728 30829 31768 46591 51496 80210 86036 92776 
109782 127920 163074 163934 187778 187924 196565 198900 222642 
227685. à 25 Thlr. Nr. 473 2679 5987 16759 28420 31729 40575 42 
42945 47938 49033 51046 55542 73588 74605 74891 78277 83885 87078 
94988 100848 102686 108186 112382 124473 128021 147129 169820 
8 180081 182015 191823 201416 202468 205512 208516 215637 
— — . — . — 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


I[Numäniſche Eiſenbahnen.] Die Subſeription auf die 5procentigef 
Rumäniſchen Rententitres wird nun doch am 12. und 13. d. M. ſtattfinden, 
Der Subſcriptions⸗Cours iſt auf 71½ mit Zinsgenuß vom 1. April c. 
feſtgeſetzt. Für Paris iſt die Societs Generale Subſcriptionsſtelle. ur 
ſprünglich war für die Placirung der Anleihe auch der Berliner Platz iM 
Ausſicht genommen, doch zerſchlugen ſich die diesbezüglich mit einer Berlin 

irma angeknüpften Verhandlungen noch im letzten Augenblicke, da dieſelbe 
ich angeſichts der gegenwärtigen Börſenverhältniſſe einen Erfolg von dieſel 
Operation nicht verſprechen konnte. Es iſt damit indeß noch nicht ausge 
. — die Titres zu einer ſpäteren Zeit an der hieſigen Börſe einge‘ 
werden. 
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IJuſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt.] Perſonal⸗Veränderungen: Der Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Rath Eiteldinger in Bromberg ift an das Appellationsgericht 
in Breslau verſetzt. Der Appellationsgerichts⸗Rath Pinder in Naumburg 
iſt geſtorben. Der Landgerichts⸗Rath Comes in Saarbrücken iſt an das 
Landgericht in Coblenz verſetzt. Dem Friedensrichter, Landgerichts⸗Aſſeſſor 
| in Simmern, iſt eine etatsmäßige Aſſeſſorſtelle bei dem Landgeri 
in Coblenz mit der Function als Inſtructionsrichter bei dem Unterſuchungs⸗ 
Amt in Simmern, verliehen. — Zu Ober⸗Amtsrichtern ſind ernannt: die 
Amtsrichter Aumann in Walsrode, Schreiber in Winſen a. d. Luhe, 
Koch in Leer, v. Uslar in Münder, Hagelberg in Uslar, v. Hartwig 
in Dannenberg, Cramer in Bremervörde, Stoltze in Polle, Reinecke in 
Hoya, v. Göben in Reinhauſen, Lohſtöter in Emden, Wiederholt in 
Oſterode, Pfafferott in Liebenburg, Raſch in Bergen, v. Hahn in Achim, 
Ben ing in Bleckede, Buchholz in Norden, Frank in Nienburg, Jeppen⸗ 
feldt in Burgdorf, v. Harling in Freudenberg und Kraut in Hildesheim. 
— Dem Kreisgerichts⸗Rath Kühnas in Torgau, dem Kreisrichter Spie ky 
in Samter und dem Kreisrichter Klepper in Rotenburg a. d. Fulda ſind 
die Functionen als Abtheilungs⸗Dirigenten bei den betreffenden Krelsgerichten 
übertragen. — Verſetzt ſind: der Ober⸗Amtsrichter Schreiber in Winſen 
a. d. Luhe an das Amtsgericht in Osnabrück, der Amtsrichter Knatz in 
Oberkaufungen an das Amtsgericht I. in Kaſſel, der Amtsrichter Grau in 
Amöneburg als Kreisrichter an das Kreisgericht in Rotenburg a. d. Fulda, 
der Kreisrichter Günther in Stolberg an das Kreisgericht in Torgau, der 
Kreisrichter Görcke in Wollin an das Kreisgericht in Demmin, der Kreis⸗ 
richter Ulfig in Löwenberg i. Schl. an das Kreisgericht in Waldenburg und 
der Kreisrichter Dr. Gerhard in Lautenburg an das Kreisgericht in Calm. 
Dem Stadtrichter Weiſe in Königsberg i. Pr. iſt behufs Uebertritts in die 
allgemeine Staatsverwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte ertheilt. Der Kreisgerichts⸗Rath Arents in Stettin und der Kreis⸗ 
richter Heymann in Woblau find geſtorben. — Der Staats⸗Procurator 
Crome in Köln iſt zum Ober⸗Procurator bei dem Landgericht daſelbſt er⸗ 
nannt. — Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Menne in Nieheim, 
iſt aus Anlaß feines Amtsjubiläums der Rolhe Adler⸗Orden IV. Klaſſe vers 
liehen. Der Rechtsanwalt und Notar Warda in Treptow a. d. T. iſt in 
gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Thorn, mit Anweiſung ſeines 
Dem Advocat⸗Anwalt Böcker in Köln iſt die 

nachgeſuchte Entlaſſung von dem Amte als Anwalt dei dem Landgericht in 
Koͤln ertheilt. Der Rechtsanwalt und Notar Schörke in Belgard und der 
Rechtsanwalt und Notar Haſſert in Pleſchen ſind in Folge rechtskräftiger 
Erkenntniſſe aus dem Dienſt entlaſſen. — Der Rechtsanwalt und Nokar 
Pariſien in Neurode ift geſtorben. — Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren find ernannt: 
der Referendarius Schmöckel im Bezirk des Appellationsgerichts zu Cöslin, 
der Referendarius Nottarp im Bezirk des Appellationsgerichts zu Münſter, 
der Referendarius Florenz Meyer im Bezirk des Appellationsgerichts zu 
Paderborn, der Referendarius Schwemann im Bezirk des Appellations⸗ 
gerichts zu Arnsberg, der Referendarius Wetzel im Bezirk des Kammer⸗ 
gerichts, der Referendarius Münſcher im Bezirk des Appellationsgerichts 
zu Kaſſel, der Referendarius Nöldeke im Bezirk des Appellationsgerichts 
u Celle, die Referendarien Haarmann und Kramer im Bezirk des 
ppellationsgerichtshofes zu Köln und der Referendarius Bindſeil im 
Bezirk des Appellationsgerichts zu Stettin. — Dem Kreisgerichts⸗Secretär, 
Kaſſen⸗Controleur und Sportel⸗Reviſor Grau in Marburg ift ans Anlaß 
feines Dienſtjubilaums der Charakter als Kanzlei-Ralh verliehen. Dem Ges 
tichtsvogt Kallmeyer in Lüneburg iſt aus Anlaß ſeines Dienſtjnbilaums 
das Allgemeine Ehrenzeichen verlieben. 
[Militar⸗Mochenblatt] Steinmetz, Prem.⸗Lieut. vom Oberſchleſ. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, von ſeinem Commando zur Dienſtleiſtung el den 
roßen Gen.⸗Stabe entbunden. S 3 e 8, Prem.⸗Lieut. vom 2. Nederſchleſ. 
rem.⸗Lieut. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. 
r. 50, deren Commando zur Dienſtleiſtung bei dem Sten en ele 
vom 1. Mai c. ab um ein Jahr verlängert. v. Haſſell, Prem.⸗Lieut. vom 
Nec 8 50 91 8 mpaL, e om 3. iederſchleſ. Juf = 
„Nr. 50, vom ai c. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem 
Großen Gen.⸗Stabe commandirt. * 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 5 

Berlin, 11. Mal. Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter Be⸗ 
rathuug die Waldſchutzgeſetzborlage mit den von Hänel beantragten 
Amendements an, womit der Landwirthſchaftsminiſter ſein Einver⸗ 
ſtändniß erklärt hatte und genehmigte in wiederholter in den Formen 
der dritten Leſung vorgenommener Berathung den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Aufhebung der Verfaſſungsartikel 15, 16, 18. (Dagegen 
nur das Centrum und Kirchmann.) Nach Ungültigerklärung der 
Wahl Muntaus (Preußiſch⸗Holland) wurde eine große Anzahl von 
Petitionen erledigt. Nächſte Sitzung am 28. Mal. 

Berlin, 11. Mai. Dem Vernehmen nach wurde das Demiſſions⸗ 
geſuch des Regierungsrathes und Branddirectors Scabell genehmigt. 
Der Hauptmann Witte des Eiſenbahnbataillons iſt zum Dienſt bei der 
hieſigen Feuerwehr beurlaubt. (S. unſere obige Berliner ** Corre⸗ 
ſpondenz. D. Red.) 

Berlin, 11. Mal. Der ruſſiſche Kaiſer und Kaifer Wilhelm be: 
ſuchten geſtern Abend das Wallner⸗Theater und fuhren heute Vor⸗ 
mittag gemeinſchaftlich nach dem Potsdamer Bahnhofe, um mit der 
Kaiſerin, den Mitgliedern der Kaiſerlichen Familie und den Mecklen⸗ 
burgiſchen Herrſchaften ſich nach Potsdam zu begeben, wo um 11 Uhr 
große Parade iſt. Nach der Parade giebt das Officiercorvs des erſten 
Garde⸗Regiments den beiden Kaiſern ein Deſeuner. Heute Abend iſt 
Soiree, zu welcher 220 Einladungen erfolgt find. Fürſt Bismarck und 
ſämmtliche Botſchafter ſind geladen. 

Berlin, 11. Mat. Fürſt Gorſchakoff wurde heute Nachmittag 
vom Kalfer empfangen. Die Kalſerin geht Donnerstag nach Coblenz. 

Berlin, 11. Mai. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge habe der 
Minifter des Innern und der Cultusminiſter angeordnet, daß die zur 
Veranſtaltung einer außerordentlichen nicht hergebrachten, anläßlich des 
Jubeljahres beabſichtigten kirchlichen Proceſſton erforderliche polizeiliche 
Erlanbniß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zur Erhaltung der 
Öffentlichen Sicherheit und Ordnung verſagt werde. 


Ber IE 2 ' 8 ; en = ER TE 

Berlin, 11. Mal. Vom 21 bis 23. Mal findet die poltzeilich ,,. weite Depefäe, 3 uhr Min Js. Bresl gig.) Bock Rente 63, 80. Meueſte spet. Aulelbe 1872 102,20, 
Abnahme det Berlin Dresdener Bahn ſtatt, welche am 1. Juni den z 1 W e Nie Sie 19 55 1871 —, —. Atal. Sprocent: Rente TI, 30. do. Tabals⸗Actien —, —. 
Verkehr übergeben wird. 90 Manbbriefe 9 4 50 8% 50080 — Bank. 77, — 76, 50 Oeſterr, Staats-Ciſenb.⸗Actien 665, —. Neete do. —, —. do. Nordweſtl⸗ 


Köln, 11. Mal. Eine Pariſer Correſpondenz der „Kölner Zeis] Deſterr. Silberrente 68, 40 68, 25 Disconto⸗Comm. . 183, 25 160, 90 bahn — —. Lombardiſche Eiſenbabn⸗Actien 310, — do. Prioritäten 
tung“ conſtatirt gegenüber den immer wiederholten Gerüchten von] Deſterr. Papierrente 63, 70) 63, 30 Darmſtadter Credit 132 do. de 1869 275, —. Türkenlooſe 
einer angeblichen deulſchen durch den Militärbevollmächtigten v. Bülow Turk 5 1865r Anl. 42, 60] 42, — Dortmunder Union 20, —| 20, 10 124, 37. Spanier inter. — Spanier exter. —\ Franzoſen — — 
in Paris übergebenen Note, daß eine derartige Note durch Herrn] Nialleniſche Anleihe ar u 3 a 2 4 5 * 20 ar 
v. Bülow nicht übergeben werden konnte, da die Webermittelung eines Num. Cif-Obligat 34 60] 34 75 Paris fur: / 
diplomatiſchen Schriftſtückes nicht zu dem Reſſort des Militärattachés] Oberſchl. Litt, A., 133, 50] 138, 50 Moritz hütte * 
gehört und daß ferner von dem Miſſionschef ebenſowenig eine ſolche ee 82, 25 Sl, 250 Waggonfahrik Linke 55, 90 56, —| Sonfol® Mai 93, 15. Ital. 5%. Rente 70%/. Lombarden 12,07. 


Note überreicht wurde. 


geſuche der drei geſtern genannten Miniſter, jo wie die früheren Ab- Bergiſch⸗Märkiſche. 83, 50 86, 102%. Silberrente 67%. ierrente 62%. 20, 81. 
ſchiedsgeſuche des Finanzminiſters und Juſtizminiſters. Neu ernannt 8 e: 8 ER nn 7b 108 8. 250,3 Monat 20, 81. Frankfurt 28255 0 . eh - a 

f —. contocomm. 162, 70. . 20, —. Lau e 103, 50. 97 f FRE I. 003.5 3 
JVCVVVJVSVVVTGC ee ar Speculationswertbe in Folge der Yuslandscourfe und Dedungsfäufe feft. | Petersburg 32%. Spanier —. Platzdiscont — . Bankeinzabkang 1 


2, 25 132, 25 256, —. Türken de 1865 43, 40. 


oln. Lig.⸗Pfandbr. 


34, 75 Paris kurz ‚al, 75 — —Lombarden matt. 


.O. -U.⸗St.⸗Actie 113, 25 113, — [Oppelner Cement. 27, 


—, — London, 11. Mai, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der 


— Credit mobilier — Schluß in Folge einiger Realiſattonen weniger feſt, 
Bresl. Heilung.) 8 
5 pCt. — 


— ven) N 
R-O..UferSt.Br. 113, 30| 113, 50 Ver. Br. iten 53, 50| 53, 50] Ruſſen de 1871 101. dio. de 1872 101. Silber 57. Turk. Anleihe de 
Stockholm, 11. Mai. Der König bewilligte heute die Abſchieds⸗ e 44, 50 45, 10 a 3 ai —, — [1865 43,03. .6pCt. Türken de 1869 54%. 6pGt. Verein. St. per 1882 


das Innere, das Mitglied des höchſten Gerichts Lagerſtraele ohne Bahnen auf Gerüchte geringer Dividende der'Bergiſchenſſchwach. Banken, Pfd. Sterl. 


Portefeuille, der frühere Cultusminiſter Carlſon für den Cultus und Induſtriewerthe wenig anziehend. Anlagen beliebt. Geld etwas ſteifer. 
Bankſecretär Forſſel für die Finanzen. iscont 3%. 


London, 11. Mai. Unterhaus. Unterſtaatsſecretär Bourke be-]. Frankfurt a. M., 11. Mai, 1 uhr 5 Min. (Anfangs⸗Courſe. . 
antwortete die Interpellation von Dilfe über angebliche deutſche Recla⸗ Crrdi sher ene e. Peper , 8000 0e. 9 5 Bent drt. I Per. Term. [nt 
mationen in Paris und erklärte: Er ſei erfreut conftatiren zu können, Frankfurt a. M., 11. Mai, Nachm. 3 U. — M. [Schluß⸗Co 80 e. Lin. Reaum.] Mittel. 

m. 


daß die Regierung heute Morgen aus Berlin Verſicherungen durchaus] Defterr. Credit 211. Franzoſen 268%. Lombarden 124, — 


befriedigenden Charakters empfangen habe. Wir find der Anficht, | Weſtbahn 174%. Glifabetb 167, —. Galizier 208, 75. Nordweſt 137, 8 Auswärtige 

daß kin —— Anlaß zu Deftrtungen Sig der Aare 50, Gilberrente, 68%. Bapierzente 637, 18600 Sonfe 116. 1864er ge 8 Haparandal 3367| 5,11 

erhaltung des europälſchen Friedens vorhanden ſei. Riga — 
Petersburg, 11. Mai. Die Regierung ertheilte Conceſſionen zum! ſerbant 77%. Hahneſche Effectenbant 109, 50. Oeſterreichiſche Bank 83%.| 8 Moskau 335 3 9.8 


7, —. Amerik. 1882 99, —. Ruſſen 1872 103. Ruſſ. Bodencredit 92 .] 8 Petersburg 337,10 9,6 — 
Darmſtädter 133%. Meininger 86%. Frankfurter Bankverein 74%. Wechs⸗ 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 11. Mai. 


Wind⸗ 


richtun Allgemeine 
enten oimmele Aufi 
Stationen: 


O. ſchwach. Nebel. 
S. ſchwach. bedeckt. 


S. mäßig. bedeckt 


Bau der Bahnſtrecken von Tiflis nach Baku und von Tiflis nach] Schlei. Vereinsbank 90 J. Feſt. 8 Stockholm 335,9 8.66 — [VS W. ſchwach. bedeckt. 
Djulfa an = perſiſchen —— - . 1 Wien, 11. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 9 — an. mäßig. 5 
Athen, 11. Mai. Das neue Cabinet beſchloß die Kammerauflö⸗ 3 in | ; me 0 8 en 3414 9.2 — „De N 5 
Rente nenne 69, 55) 69, 30 Stgats⸗Eiſenbahn⸗ Helder 41, ; SW. ſ. ſchwach. 
fung und Abberufung der ſämmtlichen Geſandten, die Wiedereröffnung | National⸗Anlehen . 74, 40 74, 20 ctien⸗Certiftcate. 296, 75 298, 50] 8 Hernöſand 385.7 802 Windſtille. bewölkt. i 
der kürzlich geſchloſſenen Univerſität und die Erſetzung des Praͤfeeten] 1860er So Bean 111, 50/111, 50]2omb. Eiſenbahn . 141, 501139, 50] 8 Chriſtianſd. 338 2 91 — ISW. mäßig. halb bedeckt. 
und des hieſigen Polizeidirectors. f 3 e 5 = — x 3 2 e a 5 u 5 Paris 343,11 57 — IND. ſchwach. etwas bewölkt. 
: redit⸗Actien 33, 2 J ier . c el. „501228, f org. reußiſche Stationen: 
5 Bukareſt, 11. Mai. Geſtern wurden die vn = Me Nordweſtbahnn 153, 50/152, 50 Unionsbant 8 110, 757108, 50 6 Memel 336,5 68 ' Ns NW. mäßig. bedeckt, Staubregen. 
rundbefitzes beendigt. Die Regierungsvartet hat glänzend geſiegt;] Nordbahn 195, 50195, 25] Kaſſenſcheine 163 37163, 37] 7 Königsberg 336,5 7.2 — 0.6 W. ſchwach. bedeckt, Regen. 
die Oppoſition hat nur 6 von 33 Deputirtenſitzen erlangt. In Buka⸗ Anglo 131, 301128, —JNapoleonsdor .- 8, 904 18, 90% 6 Danzig 337.7 7,1 N bedeckt, Regen. 
zeft unterlag der Candidat der ultraradikalen Partei, Demeter Bra⸗ Frauco 47, 50] 48, —Boben⸗Crevit :.. —.— — —| 7 Cöslin 339.7 7.0 — 0,8 W. mäßig. bedeckt. 
Uanu gegen Wladimir Ghika, Die Ordnung iſt ſeit Sonntag unge: ER Abends. Boulevard⸗Anleihe 102, 10. Türken 43, 524%. 5 —— — un 12 31 5 ya eg 
5 ‚ 06. 7. — 1,4 [N. ſtar ededt. 
5 een DIE e Paris, 11. Mai. [Anfangs Courſe.] Zprocent. Rente 63, 80.| 6 Berlin 349 3 88 1.0 W. nah, anz bedeckt. 
er Aufregung erließ der Bürgermelſter eine Proclamation, die zur Anleihe 1872 102, 25. dio. 1871 —, —. Italiener 71, 55. Staats- 6 Poſen 336,7 7.8 — 0,2 W. ſtille. edeckt, Regen. 
Ruhe ermahnt. N babn 665, —. Lombarden 315, —. Türken —, —. Spanier —, —. Credit] 6 Ratibor 3303 9,2 1.2 NW. heftig. trübe. i 
„Dis Mobilier —. Steigend. 6 Breslau 334,5 7.4 — 0,8 NW. mäßig. bedeckt, Regen. 
Nah Schluß der Redaction eingetroffen.) London, II. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols Juni 93,15. Ita⸗ 6 Torgau 337 2 78 — 0,1 NW. lebhaft. bedeckt. 
Wien, 11. Mal. Das Memorandum der Altezechen wurde im liener 70%. Lombarden 12%. Amerikaner 102%. Türken 43, 03. — Wetter:] 6 Münfter 339,7 7,2 — 04 |ND. ſchwach. heiter. 
Pan nicht verleſen und objectiv wegen Ruheſtörung Des . u er i ef e wd P 189 cn Hr 7 — — — 5 55 heiter. 2 
i x „ 11. Mai. :Beri en ruhig, Mai Br ‚ 1— 08 . mäßig. i 
Palaky publictrt ein Memorandum gegen den Mangel an Disciplin Nun 186, 80. ee 185 2. ae 85 Nat 159 — 4 Fensburg 18401 so) ‚08:0. 15 bade e 
334,4 8,2 NW. lebhaft. Iſehr heiter. 


die gemeine Wildheit der Magyaren, welche die Slowaken knechten. 
Der Liberalismus der Jungezechen ſei entſprungen aus Vermögens⸗ 
neid gegen die Feudale und aus dem Judenhaſſe gegen das Chriſten⸗ 4 
thum. Palacky's Hoffnung ſei, daß die Dynaſtie die Czechen unaus⸗ bauptet, Mai 19 


der Jungezechen, die unbezähmbare Herrſchſucht deutſcher Rohheit und Sen uli 149, 50, Seylbr..Dcibr. 148, 50. Rüböl gest, Mai 54,80, Mal-] 7 Wiesbaden 


October 155, — 


. — Roggen ruhig, Mai 16, 


’ 


uni 54, 80, September⸗October 59, 16. Spiritus flau, Mai 53, 20, Jui. ꝛ⁴uꝑ — — —2 —1—ͤ—e 
uguft 54, 40, 8 uguſt⸗Septbr. 55, 50. Hafer: Mai 182, —, September:“ Proſchau, Kreis Namslau, den 8. Mai. Durch das Referat „Die Ehren⸗ 


eitung“ Nr. 204 mich zu verdächtigen ſucht, bin ich, da mein Name 


oͤln, 11. Mai. [Getreide Markt] (Schluß⸗Bericht.) Weizen ber RN eines Lehrers“, in welchem der —r. Correſpondent in der „Bres⸗ 
wg A genannt ift, gezwungen, das Sachverhältniß einfach zu erzählen. Das 


weichlich braucht. Erlangen wir keine Gerechtigkeit, find wir die] Juli 15, 40. Rüböl b loco 30, 30 —. — 32, —. : 22 0 a N kr 
er zußerhalten nicht verpflichtet. Die Czechennation ſteht durch] Hafer Mai 18, 65. ui "17,30. Re EN Vin 5 | 25 0 werde Aber wegen Sener = en Lenpellp zer Walen ee 
ſich ſelbſt, nicht durch Oeſterreich, das ohne uns nur eine kleine Macht Paris, 11. Mai. (Getreidemarkt.] Mebl behauptet, per — 1 rung an die königl. Regierung eingereicht babe. Wäre es nun von mir 


ſei. Der Krach und Proceß Ofenheim haben gezeigt, daß der Staats⸗ 
8 a a behauptet, per 5 
umedtigteit die Cittenfürtnip folgt, e e 11 5 fe ae 5. Feen 25, 50. n behawdtel per 
er Krieg aller gegen alle beginnt. Lebendig ge alacky n n 54, 25. Wetter: Schön. 8 ) 
Mai 1 I Gold⸗Agio] der Correfpondent Spiller'ſchen Anſicht: 
(Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Newyork, 10. Mai, Abends 6 Uhr r 75 % En 1 0 eu Semaibung nicht 1 nach — en 7 — mit 
; ; % 193%. Erie 26%. Baumwolle | ner Zeitungspauke dagegen eintrete, angeſchloſſen haben. Die Genug⸗ 
ee e e eee B: 1 5 Ge ke in Newport thuung iſt mir übrigens gewährt worden, indem mein Schulreviſor ſeines 
en 5, 25. Mais (old Reviſorats entboden wurde. Oder wäre es vielleicht noch ehrenhafter ges 
weſen, das Anerbieten des —r. Correſpondenten anzunehmen, nach welchem 
or) 15%. Sped (ſbor] von 8 zu 8 Tagen die Angelegenheit immer wieder und zwar ſchärfer und 
ſchärfer in den Zeitungen beſprochen werden ſollte, um angeblich einen mo⸗ 
raliſchen Druck auf die königl. Regierung zu üben, oder vielmehr, wie böfe 
—, September⸗October Z ungen behaupten, dem —r. Correſpondenten ein beſonderes Material zu 


den Landtag. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. f ; N 
a (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 19 0 164. do in ner een 15%, 
Berlin, 11. Mai 11 Uhr 50 Min. [(Anfangs⸗Courſe.] Credit, mixed) 92. 
en 422, —. 1860er Looſe —, —. 1 omba 
252, —. Discontocommanpdit —.  Laurahütt 1 . F 
—,—. Coöln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche —. Bergiſch⸗ Hamburg, 11. Mai. [Getreidemarkt.) (Schlußbericht.) Weizen 
Märkiſche —, —. Rumänier —, —. Sehr feſt i 191%, 189, —. 


per Juni 53, 75, per Juli⸗Auguſt 54, Septbr.⸗Dechr. 55, —. Weizen 
er Mal 24, 75, per Juni 24, er Juli⸗Auguſt 25, —, 


15%. Wechſel auf London 4,88. Bonds de 


EN} 77 


Raff. Petrol in Philadelphia 12%. 
f other Fr ea 27. Kr Rio 17%. Havanna⸗ 

Staatsbabn 538, —. rden] Zucker 8%. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke Wilc 

e —, —. Dortmunder Union |lear) 12%. 


8 


meinem Landrath zur Weiterbeförde⸗ 


ehrenhaft geweſen, wenn ich den Einflüfterungen des —r. Correſpondenten 
ai 53, 50, Juni⸗Auguſt Gehör geſchenkt und vom Haufe aus an der Ehrenhaftigteit meines Sand 
N raths ſowie der meiner königl. Regierung gezweifelt hätte, ſo würde ich mich 


Die Beſchwerde werde vertuſcht 


! 5 a \ - ö - 
in, 11. Mai, 12 Uhr — (Mnfangs;Eourfel Credit 590 feſt. 2 Mai 180%. —, 5 October 152, —. Aüböf | Zeitungs⸗Artikeln zu liefern? Glaubt etwa Spiller, die Treue eines preu⸗ 
mb Ru . Pr. 


35, 10. Dortmund 20, 50. Laura 105, 25. Discontocommandit 163, 75.40, Juni⸗Juli 41, Auguſt⸗Septbr. 44. — Wetter: 
1860er Looſe —, —. Sehr feſt, ſteigend. . % 
Berlin, 11. Mai, 12 Uhr 30 Min. E e.] Credit, Weizen: November 273. Roggen: Mai 187, 50 


Actien 422, 50. 1860er Looſe 115, 50. Staatsbahn 539, —. Lombarden] Glasgow, II. Mai. [Shlupberict.] Roheiſen. 65 Sh. — D. ſſo geſchah dies einfach deshalb, weil ich beſchuldigt war, dem Spiller meine 


mänier feſt, loco 57%, pr. Mi 


tober 60. Spiritus „ pr. Mai biſchen Beamten ſei ein Wellenſpiel? — Jeder Unbefangene wird mir zu⸗ 
140 0 = m = Hau, pr. Mai finmen, mob 9 1 nur ene ee 0 10 9 * 
mſterdam, Mai, Nachm. etreidemarkt. i andelt habe, den Lockungen des Spiller nicht gefolgt zu fein. nun 
9 3 \ r arkt] Echlußbericht) die Mittbeilung der Spiller'ſchen Briefe an meinen cn Landrath betrifft, 


1. —. Italiener 71, —. Amerikaner 98, 80. Rumänen 34, 80. öpro: Stettin, 11. Mai. (Orig.-Dep. des Bresl. H.⸗B.) Weizen: Unverändert, Beſchwerde fr die Deffentlicteit gegeben zu haben und um mich gegen eine 


deni. Türken 42, 50. Disconto-Commandit 163, 25. Laurabütte 104, 75. per Mai 183, 50, per Juni⸗Juli 189, —, Septbr. October 190, 50. Roggen 


aufgebrachte Verdächtigung, als hätte ich, um meiner Beſchwerde mehr Nach⸗ 


Dortmunder Union 20, 25. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 108, 50. Rheiniſche ſtill, per Mai 155, —, per Juni⸗Juli 147, 50, Septbr. October 147, —. druck zu geben, neben dieſer noch eine anonyme Denunciation gegen meinen 
14, 50. Berg.⸗Märk. 85, 25 Galizier 104, 25. Gunſtig. .“ Rüböl geſchaftslos, der Mai 52, —, per Seeber ache 55, 50,] Schulreviſor an die könig, Regierung geſandt, zu ſchüßen. Der Umſtand, 
Weizen (gelber: Mai 190. —, Septbr.⸗Octbr. 189, 50. Roggen: Mai] Spiritus: per loco 51. —, per Mai 51, —, per Juni⸗Juli 52, 50. Petro⸗ daß ich die mir vom p. Spiller empfohlenen Wege nicht gewandelt bin, 


155, —, Septbr.⸗Octbr 148, 50. Rudöl: Mai 54, 50, Septbr-Ocibr. 59, —. leum per Herbſt 11, 50. 


werden dem Herrn Landrath und, wie ich glaube, auch der koͤnigl. Regie⸗ 


Spiritus: Mai 53, 50, Auguſt⸗ 58, —. 2 ——ð—ßF rung die Ueberzeugung verſchafft haben, daß ich meine Beſchwerde nur auf 
Berlin, 11 Mai Schluß our ſej Weng fe e rp DOBKELZ ar SE 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 209, 87. Oeſterreichiſch⸗ Endlich verlangte Spiller für ſeine Briefe, die er mir förmlich aufge⸗ 
T7. %% ² 121, 0. Cine =, „CN, Kr Darin mineies, wet 2 LESeHEmIG 
eſt. Credit⸗Actien 422, — , —[Bredl. Makl.⸗V.⸗B. 84, — 50] 1860er Soofe —, —. "Galigier 207, 50. Cliſabelbbahn —. Ungarloofe | : 
Deit. Staatsbahn 539, —| 535, 50 Laurahltte . 105,75 103, 50 "syrnpimialbisen x ban Derne — Ba . Br 
— 250, — 249, —[Ob.⸗S. Eifenbahnb. 42, — 44, ——. Provinzialdiscont — —. Spanier —, —. Darmſtadter — Pa 
, e =] Me mat 771708 (6558 
tesl.Discontobant 79, 75 79, [gde Monat 182, 25 182, 30 | Gffectenbant —. Ereditactien — Waaberloofe —. Meiningerloofe —. 
eee, deen Sat. Perlen e. „ die Stadt Haupt Kaſſe 
do. Pr.⸗Wechslerb. 72. — 72, — Nuß. Noten 281, 70) 282, — Rbeiniſche —, —. Joſepbbahn —, — Matt, unbelebt. dazu, Annahmeſtelle der Actien für die General-Beriammlung der Saal⸗ 
Ein Bürger Breslaus. 


do. Maklerbank.. 74, —| 


Von unserem Antiquariat 
wurde soeben ausgegeben: 


Katalog Nr. 140, 


altend: 
I. Kunst, Archäologie, Illustr. 
Werke. 

II. Architectur, Baukunst. 
III. Technologie, Ingenieur- 
und Maschinenwesen. 

IV. Musik. 5 [6621] 
Derselbe wird aufVerlangen 
gratis und franoo versandt. 


Schletter““""suornaig. 
(E. Franck), 


in Breslau, 
16—18 Schweidnitzerstrasse, 


Große Egquipagen⸗ 


und Pferde⸗Verlooſung 


zu Stettin. 
Ziehung am 25. d. M. 
Ganze Original⸗Looſe à 1 Thlr., 
11 Stück 10 Thlr., 
verkauft und verſendet 
Die General⸗Agentur: 
„ Juliusburger, Breslau 
Noßmarkt 8, parterre. 


74, — 


Paris, 11. Mai, Nachm. 3 Uhr —M ([Schluß⸗Courſe) (Orig.-Dep. Eiſenbahn zu fein? 


Bad Langenau, Trenchin- Teplitz 
in Ungarn. 


aiſon⸗Eröffnung 20. Mai. 
n KA a Altberühmte Schwefelthermen von 29 bis 32 N. 
11672 Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut- und 


Rechtzeitige Wohnungs⸗Anmeldungen erbittet 
Knochenkrankheiten, Syphilis, Skrophuloſe. 


Die Cur verwaltung. Saiſon vom I. Mai bis Ende September. 


Vom 20. Mai ab practicire ich in Bad Langenau und bin täglich Für die Bequemlichkeit des Publikums iſt in Besiehung auf Unterkunft, 
daſelbſt zu confultiren. Verpflegung, Zerſtreuung und Bade: Einrichtungen reichlich geſorgt. (1801! 


Habelſchwerdt. Dir. Möckel. Badeärzte? Dr, Eduard Nagel aus Wien und Dr. Seb. Ventura, 


Königl. Preuß. Sanitätsrath. 


. ern Ercellenz Freiher v. Sing'ſche Jade⸗Verwallung. 
.. .„ Spolbad Bad Königsdorf-Zaftrzemb, 
Königsdorf. Jalttzemb O.⸗S. e ee 


ai ber 28. Saen > J. milch im Hauſe. Simon FEN. 
od-bromhaltige zwaſſerquelle. * 
Wannenbader — Sool Dampfbäder, Molke. G. Gunzer's, früher Uymasche Hotel 


Badeärzte Dr. Faupel und Dr. Marcuſt 


Beſtellungen auf Wohnungen, concentrirte und Trinkſbole vermittelt die „u weißen Schwan“ in Pleß O.⸗S. 


i ade. Inſpectton. erren Reiſenden zur geneigten Beachtung. 
Reife über Rybnik oder Oderberg ⸗Petrowitz. 161220 Aalen ud velta aufs Beſte rencbitt.“ Cigenes 5 204370 
jedem Zuge. 2 
; Naeh be 8. Mai 1875. Carl Gunzer. 


8. große Hannoverſche Pferde⸗Verlooſung 


mit 2068 Gewinnen. Hauptgewinn: 
„Werth 10,000 Reichsmark. Looſe à 3 Mark 

zu beziehen durch das General⸗Debit von [6292] 

g A. Molling in Hannover. 


Riesengebir gs. Himbeer af t 


im Gamzen und Einzelnen offerirt: 


[4813] 
Gustav sperlich, 


Ohlauerstrasse . 


Zur Feier von Familienfeſten: 


F. Schellhorn, 120 auserleſene 


Geburts-, Uamenstags⸗-, 
Hochzeits- und Abſchirds⸗ 
Gedichte, 18 Polterabend⸗ 


ſchetze, 28 Stammbuch-⸗ 


verfe, 29 Coaſte und 
30 Räthſel 


Zwölfte A e. Preis 1 Mk. 50 Pf. 
aka Breslau, Albrechts⸗ 
Straße 37. 660: 


3] 
|Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und Kunſthandlung. 


Bäckerei, 
Monhauptſtraße Nr. 11. 
Einem geehrten Publikum der Mon⸗ 


mir hiermit “ [ 821} 
die Eröffnung meiner 
Bäckerei 


er gebenſt anzuzeigen. Um geneigten 
Auſpruch bittet a 5 


E. Lücke, 


Monhauptſtr. 11- 


Eine kräftige Aume 


bauptſtraße und Umgegend erlaube 
[48: 


iſt zu V ksſtraße 24 bei 
E 41 Ag. orwer 1818 jr 


510 


rr 


All 


* 


ei 


N 


r 


Marie Alder, j 
Otto Voigt, 
Verlobte. [4681] 
Neiſſe. a Breslau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Nofalie Nathan, 
Leopold Exiner. [2079 

Adelnau. Zduny. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
enny mit dem Caſſirer und Buch⸗ 
alter Herrn Carl Goldſtein, beehren 
ch ergebenſt anzuzeigen 4834 
Eduard Beuß und Frau. 
Zehlendorf, Berlin, 
am 10. Mai 1875. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Leo Schnurpfeil. 
Martha Schnurpfeil, 
geb. Kohl. [4841] 
Breslau, den 9. Mai 1875. 


Neuvermählte: 
Rudolf Jahn. 
Martha Jahn, geb. Wogkittel. 
Dresden. [4826] Breslau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich 
Nichard Eppenſtein, [4810] 
Marie Eppenſtein, geb. Silbergleit. 
Breslau, den 10. Mai 1875. 
Hermann Kurek, 
Poſtſecretair, 
Clara Kurek, geb. Auguſtini, 
Neuvermählte. [2080] 
Slawentzitz, den 11. Mai 1875. 


Durch die Geburt eines munteren 

Knaben wurden hoch erfreut [2086] 
Simon Berger und Frau 
Nathalie, geb. Poppelauer. 
Münſterberg, den 10. Mai 1875. 


Heute wurde meine Frau Helene 
geb. Schicke von einem Mädchen glüd- 
lich entbunden. 186623 

Schweidnitz, den 10. Mai 1875. 

Ludwig Dahleke, Apotheker. 


Durch die Geburt eines muntern 
Töchterchen wurden heut Dittag bach 


erfreut f 
D. Luft und Frau 
Marie, geb. Eisner. 
Krappitz, den 10. Mai 1875. 


Heut Nachmittag nach 5 Uhr 
erlöste ein sanfter Tod meine 
innig geliebte Frau 


Bertha, geb. Friedrich, 


von ihren langen Leiden. 
Breslau, den 11. Mai 1875. 


Hermann Friedrich, 
Buchdruckerei - Besitzer. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 8. d., Nachmittags 2 Uhr, ſtarb 
nach längerem Leiden plötzlich an 
inzugetretenem Nervenſchlage unſer 
eihgeliehter theurer Sohn, Bruder 
und Schwager, der Major 
im 4. Oberſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 63, 

Ritter des eiſernen Kreuzes I. Kl., 

0, 


err Rudolf Mikett 


im Alter von 44 Jahren. 
Schmerzerfüllt dieſe Nachricht ſtatt 

beſonderer Anzeige den vielen Freun⸗ 

den und Bekannten des Verſtorbenen, 

um ſtille Theilnahme bittend. 

14811] Die Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Nachmittag verſtarb nach län⸗ 
gerem Leiden unſer geliebter Gatte 
und Vater, der Betriebsinſpector der 
Freiburger Eiſenbahn 66501 

Theodor Warmbrunn. 

Breslau, den 11. Mai 1875. 
/ Die Hinterbliebenen. 


Zoded- Anzeige. 

Heute früh 2 Uhr entſchlief nach 
langen ſchweren Leiden unſer innig 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwie⸗ 
geriehn, Onkel und Schwager, der 

önigliche Güter⸗Expedient der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn [2082] 


Bernhard von Pape. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Reifie 20 + 1 7 05 pepe 
erw. Thusnelda, von ? 
geb. von Pakiſch. 


Heut Nachmittag 3 Uhr endete nach 
längerem Leiden ein ſanfter Tod das 
Leben unſerer guten Mutter, Schwie⸗ 

ers und Großmutter, der verwittweten 
[6622] 


au Gaſtwirth 
Arzuck, 


Königl. 


Noſina 


verehelicht geweſene Grimm, geborene 
Fuhrmann. 5 
Um ſtille Tbeilnahme bitten: 
N Die Hinterbliebenen. 
Namslau, 
Creuzburg, den 10. Mai 1875. 


Oppeln, 


Todes⸗Anzeige. - 
Heute Morgen 43 Uhr verſchied 
nach längerem Leiden unſere gute, 
unvergeßliche ade, Mutter, Schwie⸗ 
ger: und Großmutter Auguſte Ditfe, 
eb. Seibt, im 68. Lebensjahre. Um 
ille Theilnahme bitten 2083] 
Die betrübten Hinterbliebenen. 
Kuhnern, den 11. Mai 1875. 


Geſtern Nacht 11% Uhr ſtarb nach 
langen ſchweren Leiden unſer guter 
Mann, Bruder und Schwager, der 


Kaufmann [6649] 
Moritz Friedländer, 
Tiefbetrübt 


im (2ſten Lebensjahre. 
bitten um ſtille Theilnahmer 
Die Hinterbliebenen. 
Brieg, den 11. Mai 1875. 
Beerdigung: Donnerstag Mittag 2 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. He 55 
Heydler in Schönfeld mit Frl. Eli 
Gebbard in Görlitz. Hauptm. und 
Comp.⸗Chef im 1. Pomm. Gren.⸗Regt. 
Nr. 2 Hr. Wallmüller in Stettin mit 
Frl. Wiſa Cred& in Frankfurt a. O. 
Hr. Admiralitätsrath Gurlt mit Frl. 
Eveline Haußmann in Danzig. 

Verbindungen: Herr Gerichts⸗ 

aſſeſſor Haarmann mit Frl. Eugenie 
Strohn in Dortmund. Lt. im Ditpr; 
Dragoner⸗Regt. Nr. 10, Hr. Honig m. 

l. Joſephine v. Großſchedel i. Metz. 

ieut. im 2. Heſſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 14, 
Hr. Edgar Strahl, Frhr. von Salis⸗ 
Soglio mit Flavie Freiin von Bean: 
lieu⸗Marconnay in Dresden. 

Geburten: Eine Tochter: Dem 
Hptm. u. Adjut. beim General⸗Com⸗ 
mando 3. Armee⸗Corps Hrn. v. Klöſter⸗ 
lein in Berlin, dem Hrn. Aſſeſſor von 
Dewitz in Schönberg. 

Todesfälle: Frau Pfarrer Eger 
in Hackpfüffel. Hr. Oberförſter Hinze 
aus Oſchersleben in Magdeburg. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 12. Mai. Zum letzten 
Male in der Saiſon. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: „Die ſieben 
Naben“. Ein deutſches Märchen 
mit Geſang und Tanz in 3 Akten 
und 14 Bildern von Guſtav Kar⸗ 
peles. Muſik von Carl Göge. 

Donnerstag, d. 13. Mai. Viertes Gaſt⸗ 
ſpiel des Königl. Preuß. Kammer⸗ 
ſängers Hm. Franz Betz, vom 
Königlichen Hoftheater in Berlin. 
„Die Meiſterſinger von Nürn⸗ 
berg.“ Oper in 3 Akten von R. 
Wagner. (Hans Sachs, Hr. Betz.) 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. Z. 13. M.: „Schönxöschen.“ 
Donnerstag. „Ehrliche Arbeit.“ 


H. 14. V. 64. W. W. u. Bgrbss. 
© 


onf. 


Paul Scholtzs t und Grundmann. 


Etablissement. 
Täglich 
Concert 
der Breslauer Concert-Capellt. 


(6406) Bilse. 
0 Morgen: 
Sinfonie-Concert. 
Zelt-Garten. 
Täglich 


ag ! . 
Großes Concert ir 484 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. [6198] 


Entree A Perſon 10 Pf. 


— — 


Paſſepartouts à 6 Mark ſind im zurückgekehrt. 


Comptoir des Zeltgartens zu haben. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Täglich 


Großes Concert 


unter Leitung _ [6609] 
des Muſildirectors Herrn C. Fauſt. 


Simmenauer 
arten, 


Neue Taſchenſtraße Nr. 31. 
eute Mittwoch: 


roßes 
Extra⸗Concert 


von der Capelle des 
1. Schleſ.Leib⸗Küraſſier⸗Negiments 
unter Direction des Capellmeiſters 
Herrn Grube. 

In den Pauſen: 
Auftreten des berühmten Chineſen 
Sam- Ang! und Frau ſowie des 

Jongleurs Herrn Tribolli. 

Anfang 7 Uhr. [6629] 

Entree & Perſon 1. Sgr. 


Breslauer Aetien- 
Bier⸗Brauerei. 


Hötel de Silesie. 

Heute: 16640] 
Oberammergauer 
Paſſions⸗Spiel. 
1. Abtheil.: Altes Teſtament. 


2. Abtheil.: Neues Teſtament. 
Näheres die Tageszettel. 


Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. [6556] 


Fran Zimmer, Mäntlergaſſe 2, 
empfiehlt ſich den geehrien Herr: 
ſchaften in und außerhalb Breslau 
um Ein⸗ und Verkauf von ganze 
achläſſen, ſowie einzelnen Keie 


ſtücken, Betten, Wäſche, Möbel u. ſ. w. Hrn. 


unter der reellſten Bedienung. 


Liebiehs 


Breslauer Wechsler-Bank. 


Etablissement. f — | 
25 In Gemäßheit der 88 27 und 34 des Statuts werden die Herren Actionaire zur 
Künſtlereoncert ordentlichen Geueral⸗Verſammlung 


reichiſchen aus vierzig Mann 
beſtehenden 


Künſtlercapelle 


unter Direction des Herrn 


J. Mrazek. 


Programme an der Kaſſe. 


auf Mittwoch den 16. Juni 1875, Nachmittags 4 Uhr, 
in den kleinen Saal der neuen Börſe hierſelbſt 


Gegenſtände der Verhandlung ſind: 4 
1) Entgegennahme des Geſchäftsberichtes, Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz, Gewinn, 
ver er Ertheilung der Entlaſtung; event. Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren ( 


eingeladen. [6605] | 


nfang 7 Uhr. des e 
Entree 5 Silbergroſchen. 2) Feſtſtellung durch Beſchluß, daß in Gemäßheit des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung von, 
Morgen: 6642 14. April 1874 750,000 Thlr. eigene Actıen augekauft und caſſirt find, und dadurch das Grund 
Donnerstag, den 13. Mai, apital der Geſellſchaft bis auf 2,250,000 Thlr. berabgeſetzt iſt. 
K 25 1 f 3). Abänderung des § 17 des Geſellſchafts⸗Statuts. „ 
ünſt erconcer N Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach § 24 des Statuts diejenigen Actionaire berech | 
; 8 f 8 tigt, welche ihre Actien bis ; 2.0 1 5 
in Springer ſpäteſtens den 9. Juni 1875 bei unſerer hieſigen Hauptkaſſe, Ring Nr. 28, 
o Pr legt babe eines nach Nummern geordneten, in duplo außgefertigten und unterſchriebenen Verzeichniſts 
egt haben. 
(Weißgarten). a Formulare zu den Verzeichniſſen werden an der Anmeldeſtelle verabfolgt, woſelbſt auch der Geſchafs⸗ 
bericht ſchon jetzt in Empfang genommen werden kann. 
m — Breslau, den 10. Mai 1875. 
Tertulia espanola Der Auſſichtsrath der Breslauer Wechsler⸗Bank. 
Miercoles a las ocho de la noche, Siegmund Sachs. j 


Hosteria de Labuske, Ohlauerstr. 79. 


Allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten, welche aus Anlaß meines 
50 jährigen Dienſt⸗Jubiläums mich mit 
Geſchenken und Gratulationen erfreu⸗ 
ten, erlaube ich mir auf dieſem Wege 


Wiener Märzenbier 


aus d. Anton Dreher'schen Brauerei 
zu Kl.-Schwechat. 


Pilsner Lagerbier 


aus der 1. Actien-Bierbrauerei 


zu Pilsen. 
12 Flaschen: 1 Thlr. 


Klos terbier. 


& 
& 
& 
& 
& 


© 24 Flaschen: 1 Thlr. 


Schmiedebrücke Nr. 50, Kl. Reichenstrasse 29, 


Beuthen 08. 


Ritterstrasse, 


a " 12 Flaschen: 1 Thlr FM 
meinen herzlichſten Dank dafür abzu⸗ . © 
en. 48328 REORELR 3 
"Breslau, den II. Mai 18 en nn | 
. Ziemek. “ M. HMarſunkelstein & Co., 
NN gr Zöglingen, durch 
„elche uns der gestrige Tag ein 
e e Festtag 908 8 Hoflieferanten, E | 
— er — ee u ie B slau D H h 
ichsten Dank. am - 
n den 10. Mai 1875. re 5 urg - | 
| 


Für Frauen- und Kinderkrank⸗ 
heiten Dr. Dyrenfurth, Neue⸗Grau⸗ 
penitr. 17, 8—9, 2—4. 6262 

Impfung mit friſcher Lymphe Mitt: 
woch Nachm. 3 Uhr. 


Impfungen 


jeden Montag und Donnerstag 3 U. 
Dr. Goldſchmidt, pract. Arzt ꝛc. 
Specialarzt für Kinderkrankheiten. 

Nicolai⸗Stadtgraben 4a. 


Impfungen 


mit friſcher Kuhpockenlymphe jeden 


„Tivoli“ 
Berl. Brauereigesellsch., 


empfehlen die vorzüglichsten, rein gehaltenen Biersorten aus den best- 
renommirten Brauereien, in Gebinden und Flaschen zur geneigten 
Beachtung. Versandt innerhalb der Stadt franco in's Haus von 1 Thlr. 
aufwärts, nach Ausserhalb in Versandtkisten nicht unter 50 Flaschen, 
Da unsere Etiquettes vielfach auf's Täuschendste nachgeahmt werden, 
so ersuchen wir unsere geehrten Committenten und das Publikum über- 
haupt, zur Vermeidung von Irrungen genau darauf achten zu wollen, dass auf unseren Etiquettes 

die Firma: M. Karfunkelstein & Co. vollständig vermerkt sein muss. [5665] 


AA TFuSyoseig GT 


ZJLAISIOY "guy 
lehr yasımyog 


15 Flaschen: 1 Thlr. 


eee 
Görlitzer 
: Actien-Bier. ü 


Grätzer 
Bier, 


20 Flaschen: 1 Thlr. 


Culmbacher 
Exportbier, 


Dr. Hannes, prakt. Arzt, 
12 Flaschen: 1 Thlr. 


Neumarkt 18. 


Ich bin von meiner Neife 
16628 


Dr. med. Sandberg, 


20 Fl.: 1 Thlr. 


Ein j. Mann v. f. Bildung u. ange⸗ 
nehmen Aeußerem empfiehlt fi 

einer Dame als Geſellſchafter, Vor⸗ 
Kir ze. für d. ſpät. Nachmittagsſtund. 


efl. Off. sub Chiffre M. 56 Exped. 
— Fat RE der Beall Ztg. eff 1827 


Oeldruck⸗Bilder. 


Der Kynaſt, 
Die Schneekoppe, 
Der Zadenfall, 
Kirche Wang zu Brückenberg, 

irſchberg, 6636] 
Seat e e 
.var ein, i. * erg i. + 

à Stück 1 M 2 10 Cor. 


Compagnon⸗ 
Geb. 


u einem reelen Engros⸗Geſchäft, 
welches der Mode nicht unterworfen 
[6561] 


- nn . 
Soeben erſchienen in unſerem Verlage und find durch alle Buchband⸗ 
16613 


lungen zu beziehen: 5 
Tatra Führer. 


Ein praktiſcher Wegweiſer durch das Hohe Tatra (Central⸗Karpathen) 


von 
Dr. C. A. Scherner. 
Cart. mit Karte 2,25. | 


Das Leben Bein 


dargeſtellt 9 Vorträgen 


on 
Treblin Schneider Schmeidler 
Senior in Breslau. Archidiaconus in Schweidnig. Diaconus in Breslau. 


£ Preis 1,50. 
A. Gosohorsky's B 
; van) W. Buchhandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Ender's Garten und Neſtauration, 


In⸗ und ausländ. Biere. 


Littmann's 
Hotel 


zur 


„Nova“, 


Grüne Baumbr. 1. 
Restaurant, 
Hotel 
und 
| Weinhandlung. 


%. TE Ne N 
Reingehaltene Meine. 


2 
E. 
— 
2 
2 
f 
8 
5 
loc) 


"SGAOTIKAIMIUNG 8 


ift, wird ein 


g an der Promenade und Landungsplatz der Da iffe, 
— Theilnehmer empfiehlt ſeinen Tee vergrößerten Behanrations-Önnten Ion ein vor⸗ 
Ich habe im Bade Königsdorff⸗ mit einer Einlage von ca. 10,000 Thlr. A La 3 gute preiswerthe Küche dem geehrten ublifum „ge 
eachtung. 


geſucht. 

Offerten sub J. 1123 befördert die 
Annoncen⸗Expedttion Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. 


Agenten⸗Geſuch! 

Gegen ſehr hohe Provifion ſucht 
eine renommirte rheiniſche Weinhand⸗ 
lung tüchtige Vertreter. 

. mit Angabe von 
Referenzen sub H. 6221 h beförd. die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Mainz. [6211] 


224,000 Thaler 


mit der Hälfte der Feuertaxe ausge 
hend werden mit Verluſt auf ein 
ieſiges Grundſtück von einem Selbſt⸗ 
arleiher geſucht. Offerten erbitte 
unter P. M. 57 durch die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [4839] 


Circa 13,000 


Thlr. sopotget, direct Hinter 
S we oder zur erſten 
telle auf ein Bauergut wird 


geſucht. [6637] 
Offerten sub F. 1531 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslan erbeten. 


6635 
A. Lindenthal, 1 


Kallenbach’s Schwimm⸗Anſtalt 


[4815] an der Hinterbleiche ift eröffnet. 


Kunſt⸗ Notiz. 


Albrechtsſtraße Nr. 30, par terre, follen die von der Auction 
übrig gebliebenen 166511 


Driginal⸗Oelgemälde 


zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft werden. Täglich geöffnet von 
Vorm. 10 bis Nachm. 4 Uhr. 


J. G. Heinrichs aus Berlin, 


Unter den Linden 18. 


S. Grzellitzer, Antonienſtraße 3, 
Zuckerwaaren⸗ Fabrik, [5818] 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen die feinſten Trink ⸗ 
Cbocoladen, Cacaomaſſe, Cacaopulver, die beliebten Theater ⸗ und 
Kinder⸗Confecte, 20 und 10 Sgr. pro Pfd.; bei den jezt fo häufigen 
catarrhaliſchen Beſchwerden die als borüglich wirkſam anerkannten 
Bruftearamellen, Bruſtmalz, Sahnbonbons, ſowie Pommeranzen⸗ 
Schalen, gebr. Mandeln, Macronen, Aepfelbonbons, Mandel⸗ 
Bonbons, und hält gleichzeitig ihre vielen anderen Zuckerwaaren für 

die Herren Wiederverkäufer zu den allerbilligſten Fabritpreiſen empfohlen. 


S. Crzellitzer, Autonienſtraße 3. 


e dent OS. das Lubowski⸗ 
ſche Haus übernommen, nehme 
auch alleinſtehende Damen und 
Kinder in Penſion. Anfragen ver⸗ 
mittelt die Bade⸗Inſpection und 
unterzeichnete [2055] 


Jutta von Thun. 
Prß. Orig.⸗Looſe 


l. kaufe ien Poſten 
und zahle pr. Viertel 8 Thlr. 
Auswärts erb. pr. Poſtmandat. 


J. Juliusburger, 


Breslau, Roßmarkt Nr. 8. 


Ankauf von Lotterie⸗Looſen!! 


Für den in Preußen geſetzlich freien 
Handel mit Looſen — laſſenlot⸗ 
terie werden Looſe⸗Lieferanten ge⸗ 
ſucht und lönnen auch die ſpäteren 2 
neuerungen mit übernommen werden. 
Es bietet ſich hierbei kleineren Beam⸗ 
ten von Poſt, Gericht und Polizei, 
ſowie für Jeden, der durch befondere 
Umſtände mit Leichtigkeit in den 
Beſitz von Looſen gelangen kann, 
ein ſicherer Nebenverdienſt. Auch werden 
ee 

ene nd, aufmerffam gemacht, das 
er 2205 nicht ee ſondern 


und Speiſe⸗ 


— 


Für Deftillateure. ug 


das neue abzuhebenund zu verkaufen Be lühte Lindenkohle 85 
a a ze en. N re Me an 
1 7 „ ebrüder Loewy werden Kurz⸗ u waaren bei Th. 5 = „Il 
omptoir, Leipzigerſtraße 37. Creuzburg OS. Bredlauflofterftrd. BB TORE 


Re 


__Bweite R 


— 


Beila 


Vom 15. d. Mts. ab findet zwiſchen unſerer Station Breslau einerſeits 
und der Station Carlsbad der a. priv. Buſchtiehrader Eiſenbahn andererſeits 
eine directe Perſonen⸗Beförderung in den erſten drei Wagenklaſſen vio Alt⸗ 
waſſer⸗Liebau⸗Königgrätz⸗Chlumetz⸗Nimburg⸗Prag, Oeſt. N.⸗W.⸗B., ſtatt. 

Die Billets haben eine Giltigkeitsdauer von 8 Tagen und können für 
alle nach Prag anſchließenden Züge benützt werden. Die Expedirung des 
Gepäckes erfolgt nur bis Prag, wo der Reiſende für die Ueberführung des⸗ 
ſelben, ſowie für ſeine Weiterbeförderung nach dem Bahnhofe der Oeſter⸗ 
reichiſchen Staatsbahn ſelbſt zu ſorgen hat. Innerhalb der Giltigkeitsdauer 
der Billets iſt Aufenthalt in Prag geſtattet. 6610] 

Breslau, den 9. Mai 1875. 


Directorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


In Breslau werden vom 15. Mai ab bis auf Weiteres die Perſonen⸗ 
züge abgelaſſen in der ung: RK . [6594 
1) . Königszelt 5 Uhr 45 Min. Früh, 9 Uhr 15 Min. Vorm., 1 Uhr 
5 Min. Nachm., 6 Uhr 15 Min. Abends. f 
2) nach Raudten. Reppen, Cüſtrin 6 Uhr 30 Min. Früh, 8 Uhr 35 Min. 
Vorm., 3 Uhr 25 Min. Nachm., 7 Uhr 55 Min. Abends. 


Directorium. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Da erfahrungsmäßig an den Tagen vor und nach dem i 10 
unſer reglementsmäßiger Abendzug Nr. 5 auf ſeinem Curſe von Schoppinitz 
bis Breslau wegen des ſtarken Perſonen⸗Andranges, insbeſondere der III. 
und IV. Klaſſe, verſpätet und hierdurch der Anſchluß in Mochbern an den 
Courierzug der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Frage geräth, ſo werden 
wir am 15., 18. und 19. Mai c. für die auf die letztere Bahn übergehenden 
Reiſenden I., II. und III. Klaſſe einen Separatzug von Schoppinitz aus, nach 
dem vorſchriftsmäßigen Fahrplan des Eingangs genannten regelmäßigen 
Zuges bis nach Mochbern, ſowie nach Breslau Stadtbahnhof befördern. 
Dieſer Zug ſoll auf allen Perſonen⸗Aufnahme⸗Stationen des regelmäßigen 
Zuges Nr. 5 Reiſende der I., II. und III. Klaſſe nach den Stationen Kreuz 
burg bis Breslau (excl. Gr.⸗Zöllnig) aufnehmen. (H 21506) 6463] 


Die Neiſenden IV, Klaſſe werden ausſchließlich 
mit dem nachfolgenden gewöhnlichen Zuge befördert. 
Außerdem werden an obengenannten Tagen noch folgende Extra⸗ 
Perſonenzüge abgelaſſen werden: 085455 
a. Von Breslau Stadtbahnhof nach Schoppinitz: 


Abf. Un. | Konſtadt 10 37 Friedrichshütte 12 58 
Breslau Stdtbahnh. 8 20 | Kreuzburg 10 83 Tarnowitz 115 
Oderthor 8 35 Laſſowitz 11 4 Naclo 1 23 
1 8 47 | Saufenberg 11 17] Radzionkau 1 30 
ibyllenort 8 58 1 Hal 11 30 Scharley 1 38 
Bohrau 9 8 | Mifchline 11 42 | Beuthen 1 52 
Oels 9 25 Voſſowska 11 59 Chorzow 2 5 
Zöllnig 9 37 | Jawadzli 12 16 Laurahütte 2 16 
Bernſtadt 9 4 e 12 25 Schoppinitz 2 25 
Namslau 10 s Keltſch 12 31. m. 

Noldau 10 23 Tworog 12 46 

b. Von Breslau Stadtbahnhof nach Oels: 
Abf. Nm. 

Breslau Stdtbahnh. 5 38 Hundsfeld 6. s Bohrau 6 27 
4 5 — 5 56 | Sibyllenort 6.18] Oels Ank. Nm. 6 38 


Mit dem Zuge ad b. werden alle Paſſagiere, welche nach den Stationen 
Hundsfeld, Shhullenort, Bohrau, Oels und den Stationen der Breslau⸗War⸗ 
ſchauer Bahn fahren wollen, befördert und iſt dafür geſorgt, daß der von 
Oels nach Wilbelmsbrück abgehende gemiſchte Zug Nr. 6 der Breslau⸗War⸗ 
ſchauer Bahn von vorſtehendem Extrazuge in Oels erreicht wird. 

Breslau, den 3. Mai 1875. Direction. 


Parschau-Terespoler 
Eisenbahn- Gesellschaft. 


In Gemässheit des $ 34 der Statuten hat der Verwal- 
tungsrath, mittelst Beschluss vom 23, April (ö. Mai) 1875, 
den Termin der diesjährigen ordentlichen Generalversamm- 
lung der Actionaire auf den 31. Mai (12, Juni) d. J., 12 Uhr 
Mittags, festgesetzt. Dieselbe soll in Warschau im Lokale 
der kaufmännischen Ressource, Senatorenstrasse Nr. 471 D., 
stattfinden, [6549] 

Behufs Betheiligung an dieser General-Versammlung 
haben die Herren Actionaire ihre Actien bis spätestens den 


16. (28.) Mai d. J., 3 Uhr Nachmittags, und zwar min-“ 


destens 20 Stück, zu hinterlegen: 5 
in Warschau in der Gesellschafts-Haupt-Kasse, Mazowiecka- 
Strasse Nr. 18, 
in $t. Petersburg in der $t. Petersburger Privat-Handels- 
Bank und der St. Petersburger Filiale der Warschauer 
Commerz-Bank. 

Denselben ist ein von den Herren Actionairen unter- 
zeichnetes, in drei gleichlautenden Exemplaren ausgefer- 
tigtes Nummern-Verzeichniss beizufügen. Hiervon wird 
das eine Exemplar nach erfolgter Bescheinigung den Herren 
Actionairen zurückerstattet, um ihnen als Legitimation bei 
Zurückforderung der Actien zu dienen, das zweite in der 
Kasse zurückbehalten, das dritte aber der Eintrittskarte 
beigefügt werden. 

Quittungen über in der Gesellschafts-Haupt-Kasse in 
Gewahrsam befindliche Actien, sowie Bescheinigungen der 
Bank von Polen und der Warschauer Commerz-Bank über 
bei denselben vor dem 16. (28.) Mai d. J. deponirte Actien 
in dem oben angegebenen Betrage von mindestens 20 Stück 
gewähren ebenfalls ein Recht zur Betheiligung an der 
ordentlichen General-Versammlung. 3 5 

Zur Bestellung von Stellvertretern genügt eine Privat- 
Vollmacht, jedoch kann die Vertretung nur einem an der 
General-Versammlung selbst theilnehmenden Actionair über- 
tragen werden. 

Gegen Vorzeigung der Bescheinigung über erfolgten 
Depöt der vorgeschriebenen Anzahl Actien werden den 
Herren Actionairen von der Gesellschafts-Haupt-Kasse zu 
Warschau Eintrittskarten zur General-Versammlung verab- 
folgt werden, und zwar binnen der letzten Tage vor dem 
für dieselbe festgesetzten Termin. 

Spätestens acht Tage nach stattgehabter General-Ver- 
sammlung werden den Herren Actionairen die von ihnen 
hinterlegten Actien an derselben Stelle, wo sie deponirt 
waren, zurückerstattet ee 

1 _ 

Warschau, den 1 1875. 


Der Verwaltungsrath. 
Korte & Co., Teppich Fabrik in Herford, 


Breslau, Nin marktſeite), 1. Etage, empfehlen ibe reich ſortirtes 
Lager i e ichzeugen, Läufer, Neife- u. Tiſchdecken, Cocos · 
mekten, wo — Sale 2 Pferdedecken zn billigen, 455 feſten Preiſen. 
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Breslau-Schweidnig-Breiburger Eiſenbahn. Breslau Warſchauer Eifenbahn. |} 


* 
m 


eitung. 


er 


er Breslauer 


* 


Die für ein d für die dieſſeitige Ver⸗ 
waltung erforderlu een en ſollen im 
. Wege der öffent Submiſſion franco Bahnhof 
Oels vergeben werden. 
i Die Lieferungs⸗Bedingungen können im dieſſeitigen 
& Bureau eingeſehen oder gegen Erſtattung von 5 Sgr. 
4 —Copialien bezogen werden. 
& ici mit Preisangabe nebſt Proben ſind verſiegelt und mit der 
ufſchrift: > - a 
. „Offerte auf den Betriebs⸗Materialien“ 

portofrei bis zum 14. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, bei uns einzureichen, 
an welchem Tage die Eröffnung der eingelaufenen Offerten in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten ſtattfindet. 

Poln.⸗Wartenberg, den 8. Mai 1875. 2060] 


Direction. 


ZN1——— — — mn ——— 


Mein Bureau 
befindet ſich jetzt 16543] 
Große Feldſtraße 11 b., par terre. 


Breslau, im Mai 1875. 


Richard Altmann, 
Architekt. 


Bekanntmachung. 


In der am 10. Mai d. J. zu Breslau ſtaltgefundenen General ⸗Ver 
ſammlung der Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
wurde die Vertheilung einer Dividende von zwei Procent für das Betriebs⸗ 
jahr 1874 beſchloſſen. ’ 

7 Die — et aan ad een 3 Dividenden⸗Scheines 
r. e axithmetiſch geordneten Nummern⸗Verzeichniſſes 
dom 15. d. M. ab mit 12 Mark pro Dividenden⸗Schein a 


in Breslau bei Herrn A. Schmieder, 
Bank⸗ und Metall⸗Geſchäft, Tauenzien⸗ 
Aſttaße Nr. 83, 
in Berlin bei Herren Riess & Itzinger, 
Franzöſiſche Straße 60/61. 
Die Direction 
der Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß die durch Beſchluß 
unſerer Generalverſammlung vom 5. d. M. auf 


neun Procent 
d. ſ. Vier und Fünfzig Mark pro Dividendenſchein Nr. 3 
unſerer Vollactien und Einundzwanzig Mark ſechzig Pf. 
pro Dividendenſchein Nr. 2 unſerer mit 40 % eingezahlten 
Interims Actien Serie II. 
feſtgeſtellte Dividende für das Jahr 1874 gegen Einlieferung der oben 
bezeichneten Dividendenſcheine 
bei unſerer Haupt ⸗Kaſſe hierſelbſt ſofort, 
an den nachſtehend genannten Zahlſtellen unſerer Bank: 
in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 


in Breslau bei dem Schlesischen Bank- 
Verein, 

bei Herren Ruffer & Co., 

bei Herrn Moritz Schlesinger, 

Tanenzienplatz 12, 


in Bonn bei Herrn Jonas Cahn, 

in Coburg bei Herren Schraidt & Hoffmann, 

in Cöln bei Herren Deichmann & Co., 

in Deſſau bei Herrn J. H. Cohn, 

in Dresden bei Herren George Meusel & Co., 

in Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke, 

in Frankfurt a. M. bei der Deutschen Vereinsbank, 
in Hamburg bei der Norddeutschen Bank, 


" n 


in Hannover bei der Vereinsbank, 
in a i. Pr. bei Herren J. Simon Wwe. & Söhne, 
in Leipzig bei Herren Hammer & Schmidt, 


in Magdeburg bei Herren Dingel & Co., 
in Em bei der Ostdeutschen Bank, 
in Stettin bei Herrn 8. Abel jun. 
aber vom 15. dieſes Monats ab zur Auszahlung gelangt. 


Gotha den 7. Mai 1875. 16631] 


Deutſche Grunderedit Bank. 


von Holtzendorff. Landsky. 
IR. Frieboes. 


—— ——— öä——ü—qä o — t—¼—ö 
® 2 m 
Kirchenbau in Schönau, 
ae Liegnitz. [2088] 
Die hieſige gen e Kirche fol abgebrochen und neu 
erbaut werden. Zu dieſem Neubau werden Zeichnungen und 
Anſchläge bis zum 1. Juli c. von Unterzeichnetem entgegen⸗ 
eg woſelbſt auch das Nähere über Größe u. ſ. w. zu 
erfahren iſt. 
on den einge angenen Zeichnungen ꝛc. wird die entfpre- 
chende mit 200 ble. die andere mit 150 Thlr. prämürt. 
Bemerkt wird hierbei, daß der Thurm im Jahre 1844 im 
gothiſchen Styl erbaut worden. 5 
Schönau, Neg.⸗Bez. Liegnitz, den 10. Mai 1875. 


Der Rendaut der ev. Kirchenkaſſe. 


aenel. 


Erſte Wilſtermarſch⸗ 


Montag, den 7. Juni, Früh 11 Uhr, 4 
8 Stück reinblütige Wilſtermarſch⸗Bullen, dabei ein ſchwarzbunter, 
bietend verkauft. Dieſelben find J bis 1 Jahr 
beiten, von mir ſelbſt impoktirten Wilſtermarſch⸗Kühen gezüchtet. 
wird ein rein weißer engliſcher Bulle mit zur Auction geile 
er Anmeldung werden Wagen, 5 Abholung um 1 
Cautb geſtellt. [6606] Pa 


werden in Wilkau bei Canth 
meiſt⸗ 


ul Schander. 


= Miltach den 12. Mai 1875. 


ere 
f 
die Dichlkunſt und ihre Technik. 
| | 
0 


5 klar als gründlich abgehandelt, außerdem aber die 
* 
1 
| 


— — 
EBEN" 


fi 


ca 


erlag von Eduard Erewendt in Breslau. 
Es erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Poetik. 


Vom Standpunkt der Nenzeit. 


Von 
g Rudolph Gottschall. 

Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
8. 2 Bde. Eleg, broſch. Preis 9 Mark. 
„Formen und Inhalt der mannigfachen Dichtungsarten werden in 
dieſem Werk mit ſteter Rückſicht auf ihre geschichtliche Entwickelung 
7 g I 1 
gegeben, nach denen die Dichtung unſerer Tage zu ringen al. & 
wird hier eine umfaſſende Darſtellung der Grundſätze gebeten, die den 
ſchöpferiſchen Dichter und den Kritiker zu leiten haben; beide werden 
hier die anſprechendſte Belehrung finden. Der Verfaſſer hat in diefer 


1 


Auflage bla de neue Entwickelungen gegeben, und die Beiſpiele 


nicht unerheblich vermehrt, jo daß das Ganze ſich jetzt in noch doll⸗ 


(J endeterer Form darſtellt. 
SSS 


. — 


Illdiſche Cigaretten 


keit verſchwinden zu machen und gegen die Aab 
Depot in Breslau in der Aesculap- Apotheke. 


d von den 
ee ick. Gleichgeitig 
Bei vorheri⸗ 
Uhr nach Bahnhof 


Jur Feſtzeit 


empfehle meine Niederlage der 


Stettiner Preßhefe 


in täglich friſchen Sendungen, jo wie meine der Jahreszeit angemeffene 


gut aſſortirte Lager von 


Delicateſſen⸗ und Colonialwaaren. 


F. R. Petrich, 


Kloſterſtraße Nr. 2 


[6647] und Große Scheitnigerſtraße Nr. 10. 22 


des Auslandes gegen Affectation 
aus Cammabis indien den Rauch der 


GRIMAULTE Ce 


heftigſten Anfälle von Aſt 
Apotheker in Paris. 


keit, Geſichtsſ 
ch 


landw. Maſchinen (Vereinigter Landwirthe) 
Landsberg bei Halle a. d. Saale. 


Nachdem ich den Alleinverkauf der Maſchinen obiger renommirten 
Fabrik für Schleſien und Poſen übernommen, empfehle ich das ſtets 
aſſortirte Lager aller landwirthſchaftlichen Maſchinen 
angelegentlichſt. Preisliſten und Zeichnungen gratis. 

Geſchäftsſtube: Neuegaſſe 13 b. 
Lager: Kloſterſtraße 2, e Gr.⸗Feldſtraße 15. 


Brei, .de 


‚MackenndCo, 


Marmorbrüche | 
und Marmor-Waaren-Fabrik 


Gr.-Kunzendorf bei Neisse 
(Pr.⸗Schleſien). 
Breslau. Wien. Krakau. Görlitz. 


Werkſtatt und Fabrik 


R Bauarbeiten 


aſſer Art : 
aus Schleſiſchem Marmor 


nach eingeſandten Zeichnungen und eigenen Entwürfen. 

Von „rohen Blöcken“ und „fertigen Denkmälern“ 

fi reich aſſortittes Bo [1848] 

Preis⸗Courant auf gefällige Anfragen. Koſtenanſchläge gratis. 
Probeſtücke zum Selbſtkoſtenpreiſe unter Nachnahme. 


Neue Gas-Krafimaschinen. 


2 


Patent Gilles, 
von , % und 1 Pferdekraft, 


des Gasverbrauchs und der Leistung 


Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
Humboldt in Kalk 


Fertige Maschinen 
immer in Betrieb gesehen werden. 


N Grabdenkmälern 5 


SENSE TURSUEES CHEAT TRBEDETEESREGE TEENS SER RECENT TAN TE 


Dieſes neue Heilmittel wird von 
den meiſten Aerzten Frankreichs und 
der 
Athmungswege empfohlen. Es genügt 
Cigaretten aus can- 
um die 
} ma, ner 
vöſem Huften, Heiferfeit, Stimmloſig⸗ 
merz und Schlafloſig⸗ 
windſucht zu hr 

[4871] 


Balcon- und Garten-Möbel | 


in Gusseisen u. Schmiedeeisen empfiehlt in den elegantesten Mustern 


5 Breslau, Schuhbrücke Nr. 36, 
8 Carl Ziegler, ee 75 Kgl. Polzel-Prüsicum. 


zu Fabrikpreiſen 
160461 


ch Bullen Auction; vollständig geräuschlos arbeitend, liefert unter Garantie 


bei Deutz am Rhein. 


önnen auf unserer Werse 
1 


7721 
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Summa 


7] 
"ode; den 31. December 1874. 


Saldo Thlr. 449,748. 7 Gr. 8 Pf. 
Davon ab: 


I, a. zur Extra⸗Reſerve 


Thlr. 40,748 7 Gr. 8 Pf. 


II. b. zur Abſchreibung auf das 


IV. 5 pCt. Superdividende Thlr 


2 


Saldo⸗Uebertrag pro 1875 Thlr. 


neue Bank Gebäude 


Thlr. 20,000. — Gr. — Pf. 90, TRETEN 


Thlr. 389,000. — Gr. — Pf. 
II. Statutenmäßkge Reſerve 7 5 35 


des Statuts) 10 pCt.. „ 38,900. — „ 


Wk 350,100, — Gr. — — pi 


III. 4 pt. ordentliche Dividende auf 


Thlr. 3,262,080 „ 130,483. Y 
Thr. 219,616. 24 nn + — 


(aus den dafür dispo⸗ 

niblen 11405 des Ueber⸗ 

ſchuſſes ad III mit Thlr. 
164,712. 18 Gr.) mit 163,104. 
An die Herzogl. Staats⸗ 

kaſſe, zum Wittwen⸗Pen⸗ 

fiond: Fonds und zu Tan⸗ 

tiemen (aus den dafür dis⸗ 

poniblen 25 pCt. des 
Ueberſchuſſes ad III mit 

Thlr. 54,904, 6 Gr.) = 

½ der Superdivibende 54,368. „ 217,472. — „ 


Deutſche Grund Eredit Bank. 


V. Moltzendorfi. 


Freiherr von Cohn, Geb. Finanzrath. 


Landsky. 
Revidirt und richtig befunden. 
Gotha, den 4. März 1875. 


Die Neviſions⸗ Eommiſſi ion. 


W. Conrad, Geh. Commerzienrath. von Ruffer, Geh. Commerzienräth. 


* Frieboes, 


25 144. 24 Gr. — — Pf. 


Summa 70, 681, 


Stürcke, Commerzienrath. 


590 


Dede. Gewinn und 
Gr.] Pf. 
. An Staatsaufſichts⸗Unkoſten⸗Connt dg. — — 1. ] Per Saldo⸗Vertrag aus dem Jahre 18772 
3 RF e. 10 5. 2. iR „ ß ee hrkeeerkie 
2 Geſchäftsunkoſten⸗Conto F 28 9 1 3.] „ Einnahme Conto der einmaligen Darlehns⸗Proviſion 
Zeitungs⸗Inſertionskoſten⸗Con to 29 2 4. „ Verwaltungskoſten⸗Beitrags⸗Einnahme⸗C onto 158,016 
Neiſeun koffer ente d laden ei kes Na 5. ] „ Darlehns⸗Zinſen⸗Conto (Saldo der Einnahme) 969,488 
8 5 c ste ent De 3 — Betty ewinn auß Efferen . e e e ee . 13,928 
e — 
Organiſations⸗ und Unterhaltungskoſten⸗Conto der Agenturen Fur ker 
Zinſen⸗Conto (Saldo der Ausgabe:⸗ ..--u-rserencnnnn. 27 2 
Dotirung des Prämien⸗Fonds für die I. und II. Abtheilung 
Prämien⸗Pfandbriefe mit dem pro 1874 benöthigten Betrage 25 8 
Dotirung des Fonds zur Deckung des Aufſchlages von 10 pCt. 
auf die III. und IV. Abtheilung unkündbarer Pfandbriefe 3 3 
Abſchreibungen: 
a, 2 pCt. auf Immobilien⸗Conto von 
Thlr. 19,098. 22 Gr. 8 Pf.. Thlr. 381. 29 Gr. — Pf. 
b. 10 pCt. auf Mobilien⸗Conto von 
Thlr. 5712. 1 Gr. 7 Pf. Thlr. 571. 6 Gr. — Pf. 5 
D AERO ran ea de ee 7 
Summa 1,406,259 | 23 | Summa 1,406,259 | 23 | 9 
8 5 
Activa. Bilanz 1874 Conto. Passiva. 
Gr. Thlr. Pf. 
ee ee ee a drsfaınıoln.ole.ainıearniea ikfeje'nge 14 1. ] Per Actien⸗Einzahlungs⸗Conto: 
C/ . a ee 7 a. Actien I. Serie vollge zahlte Thlr. 2,500,000 
Conto erworbener und ver⸗ b. „ II. Serie Thlr. 1,905,200 à 40% „ 762,080 3,262,080 — 
pfändeter unkündbarer 2.1 „ ausgegebene unkündbare Pfandbriefe Thlr. 23,500,000 
Hypotheken und Renten- davon durch Auslooſung amortiſir t. 406,000 | 23,094,000 — 
Forderungen Thlr. 23,443,092. 13 Gr. — Pf. e Eng 
ab: Amortiſations⸗Fonds⸗ 3.1 „ ausgegebene kündbare Pfand briefffdd̃ een 1,077,700 2 
Conto: e x Er A ar 312,113 2 
(im Jahre 1874 gezahlte 5.1 „Guthaben ſolcher Darlehnsnehmer, an die aus formellen Grün⸗ 
Amortiſatlons⸗Beiträge) „ 106,529. 29 „ 7 „ 13 e 3 der ihnen muſichenden Valuta noch nicht ie n 
— ——ͤ—ũ— — . f rin erfolgen konnte „ „ „ lernen ch f ‚473 
Conto erworbener und nicht verpfändeter unkündbarer 6. . Geno r a 2 2.508 ee 
Hypotheken und Renten-Forberungen .. »........+- = * a zu erhebende Pfandbrief⸗Coupons⸗Zinſen: n f 
Conto erworbener und verpfändeter kündbarer Hypotheken⸗ 1. Abtheilung Thlr. 146,682. 15 Gr. — Pf. 
und Renten⸗ Forderungen 21 = II. a ER ; 178, 585. . 
Conto erworbener und nicht verpfändeter kündbarer Hypo⸗ III j 7 
eee eee „ 8 
theken⸗ und Renten⸗For derungen. 8 o „ 48515 1 
diverſe e RE Aa we hria 29 e. der kündbaren 9. fandbrieſe r 13, n ns 498,120 5 
Vorſchuß⸗Conto der Agenturen 16 2 ͤͤ ˙—· AT! 2 a 
„„ 5 8.1 „ noch zu erhebende Dividenden. 1,125 3 
Mobillen⸗Cont o . 25 9. „ er tr Prämien auf verlooſte Pfandbriefe I. und 1 4 
Conto erworbener Grundſtücke S ee haha LER 15 eilunnnnn gg ũ „„ 90,8 
Grundſtücks⸗Conto A. (Baukoſten des neuen Bankgebäudes incl. 1 10.1 Kar De an pari ausgelooſte Pfandbriefe I. und II. Ab: 7 
„eee eee rx, ò m:], r ß En . 5 
10 23 11.] „ eimzuloͤſende unkündbare Pfandbriefe III. Abtheilung inel. Fonds 
art Conto B. (altes Haus und neues Baugrundſtück). zur Deckung des Aufſchlags von 10 pC. 9,371 1 
12.1 ,, einzulöfende unkündbare Pfandbriefe IV. ee; incl. Fonds 
zur Deckung des Auſſchlags von 10 PC — .20... 22,889 — 
13.] „ Penfiond: und Unterſtützungs⸗Fonds⸗Cont oo 6,720 8 
14.] „ Reſerve-Fonds⸗Conto pr. ult. 
December 1873 ..... ul. . Thlr. 48,702. 6 Gr. 5 Pf. 
Dazu: 
1. Zuſchuß aus der Bllanz pro 1873 „ 30,400. — „ — „ 
2. 5 pCt. Zinſen auf 1 Jahr von 
Thlr. 48,702. 6 Gr. 5 Pf. „ 2851572 % 
3. 5 pCt. Zinſen auf 8 Monate & 
von Thlr. 30,400. — —. , 1,013. 11 , —. 82,550 5 
15. „ Extra⸗Reſerve⸗Fonds⸗C ont; 60,281 2 
IB. 5 Gewinn: und Verluſt⸗Cont .. 449,748 8 
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. 
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Bekanntmachung. [423 
1 In unfer Seele Heger iſt 
r. 


ei 2 die 
Schleſiſche Gas⸗Actien⸗Geſellſchaft 
betreffend, folgendes: 

Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 13. April 1875 iſt 
der § 19, Abſatz 1 des Statuts 
abgeändert worden, 

beit eingetragen worden. 
Breslau, den 7. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [424] 
In unſere Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 449 das Erlöſchen der Firma 
. B. Stern 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 7. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung [425] 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Steinſetzmeiſters und Haus⸗ 
beſitzers Ernſt Bellen baum bierjelbit 
dat der Kaufmann Wilhelm Panizza 
in Mainz eine Wgaren⸗ Forderung 
von 180 Mark ohne Vorrecht nachträg⸗ 
lich angemeldet. f 
and 3 zur Prüfung dieſer 
orderung iſt 9 
auf den 21. Mai 1875, Vormittags 
10% Uhr, vor dem unterzeichneten 
Commiſſar im Zimmer Nr. 47, im 
2. Stock des Gerichts⸗Gebaudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß 77 werden. 
Breslau, den 5. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Commiſſar des Concurſes. 
George. 


Bekanntmachung [1038] 
Concurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Guſtav Hamann zu Reichen⸗ 
bach i. Schl. iſt der kaufmännische 

oncurs eröffnet und der Tag der 
5 den 20. 1 il 1875 

auf den 20. r 
feſtgeſetzt worden. 4 

I. Zum einftweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann G. v. Einem 
hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 14. Mai 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Kreisrichter 

Reincke in dem Terminszimmer 

Nr. 8 des Kreis⸗Gerichts⸗Gebaudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
ki und Vorſchläge über die Beibe⸗ 


altung dieſes Verwalters oder die 

eſtellung eines anderen einſtweiligen 

erwalters oder eines Verwaltungs⸗ 
rathes abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 

ewahrſam haben, oder welche ihm 

twas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu — — 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 24. Mai 1875 
— — 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 5 

Pfandinhaber und andere mit den 
Velden gleichberechtigte Gläubiger des 
Memeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre bene 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 

bis zum 12. Juni 1875 

. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder K Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 

ng der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs: 

erſonals . 

auf den 8. Juli 1875, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem Kreisrichter 

Reincke in dem Terminszimmer 

Nr. 8 des Kreis⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. j 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
ung über den Accord verfahren 
werden. 2 
Wer ſeine N ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
derung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 

d zu den Acten anzeigen. 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Juſtizräthe Anspach, Haack 
und Hundrich hier, ſowie Roſe⸗ 
mann in Langendielau zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Reichenbach i. Schl., 

den 4. Mai 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
CP 


Bekanntmachung. [1165] 
V In dem Concurſe über das Privat: 
ermögen der verehelichten Ober⸗ 
Steuer » Controleur Tſchöpe 
teinau a. O. ift der Rechts⸗An⸗ 
walt Tepfer zu Steinau, zum defi⸗ 
hutipen Verwalter der Maſſe ernannt 
orden. 
Steinau a. O., d. 4. Mai 1875. 


en 
2 


Bekanntmachung. [6607] 

n unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 216 die a „H. Doherr“ 
und als deren Inhaber der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hermann Doherr zu Nie⸗ 
der⸗Herwigsdorf eingetragen worden. 
& ſtadt i. Schl., d. 4. Mai 1875. 
dnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [6608] 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
bei Nr. 68 das Erlöſchen der Firma 
Auguſt Nädſch eingetragen worden. 
1185 ſtadt i. Schl., d. 4. Mai 1875. 
oͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Kürſchner Herrmann 
Bratke'ſchen Concursmaſſe gehörige 
Haus Nr. 202 Liebau ſoll im Wege 
der 1 N 3 

am 19. Juli 1875, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Subhaſtations⸗ 

Richter in unſerem Gerichtszimmer 
verkauft werden. 

Daſſelbe iſt bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 636 
Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 10 — 5 — und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 5 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge: 

en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend 10 machen 
8 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpaͤteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. : 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 20. Juli 1875, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 


Zimmer . 5 
von dem Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 
kündet werden. ’ [1166] 

Liebau, den 30. April 1875. 

Wei .. 
ommiſſion. 
Der eue lbs. tghter. 

Bei der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt die füngfte ehrerſtelle zu 
beſetzen. Das Einkommen beträgt 
neben 90 Mark Wohnungs⸗ und 75 
Mark Heizungs⸗Entſchädigung je nach 
dem Dienſtalter des Lehrers von 750 
bis 1200 Mark, welches ſich bis zur 
letzteren Höhe von 5 zu 5 Jahren mit 
je 100 Mark aufbeſſert. [1167] 

Meldungen nebſt Zeugniſſen nehmen 
wir bis zum 30. Mai d. J. entgegen. 

Grottkau, den 10. Mai 1875. 

Der Magiſtrat. 


Holz⸗Verkauf. 


In dem auf Donnerstag, den 
20. Mai c., Morgens 9 Ühr, an: 
ſtehenden Termine gelangen aus den 
ene. am Schuſtergraben und 
Annaberge der Königlichen Oberför⸗ 
ſterei Carlsberg beim Gaſtwirth Pabel 
. Pl ich m gegen 
aare ablung zum Ausge 3 

13. eſt⸗Mtr. Weichbol Nutzholz 
V. Klaſſe. 
2 Weichholz Nutzholz 

a 


2,22 ger 

. e. 
1 Raum⸗Mtr. Weichholz Scheit. 
108,61 Feſt⸗Mtr. Nadelholz Nutzholz 


III. Klaſſe. 
332,81 Nen Nadelholz Nutzholz 
IV. Klaſſe. 
318,28 gerne Nadelholz Nutzholz 
. Klaſſe. 
300 Sr Nadelholz⸗ Stangen 
Klaſſe. 
127,6 Raum⸗M. Nadelholz⸗Scheit. 
139 5 Knüppel. 
, „Stock. 
b 4 Reiſig 
I. Klaſſe. 
Carlsberg, den 10. Mai 1875. 


Der Königliche Oberförſter 
Wenn dt [1163] 


Holz⸗Verkauf 


in der Königtiigen Oberforſterei 


Mittwoch, am 19. Mai c., Vor- 
mittags von 9 Uhr ab, ſollen im 
Stern ſchen Gaſthauſe zu Chronſtau 
aus den Schlägen Jagen 89, 93, 97, 
160 und 217, ſowie aus der Totalität 
der Beläufe Schodnia, Dembioham⸗ 
mer II., Sczedrzik und Tempelhof: 

circa 11 Eichen⸗Stämme der 4. und 


. Tanxklaſſe, 
160 Birken⸗Stämme der 4. und 

5. Taxklaſſe, f 
77 Kiefern⸗Stamme der 1. bis 


. aſſe, 
288 Kiefern⸗Stamme der 4. und 
. Taxklaſſe, 5 
156 Fichten⸗Stämme der 1. bis 


3. Taxklaſſe, 
277 Fichten⸗Stämme der 4. und 


4 
163 


Eine Erfindung von unge⸗ 

5 we; eurer Wichtigkeit ift gemacht, |? 
* N 1. und 2 dran in Ben bal 
8 R. Mir Eichen⸗ einen Haarbaljam erfunden, der 
o „ Birken das Ausfallen der Haare ſofort 
17 Erlen Kloben [ ſtillt; er befördert den Haar: 
10 Aepen⸗( „ und wuchs auf unglaubliche Weile 
1615 Kief „| Rnüppel, und erzeugt auf ganz kahlen 
220 Fichten⸗ Stellen neues volles Haar, 
570 Kefern⸗ Fichten bei jungen Leuten von 17 Ja: 
Stockholz eſern⸗ u. Fichten⸗ Aren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 


c. c. 
gegen gleich baare Zahlung öffentli 
meiſtbietend verkauft — death 
Forſthaus Dembio, am 9. Mai 1875. 
er Oberförfter. 
Fräbel. 


— 


Ein ſchöner Oderkahn 
iſt zu verkaufen in 


een een 


mit Bänken echt zu haben 
d Sybillenort| L ©. G. E 
Agl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. b. Matroſen Mohnhaupt. [4820] [ ſtraße 21. 


Cylinder ⸗, Filz · 


Preiſen verkaufen. 


Um zu den Feiertagen mit 
meinem reichhaltigen Lager von 
den eleganteſten Neuheiten in 


hüten zu räumen, werde ich zu 
den längſt bekannten billigen 


und Kinder⸗ 


Ernst Krug, Sutjabrifant, 


Neuſcheſtraße 36, Ecke Königsplatz. 


[4831] 


Centesimalwaagen 


für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, 5 vollſtändig entlaſtet, 


Hütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, Ehrhard 


gr inden, Locomotiv- und 


8 e Dreh · 
e 


ender-Hebeböde liefern gut und billig 


1921] Bockhaeceker & Dinse, Berlin N., Chauſſeeſtraße 32. 
„ „ ĩ˙ ͤvred 


Beachtenswerth. “BE 


Eine achtpferdige noch neue Locomobile 


aus renommirter Fabrik, vorzüglicher Conſtruction, zu Braunkohlen⸗ 
beizung eingerichtet, nebſt completem Vorgelege und Kunſtkreuz, Reſerve⸗ 
Kolben u. ſ. w., eingerichtet zur Waſſerhaltung beim Bergbau iſt ver⸗ 


aͤnderungs halber ſofort zu verlaufen. Reflect. bel. ihre 


Offerten sub E. 1530 an Rudolf Moſſe in Breslau einzuſenden. 


Actien⸗Geſellſchaft, vom. Didier, 


(1 1540 a) 


Stettin, ſchwarzer Damm 6a, 


16619] 


empfiehlt ihre anerkannt guten, feuerfeſten Fabritate und ſichert prompteſte 
und beſte Ausführung aller ihr überſchriebenen Aufträge zu. 


Jeden Bandwurm 


entfernt mit Kopf, ohne Hungercur, 
neueſte Methode, in 2 St. Ausw. briefl. 
Oſchatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


Die Regungen des Gewiſſens, 
welche bei den Sclaven der Selbſt⸗ 
befleckung, geheimer Jugendſünden ıc. 
oft laut werden, ſind leider nicht 
mächtig genug, die Ketten der Unglück⸗ 
lichen zu zerbrechen. Das berühmte 
Original⸗Meiſterwerk „Der Jugend⸗ 
ſpiegel“ giebt ihnen die Freibeit des 

andelns und Denkens zurück. Für 
2 Mark verſendet es W. Bernhardi, 
Berlin S W., Simeonſtraße Nr. 2. 
Möchte es Jeder leſen, der aus Ohn⸗ 
macht zur Kraft ſtrebt; wendet Euch 
nur an die rechte Schmiede, und Ihr 
werdet nicht vergebens um Hilfe rufen. 


Für Männer, 


die in Folge von geheimen Ju · 
endfünden, zu ausſchweifen⸗ 
em Genuß x. an 48971 


Schwäche 


des Zeugungs⸗ und Rerven⸗ 
Syſtems leiden, bietet einzig 
reelle und 


Beſei 
Schwäche. on 


Gegen Einſendung von 6 Sgr. 
(auch in Briefmarken) an Fried ⸗ 
rich Otto, Buchhandlung in 
Leipzig, erfolgt franco Zuſen⸗ 
dung in Couvert. 


dauernde 


Auxilium 
orlentis. 


präparirt aus noch nicht bekannten 
Vegetabilien des Orients, von 
ausserordentlicher Heilkraft, ge- 
prüft von den ersten Autoritäten 
der Chemie und Mediein, beseitigt 
die bis ins höchste Stadium der 
Unheilbarkeit getretene: 


— Epilepsie, Fallsucht, 
— Tobsucht, 
am Brust- und 

== Magenkrämpfe. 


Vor Gebrauch meines Präparates 
bitte ich um speeiellen Krank- 
heitsbericht, darauf schicke ich 
das Präparat nebst genauer Ge- 
brauchsanweisung und Kurverhal- 
tungsregeln unter Nachnahme sofort. 

Ich warne ausdrücklich vor jenen 
Leuten, welche lediglich auf den 
Geldbeutel der armen Patienten 
speculiren, indem sie als Specificum 
gegen obige Leiden nichts als eine 
Lösung von Bromkalium geben. 

NB. Unbemittelte Kranke werden 
berücksichtigt. 

Silvius Boas, 
Erfinder des Auxilium orientis, 
Specialist für Nerven- u. Krampfleiden. 

Sprechstunde 8—10 V., 2—4 N. 
Berlin SW., Friedrichsstr. 22,1. 


dringend erſucht, dieſe Erfin- 


dung nicht mit den gewöhn: | 3600 


Schreiereien zu verwech⸗ 
Dr. Wakerſon's Haar: 
alſam in Original⸗Metall⸗ 
büchſen, a 1 und 2 Thlr., iſt 
in Bar bei 
wartz, auer⸗ 
N [6200] 


lichen 
eln. 


Vortheilhafter 
Guts Verkauf. 


Ich beabſichtige mein, in der Graf⸗ 
ſchaft Glatz reizend gelegenes, ½ Meile 
von Glatz und dem Bahnhof gelegenes 


Gut 


welches ſich ſeit mehr als 100 Jahren 
im Beſitz der Familie befindet, nebſt 
dem dazu gehörenden Bauergut, wegen 


Todesfalles meines Mannes zu 


verkaufen. das on eignet fa 
in Folge ſeines ſchönen Bauzuſtandes 
und der ſelten ſchönen Lage zum herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnſitz. Dazu gehören 
außer vorzüglichem todten und lebenden 
Inventar c. 255 Morgen Wieſen und 
Feld, ſelbes iſt faſt durchweg, ſich im 
ausgezeichneten Düngungszuſtande be⸗ 
findlicher Gartenboden. 
Kaufsbedingungen ſind bei mir, 
unter Adreſſe A. B. Glatz zu jeder 
Zeit zu erfahren. [6357] 


Habe mich entſchloſſen mein beſt⸗ 
renommirtes adliges Allo⸗ 
dial⸗Rittergut vor a. 5000 


Morgen, mit durchweg nur ſehr gu⸗ 


tem Boden zu verlaufen. 
Der Beſitz iſt hochherrſchaſtlich, liegt 
im Kreiſe Pyrit, todtes wie lebendes 
Inventarium complett und ganz vor⸗ 
züglich, Futtervorräthe bis 1. Sep⸗ 
tember. Ausſaat ca. 700 Morgen 
Weizen, 800 Roggen, 290 Raps und 
Rübſen, 1200 Morgen Sommerung, 
Gerſte, Erbſen, Hafer, 670 Kartoffeln. 
Das Gut iſt für Jeden, der ſich an⸗ 
zukaufen beabſichtigt, als beſte Capital⸗ 
anlage mit ſicherſter Verzinſung zu 
empfeblen. Anzahlung 200,000 Thlr. 
Reſtkaufgeld unkündbare Pfandbriefe. 
Offerten sub J. D. 5038 bef. Rudolf 
Moſſe in Berlin N. W. [6632] 


Eine Landwirthſchaft, 
4 Meilen von Breslau, mit 17 Mor⸗ 
gen, iſt für 2300 Thlr. zu verkaufen. 

Offerten erbeten unter Nr. 55 im 


Briefkaſten der Breslauer er 
Agenten verbeteu. [4817] 
Eine reizend gelegene 6625] 


mit prachtvollem Garten, Park, Glas⸗ 
baus ꝛc., dicht an Stadt und Bahnhof 
elegen, iſt mit oder ohne Acker und 
abe preismäßig zu verkaufen. 

ieſelbe eignet ſich ganz beſonders 
wegen ihrer Lage an einer freundl. 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt für einen 
höheren Penſionair. Nädere Auskunft 
unter J. G. 659 durch das Stangen' ſche 
Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. 


Meinen bierorts am Ringe belegenen 


hof 

mit Billardzimmer, Kegelbahn, Frem⸗ 
denzimmern, gewöhnlſchem Ausſchank 
nebſt Ausſpannung und vollſtändigem 
Inventar beabſichtige ich vom 1. Juli 
. J. ab an einen cautionsfähigen, 
nachweislich tüchtigen Reſtaurateur zu 
verpachten. 42050] 
uttentag, den 9. Mai 1875. 

L. Klimſa, Kaufmann. 


Die beſtrenommirte [2084] 


Deutſche Bierhalle 
in Hirſchberg i. Schl., 


verbunden mit Eis? und Bierverkauf 
en gros, iſt Verhältniſſe halber für 
300 Thlr. bei 1½—2 Mille Anzah⸗ 
lung ſofort zu verkaufen. Näheres 
durch den Befitzer L. Nitſche daſelbſt. 


in Geſchäftshaus am Neumarkt 
E mit 1000 Thlr. Ueberſchuß. 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere u. 
A. B. 44 Expd. d. Bresl. Zig. [4816] 


2 Fabrik ZE 
Band 


Unſer in Ohlau gelegenes Etabliſſe⸗ 
ment, beſtehend aus zwei großen 
Speichern nebſt Dampfmaſchine und 
Dampfkeſſel iſt preismäßig zu verkau⸗ 
fen ebent. zu verpachten. 4842] 


Schlesinger & Landsberg, 
Breslau, Muſeumplatz 9. 


Fabrik⸗Verkauf. 


In einer mittleren Provinzial⸗ 
und Garniſonſtadt Schleſiens, 
direct an der Eiſenbahn gelegen, 
worin vorherrſchend Handel und 
Induſtrie betrieben, iſt ein ſeit 
Jahren mit Erfolg geführtes 
Fabritgefi haft unter ſehr güniti- 
gen Bedingungen zu verkaufen. 

Näheres auf briefl. Anfr. sub 
K. 1510 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [6527] 


Fabril⸗ 
Kauf⸗Geſuch. 


Bei einer Anzahlung von 10 
bis 15 Tauſend Thlrn. wird eine 
Fabrik, die nachweislich renta⸗ 
bel iſt, von einem zahlungsfäbi⸗ 
gen Käufer zu erwerben geſucht. 

Offerten, die unter ſtrengſter 
Discretion gehalten, werden unt. 
H. S. Reichenbach i. Schl. er⸗ 

16580] 


Eine frequente 
Reſtauration 


bei einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Schleſiens, an der Bahn, 
mit Concertſaal, großen Geſell⸗ 
ſchafts⸗„,Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
räumen, Stallung, Eiskeller u. 
Veranda, von Park- und Gar- 
tenanlagen umgeben, ſoll ſofort 
unter annehmbaren Bedingun- 
gen verkauft werden. Näheres 
auf briefliche Anfragen unter 
Chiffre R. 1517 an die Annon⸗ 
cen⸗ Expedition von Nudolf N 
Moſſe, Breslau. [6575] 


Ein gut eingeführtes, feit 42 Jahren 
mit beſtem Erfolge betriebenes 


Colonialw.⸗,Wein⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft, 


verbunden mit Reſtauration, in einer 
Heinen, aber belebten Stadt Oberſchle⸗ 
ſiens, iſt, ſammt ey „ mit Stal⸗ 
Dingen Ardern und m umzugs⸗ 
balber bei mäßiger Anzahlung zu 
verkaufen, ev. per 1. October a. e. 
. verpachten. Offert. unter Chiffre 
1513 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, erbeten. [6581] 


Cigarren⸗Geſchäft, 


in beſter Lage Breslaus, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Näheres bei Kaufmann Nobert 
Naſchdorff, Vorwerkſtr. 10. [4838] 


Holz ⸗Verkauf. 
Eine große Partie trockener, feiner 
eichener Schnittmaterialien, mit ſehr 
eringem Splint, von 1, 1%, 2, 24, 
3, 47 Stärke und 16—20 Fuß Länge 
iſt abzugeben. [6618] 
Näheres zu erfragen bei 


S. Stein's Wwe., 


Gleiwitz. 


Für Hausfrauen. 
Frauck⸗Caffee. 


ein wirklicher Erſatz für indiſchen 
Caffe, ächt von Heinrich Franck 
Söhne in Ludwigsburg empfeh⸗ 
len viele der hieſigen Specerei- 
handlungen. 

P. 8. Die verehrten Hausfrauen 
ſind gebeten, zuerſt eine Probe von 

anck's Caffee zu machen und dann 
elbſt über die Güte deſſelben fg, 57 


tbeilen. 
reßhefe 


iß, äußerſt triebfäbig [6616] 
weiß, äußerſt trie 5 5 n 


"Bowien-Weine 


offerirt: 


4814] 
Gustav Sperlich, 


>hlauersir. 12. 


Königshütte OS. 
2 B en, 
Babe Ind im der Yallung 


wieder vorräthig. 8 
Mein anerkannt vorzügliches In⸗ 


ſektenpulver ſowie Des infections 


mittel jeder Art offerire ich billigſt. 


0. Altrock. 


geeignet, verkauft das Dom. 
kirch bei Breslau. 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


durchgehends 


Nouveauté's 
empflehlt in grösster Auswahl 


8. Graetzer, 


vormals C. 6. Fablan, 
Ring Nr. 4. 


— 
) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


Glacé⸗Handſchuhe. 
Große Auswahl zu den be⸗ 
kannt billigſten Preiſen wie⸗ 
der borräthig. [4829] 
Kalischer, 
Graupenſtraße Nr. 19, 
1 Treppe links. 


Zur bevorſtebenden Früh⸗ 
jahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon empfehle 
ich mein reichhaltiges Lager neuer 
und getragener eleganter Livreen 
und complette Stall-Anzüge. 


B. Altmann 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31. 


1000 Stuck gute ſtarke 0 
Militärbelme, 2000 
Stück noch ſehr gut erhal⸗ EG 
tene Patronentaſchen ag 
ſowie Leder ⸗ Abfälle 
9 verſchiedener Qualität 
und Größen hat preis: ug 
werthb zu verkaufen. 

Ph. Beermann in Ber⸗ ug 
lin. Eliſabethſtr. 27. 


Tapeten, 


geſchmackvolle Muſter, die Rolle von 
25 Pfg. an, namentlich empfehle eine 
große Auswahl ſchöner Glanztapeten 
zu Fabrikpreiſen. Zur Bequemlich⸗ 
keit der geehrten Herrſchaften überneh⸗ 
men das Tapezieren mit 40 Pfg. p. 
Rolle. [4509] 


WilhelmHomann, 
Ohlauerſtr. 78, 2. Viertel. 


1Möbel!! 
Spiegel und!! 
1 Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt (64901 


Siegfried Brieger, 


hr 
Du 2. 


Zwei Zimmer gut geh 
gebrauchter [ 


Mahagoni⸗ und 
Nußbaum⸗Möbel 


ſind billig zu verkaufen 


Junkernſtraße 6, 
3. Etage. 


altener 
6612] 


Ein Heiner eleganter 

gr Kutſchirwagen, 

Patent und wenig ge⸗ 

braucht, billigſt bei E. N. Dreßler 

& Sohn, Biſchofsſtr. 7. 16611] 
Centesimalwaage, 


gebraucht, im guten Zuftande, ſucht 
208 


fofort zu kaufen 
F. Haaſe in Nybnik. 


Zu verkaufen: 
1 complete Waſſerhal⸗ 
tungs⸗Maſchine mi 


Rittinger'ſchem Satz für 0,6 Cu⸗ 
bikmeter Waſſer, 63 Mtr. pro 
Minute zu heben; hierzu zwei 
Dampfleſſel à 34 Mtr. Feuer⸗ 
flache zu 4,5 Atm. Dampfdruck. 


Armaturen complet. 1 Keſſel 
noch unmontirt. 6528] 
Näberes durch E. Gare, 


Maſchinenmeiſter in Nybnik. 


Für alten Dachzink 
zahlt pro Ctr. 5% 5%, Tblt. [6295] 

I. Nitter & Comp., 
Goldene Radegaſſe Nr. 10. 


Ein Tauſend Centner weiße 


Speiſekartoffeln 


ſowohl zum Samen als zum Eſſen 
Neu: 
48121 
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1 ee > er, 3 ’ r 


6 Er * 4 eh - 7 
wen I in anfländiges Ma en, mit guten * aller Bran⸗ ur 
Wiener 5 Sir. Slate u! Jen haus ment 17 E Ein Cor 70 Steltnfuihenbe der nk Juli er. 
f arbutter, Pi. unverfalfchte K 1 5 einer Reſta le als Kell Speteriſt noch ach der a2 Bars Bureau „Germania“, Bres⸗ iR Saenger 323, Hochpar⸗ 
t nut zu haben bei unte e ‚or dieſelbe funf Jahre aus Eiſenwaaren⸗ Br Firm, ſucht, lau, Reuſcheſtraße 52. ; " 16639] fe Zimmer, Cabinet, Dop 
Borzüglih zum Baden, empfiehlt” ff Aufrichtig + ſchon fungirt hat. Nähere Auskunft ge — aut Zeugnis p 1 gut Ten een Entree, Küche mit Waſſerl. nebft Zu⸗ 
5 42 i., [erteilt ugufte Panel, . J alt Aalen ob e en, Ein Werkſührer bebör u. eee en zu eee, 
euſcheſtraße Ve . * Gräs bei Gene Anſprichen Stellung. far eine Holzſtifte⸗Fabrik in Ruß⸗ Näheres bei Simon Fränkel, 


b Custar Scholtz, Gran. land wird bei hohem Gehalt fofort| Wauſte 1a Vormittag pon 8-10 Uhr, 


e Schpeidnitzerſtraße 5 Feinſter harter Inder, Eine füßfige dae Rähern, ak R. N. 10 poftlagernd Dblau eſucht durch das Bureau Germanla, Nachmittag von 1—3 Uhr. [4835] 
2 de der Junlernſtraße. im Brod à Pfd. 4 Sgr. 10 Pf. beſonders firm im Oberhemden⸗ niederzulegen. 4749 Breslau, Reuſcheſtraße 52. [4832 Elea möblirtes Zimmer, Hol⸗ 
einſt. weiß. Farin a Pfd. 4 Sr, 6 en ſtraße 44, eine Treppe, nahe 


nähen, ſucht baldiges Engagement, 


ente 116620 Feller Fer, trocken, & Pfd. 4 am liebſten mit Station. Offerten Für ein Spiritus⸗, Müllergeſuch. Gimmerfe. au bermieihen. [4824] 


5 4 empfehlen : 
Feinstes Dampf⸗ Caffee, Fele, Bernd. Örlter, ee Getreide. u. Deſtfflat, Geſch ſuche] Lin tühtiger, prattifcher Map: und Holt Bele-Etage, Dnlteifr. 40 
| à Bio. 14, 15, 16, 17, 18 Sgr. Riemerzeile 24. (6646) ich b. bob. Geb. „ 1. Juli od. Auguſt e e der ſelbſtſtän⸗ | % mit allem Comfort ausgeſtattet, 
1 Wiener oder Fates Bin 50 Sor. M re nenne OST Seien alleen jungen Mann, dig ein Waſſermühlenwerk leiten kann, zu vermiethen. 38925 
f Bruch⸗ Caffee, gebrannt, a Pfd. 8 Sgr. Lebensverſicherun welcher das Abnehmen u. Expediren wird ſofort verlangt. Reflectanten 2E ˙ nid 
Ir Mundmehl, Rober Bruch: Caffee 4 e fd. 5 Sgr. g. v. Spiritus in größeren Quantitäten] haben ſich mit 2 75 ihrer Bedingung O al er 10, 
N 9 3 Ein mit dem Organiſations⸗ und] gründlich verſteht und eine ji unter B. 1, poſtlagernd Schloppe 
7 10 Pester Holländiſ ſche Heringe, Aquiſitionsweſen vollſtändig vertrauter Hand dſchri zn in Weſtpreußen ſchrütlich zu melden.] 2. Etage, ift eine eleg. benſchaftlich 
5 5 um zu räumen à Stüd 8 und 12 e e a 3 — Agnes. 35 Schleſier werden bevorzugt. [2070] Wehn mi Cloſet eg 
ji Tees Nee b 
Be Königsmehl, e e , 15 5 Pf. gabe von Referenzen und Gehalts: N größeres Eſſen⸗ Ein Conditorgehilſe, 150 Sun. 3 3. Gin, e 350 Sole. Sb 
1 Sardellen,? ER. aſprüchen sub. . 21578, au de ene Helga in Biers doſacſ l Sr. reits [4837] 
7 russisch. Beſtes S 4 5 8 Annoncen⸗Erpedition von Haaſenſtein der auch mit der Pfeſferküchlerei ver⸗ 
eſtes Schweinefett, à Pfd. . & Vogler in Breslau erbeten [6615] wird zum Antritt per 1. Juli c. I traut iſt, findet dauernde Wc — ia 40 it eine 920 W 
gung bei 56] Wohnung in 3 en für 265 Thlr. 


ein tüchtiger junger 
ann bei bobem Salair 
geſucht. Gründliche ſtenntniß 


und eine in 2. Et. 0 Thlr. ſo⸗ 
fort oder 1. Juli, ſowie eine in 1. Et. 
für 350 Thlr. zum 1. Juli zu vermie⸗ 
then. Näheres im Eckladen. [4943] 


EEE EBENEN | 5 
In nn Bis belt findet 

ein tüchtiger Buchhalter und 

Correſpon se ſofort eventuell 


Oscar ieee 
2 Conditor in Grottkau. 
Ein ſehr tüchtiger, fleißiger, 
in jeder 8 berlaßb igel 


Gebirgs⸗Butter, HR. 


Sultan⸗Pflaumen à Pfd. 4% 4 
Türkiſche Pflaumen a . 38 
Geſchälte Aepfel à Pfd. 6 Sr 


‚ Raisermehl 
Weizenmehl 


i Maccaronibruch à Pfd. 4 Sgr. F ——˖ö—öͤö—Oẽ»wĩ̃ nn 
| N 00, Ital. Maccaroni & 5 6 Sgr. fert erbitt es A gt Branche, polniſche Sprache Diener, deſſen Frau die feine Küche Blücherplas 8 iſt die 3. Etage zu 
N 1 Aechter Tapioca & 55 4 8 r. eee 4 ‘ Bl gründlich verſteht und bei außerge⸗ Michaelis zu vermiethen. Näheres 

2 a T. api Ü ei A gabe bisheriger Thätigkeit. ſowie einfache Buchführung und wöhnlichen Gelegenbeiten kochen Ei daſelbſt oder alle Börfe parterre rechts. 


Perl⸗Sago & Pfd. 
einer Wiener Gries d Fr 255 Sgr. 
erlgraupe à Pfd. 2, 2½ 3 9 es 
Wiener Mundmehl a Pfd. 


Coxreſpondenz Bedingung. Nur 
diejenigen werden berückſichtigt, | 
welche ſchon mehrere Jahre in 
dieſer Branche thätig waren. Ge⸗ 


Laurahütte. 2085] 
II, Fraenkel & Co. 


ſucht 1. Jul er. Stellung. Gef. Off. 
unter T. 2 Stangen'ſches An- 


Bahnhoſſtraße Nr. 8 


Vourla-, Eleme- u. bosbfelue 
helle, extra grosse 


- Garaburun- 
Rosinen, 
Smyrnaer 
Sultan 
Rosinen 


B. Bar 


A. Gonschior, 
100 Hering stonnen 


ſehr billig due Ser bei 


berinahamnihugr ikolaihrahe 21 


Dominium Nieder ⸗Mittel ⸗Pei 
lau bei Bahnſtation er in 
Schleſ. verkauft 170 Stück 5 20151 


A 
Nr. 22. 


Ein tüchtiger Corre⸗ 
ſpondent mit guter Hand⸗ 
ſchrift und einiger Kennt. 
niß der Buchführung findet 
ſofort Stellung in einem 
Pen haar, a 

Offerten unter H. W. 5 
in den Briefkaſten ie 


tion von 


Stellung in einem Cigarren⸗ oder Co⸗ 
. Geſchäft. 


C. F. 48, Exp. d. Bresl. Zeitung. 


fällige Offerten unter W. 1297 


ee Breslau, a. 
ſtraße 28, erbeten. 6626 


iſt die halbe dritte Etage Term. 15 
chaelis zu vermiethen. 14836] 


nimmt die Annoncen-Erpedis 
Nudolf Moſſe in 


Breslau entgegen. 65261 


Alter, ſucht pr. bald oder 1. Juni 


14791] 
Mittheil. wird erbeten unter 


Einen Kutſcher, 


welcher gut zwei: und vier⸗ ſpaung 
5 F kann, ſuche ich, A0 5 


7 1 
Ein, junger Mann, im vr ten Caſmir bei Ober gig 5 15 0 


Ein Forſteleve, 


geſund, kräftig und mit guten Schul⸗ 


Näheres parterre rechts. 


e 5.7., Ecke Ber: 
linerſtr. iſt die dritte Eta „ beſtehend 
aus 6 Zimmern, Salon, Badecabinet, 
Entree, Küche und Waſſerleitung ꝛc. 
Stallung und Wagenremiſe zu verm. 
Näheres beim Haushälter 89597 
daſelbſt. 163761 


Große helle Räume, zu Fabrikan⸗ 
lagen, Lagerböden, Arbeitsjäle, Remi⸗ 


ttwitz. 


ar nern gemäſtetes eee 
N ohne Kerne, & after 1 Breslauer Zeitung. [20831] in junger Mann, der Manufac- kenntniſſen, findet Unterkommen. ſen, freie und gedeckte Lagerplätze 
5 Puglieser-, Molfetta-, Schafwmerzvieh. n G — — . eee vie e ne e 3 101 age ind. zu — Striegauerplatz 
Valeneia- und Stellen Anerbieten und Esa den a 1 auen Een, Gel. Olten Beförderung. x 13516 85 ab * Saushäle — 5 
- onfeifion, fider und gewandt mmer 204, poſtlagernd Neu- aſe 
5 in der Buchführung und im Expediren gernd Reu⸗ F Inte ae es 
Ki ‚grösste Avola- Geſuche. mie geſuc Abrefjen a ald a. S. erbeten [667] Für das Comptoir In Eie gnitz | 
eee 


Colonial- 


Mandeln, 


sowie sämmtliche 


Waaren. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


GC katholiſche Erzieherin, ſehr 
tüchtig in den Elementarwiſſen⸗ 
ſchaften, in der Muſik und der franz. 
Sprache, wird für zwei Kinder von 
9 und 10 Jahren zu Michaelis oder 
früher zu engagiren geſucht. 


Erich & Carl gi FR e 


Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15. 


Eis⸗Lieferungen 


gros und en-detail 8 


ſich 


ein 


erforderlich. 


von täglich einem Ctr. für 5 
Monat 


f 


inländische Fonds. 


Zur Stühe der Sensen an ® 
um fofortigen Antritt 
adden in geſetzten irn 
7 0 melden. 

orſtellung und gute 878059 


Brauermeiſter. 


Perſönliche 


H. poſtlagernd Breslau. 


ee per 


Für ein hieſiges Danufachir-Engros: 
Geſchäft wird ein [6624] 


Commis 
geſucht, der in einen ſochem 16466 
war. Selbſtgeſchriebene Off. sub U. G. 
664 an das Stangenſche 7 
Büreau, Breslau, Carlsſtr. 2 


8 
Einen Commis, 


im Eiſenwaaren⸗Geſchäft grüld⸗ 

lich bewandert und der polniſchen 

Sprache mächtig, 
Juli a. o. 


Simon Nothmann, 


Inländlsche Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen, 


Einen jungen Mann, 


rm in Correſpondenz, Kenntniß der 
uchführung, ſucht zum möglichit 5 


5 2 — Wirth⸗ Kl. 77 anſch Gleiwitz, im Mai 1875. Eiſenhandlun N 

tam 9 digen Antritt und großer Remiſe, 1. Jul 
bee dee dankt, Julius Altmann, Beuthen, Oberſchleſten. Miche e, | Sag e 1 bergen Aer ha f 
) 


ür ein Holzgeſchäft in ſchleſiſ 


Oberſchleſien wird ein mit guten 


Zeugniſſen verſehener junger 


Mann geſucht, ver in 


. u. Correſpondence 
firm und die Grubenholzbranche 
kennt. Antritt bald oder am 
1. Juli cr. 16634] 

e unter Z. 1525 an 
Rudolf Mosse, Annon- 
cen Expedition, Breslau. 


Antritt ein 


reslau. 


Wein⸗Groß⸗Handlung, 
Beuthen 8 


OS. zu vermiethen. 


Breslauer Börse vom 11. Mal 1875. 


Industrie- und diverse Aotlem, 


ri een Fabrik in einem 
en Gebirgsdorfe wird zum 


mit guter being Sohn 
achtbarer Eltern, unter vortheil⸗ 


haften Bedingungen 
Offerten sub chiffre 
Bann Rudolf Moſſe, 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


ift eine herrſchaftlich eingerichtete Woh⸗ 
nung, 
Glogauer Promenade, der nächſten 
gabe des Bahnhofes den mit 

eizenden, vorzüglich gepflegten Garten⸗ 

nlagen umgebenen Villa, beſtehend 
2 acht Zimmern, einem großen Saal, 
bequem eingerichteter Küche, Badeſtube 
und allen comſortablem Zubehör zu 
vermiethen und wenn gewünſcht, auch 
bald zu beziehen. Das Nähere iſt 
durch Herrn Rechtsanwalt Dittmar 
in Liegnitz u erfahren. 16524] 


In Liegnitz 


iſt ein großer Laden mit 2 Schau⸗ 
fenſtern, zu jedem Geſchäft ſich eig⸗ 
nend, nahe am Ringe, mit Wohnung 


. 
10 


Paul Strempel, Frauenſal. 1 


Preise der Cerealien. 


Hochparterre, in der an der 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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